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1 "er beſonderen Gründen eine andere 
otum 


. abgeben. (Beifall rechts.) 


N Sonntag 3. Dezember 


belde in Graudenz. 
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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
auſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſlamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Die Expedition. 


—— 


Reichstag. 
9. Sitzung am Freitag, den 30. November. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Caprivi, v. Bötticher, Frhr. 
b. Marſchall. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte und event. zweite Be⸗ 


ktathung des von den Nogg. Graf von Hompeſch u. Gen. ein⸗ 


gebrachten Geſetzentwurfs betr. Aufhebung des Geſetzes über 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu. 


Abg. Graf v. Hompeſch (Ctr.): Der Antrag iſt dem 
Haufe ſeit vielen Jahren bekannt. Was wir in dem Antrag 
fordern, das fordern wir als einen Akt der Gerechtigkeit gegen 
unſere Kirche und der Gerechtigkeit gegen das katholiſche Volk. 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) Das Jeſuiten⸗Geſetz verdankt 
ja ſeine Entſtehung der katholikenfeindlichen Politik, die 1871 
ſnaugurirt wurde und die ihre Signatur in dem Schlachtruf 
fand: „Gegen Rom!“ Die Pläne, welche die 8 damals 
verfolgte, find nicht erreicht worden. Das Verhältniß zu unſerer 
Kirche iſt ein friedliches geworden und augenblicklich gar kein 
Grund vorhanden, das Geſetz aufrecht zu erhalten, das damals 
unter dem Einfluß der ie erlafien wurde. Aus den 
Verhandlungen, die im Plenum des Reichstages 1872 geführt 
wurden, hat ſich ergeben, daß die Jeſuiten rein und makellos () 
aus denſelben hervorgegangen ſind (lebhafter Beifall im 
Centrum) und daß gar kein Anhalt (N) vorhanden war, aus 
dem man hätte entnehmen können, daß ſie Friedensſtörer 
oder gar Staatsfeinde geweſen ſeien. N 

Das Jeſuitengeſetz beſteht noch als das einzige Ausnahme⸗ 
eich. Wäre die Zahl der davon Betroffenen nur annähernd 
0 groß geweſen, wie die Zahl der Sozialdemokraten, dann wäre 
das Jeſuitenaustreibungsgeſe 2 0 längſt gefallen. (Beifall im 
Centrum.) Mio hält man das für zuläſſig und richtig einer 
Heinen Anzahl gegenüber, was einer großen Anzahl gegenüber 
als Unrecht erkannt und beſeitigt iſt, die Aufhebung der Grund⸗ 
techte der deutſchen Staatsbürger? Landſtreicher und 
Laga bun den können dun ſich im Lande umher⸗ 
eh und unfere Mitbürger inkommodiren. Atheiſten und 
Anarchiſten jeder Gattung können von Ort zu Ort ziehen, 
den Umſturz predigen und die beſtehende Ordnung unter⸗ 
graben — das iſt zuläſſig! Aber N Prieſter, die Jeſuiten, 
die Lazariſten und Redemptoriſten ſind des Landes verwieſen, 
werden verhindert, für die Kirche und die legitime Gewalt ein⸗ 
zutreten! (Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Wir weiſen die Verdächtigungen und Angriffe zurück, die 
gegen die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu erhoben ſind, ſei es 
in der Preſſe oder in Petitionen, ſei es in ra und 
Vereinen, ſei es, daß ſie von ſolchen kommen, die den kirchlichen 
Boden oder den Orden verlaſſen haben und die Rechtfertigung 
ihres Schrittes vor der Welt dadurch unternehmen wollen, daß 
ſie die Genoſſenſchaft, der ſie angehört haben, ſchmähen und ver⸗ 
wunden. Dieſe Verdächtigungen gegen die ö des 
Ordens ſind eine Injurie gegen die katholiſche Kirche. Erhebt 
man aber Anklagen gegen einzelne Mitglieder der Geſellſchaft 
Jeſu, ſo darf man doch nicht ohne vorangegangene Unterſuchung 
und Konſtatirung der behaupteten Verbrechen verurtheilen. (Beifall 
im Centrum.) 

Eins aber möchte ich den Vertretern der deutſchen Nation 
und der deutſchen Regierung zur Erwägung geben: Dieſe Zeiten 
ind ernſt genug, um Veranlaſſung zu geben zu der Erwägung, 
ob es richtig, klug und weiſe iſt, ein Geſetz 15 t zu erhalten, 
welches Millionen deutſcher Staatsbürger auf das härteſte verletzt 
und ihre Herzen mit Bitterkeit erfüllt. (Lebhafter Beifall im 
Centrum.) Die ſoziale Unzufriedenheit wird eine immer größere 
und allgemeinere. Die Wege der Sozialdemokratie werden immer 
revolutlonärer; fie ſtrebt danach, ihr rothes Banner auf den 
Kirchen und Paläſten aufzupflanzen. Wir wollen nicht, daß die 
rothen Fahnen unſere Kirchen entweihen, ſie ſollen allein unter 
dem ſegensreichen Zeichen des Kreuzes ſtehen. Wir wollen nicht, 
daß die Banner der Sozialdemokratie von den Fürſtenpaläſten 
und öffentlichen Gebäuden wehen, wir wollen die revolutionären 
Ideen ſo weit wie möglich zurückdämmen, wir wollen die ſozial⸗ 


demokratiſche Thätigkeit bekämpfen. Dazu ir wir aber 


den Orden der Jeſuiten in unſeren katholiſchen Landestheilen. 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) In Zeiten der Gefahr ſoll man 
keine Genoſſenſchaft zurückweiſen. Ich hoffe, daß Sie unſeren 
Antrag annehmen werdeu. Das deutſche Vaterland braucht 
wahrhaftig nichts zu fürchten, wenn unſere ſo hoch verehrte 
Geſellſchaft Jeſu zurückkehrt. (Lebhafter Beifall im Centrum). 


„Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Ich habe im Namen meiner 
politiſchen Freunde nachſtehende Erklärung abzugeben: Die 
deutſch⸗konſervative Part ei iſt ihrem Programm gemäß 
ſtets bereit geweſen, die Hand zu bieten zur Beſeitigung des 
ſogenannten Kulturkampfes und zur Förderung des konfeſſionellen 
Friedens in unſerem Vaterlande. Wir haben aber einerſeits in 
em Geſetz vom 4. Juli 1872 niemals ein eigentliches Kultur⸗ 
kampf⸗Geſetz erblicken können, da in manchen deutſchen Staaten 


ähnliche — auf die Jeſuiten bezügliche — geſetzliche Beſtimmun⸗ 


gen bereits ſeit längerer Zeit zu Recht beſtanden, andererſeits 


aber würde eine Aufhebung des Geſetzes — unſerer Ueber⸗ 
zeugung nach — unter den augenblicklichen Verhältniſſen der Er⸗ 


haltung des konfeſſionellen Friedens nicht förderlich 
ein — ja, in weiten evangeliſchen Kreiſen lebhafte Beunruhigung 
Deshalb wird die große Mehrheit der deutſch⸗kon⸗ 
ſervativen Partei, wenn auch einzelne unſerer politiſchen Freunde 
| Stellung einnehmen, ihr 
gegen den Antrag des Grafen Hompeſch und Genoſſen 
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Abg. Merbach (Reichspartei): Ich erkläre Namens meiner 
politiſchen Freunde: Die Lehren des jeſuitiſchen Ordens über 
das Verhältniß von Staat und Kirche ſind mit den Grund⸗ 
ſätzen des modernen Staates ſchwer vereinbar. (Große 
Unruhe im Centrum.) Ihre Lehren über den Proteſtantismus 
ſchädigen das friedliche Zuſammenleben und Zuſammen⸗ 
arbeiten der verſchiedenenſchriſtlichen Konfeſſionen unſeres Vater⸗ 
landes. Von dieſer Grundlage aus müſſen wir bei allem Ent⸗ 
n gegen die berechtigten Wünſche unſerer katholiſchen 
Mitbürger demgemäß der Aufhebung des Geſetzes vom 4. Juli 
1872, welches in keiner Weiſe mit den Grundſätzen der freien 
Religionsübung in Widerſpruch ſteht, widerſprechen. Wir 
hegen zu dem Bundesrathe das volle Vertrauen, daß er ſich 
durch keinerlei politiſche oder ſonſtige Rückſichten beſtimmen 
laſſen wird, der Zulaſſung des Jeſuitenordens, welche in weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Voltes eine tiefe Beunruhigung hervor⸗ 
rufen würde, ſeine Zuſtimmung zu geben. Die Proteſtanten 
wollen mit ihren katholiſchen Mitbürgern in Frieden leben. 
Sie verlangen auch Achtung vor ihrer religiöſen Auffaſſung, 
vor ihrem Glauben. Dieſe Achtung hat der Jeſultenor den 
nicht; ſeine Zulaſſung würde mithin zu einer Verſchärfung der 
konfeſſionellen Gegenſätze, nicht zu einem konfeſſionellen Frieden 
führen. (Beifall rechts; lebhafte Unruhe im Centrum.) Ich habe 
nur noch hinzuzufügen, daß wir nicht beabſichtigen, in eine 
nähere Debatte einzutreten, nicht etwa, weil wir dieſelbe nicht 
durchführen könnten (Lachen im Centrum) oder weil es uns an 
Material fehlte, zu beweiſen, was ich hier erklärt habe. Wir 
halten aber eine Debatte inſofern nicht für zweckmäßig, als ſie 


weder an unſerem Standpunkt, noch an dem der Centrumspartei 


irgend etwas ändern könnte. Dagegen fürchten wir, daß ſolche 
Diskuſſion die vorhandenen Gegenſätze verſchärfen könnte und 
das wollen wir vermeiden; wir wollen den konfeſſionellen Frie⸗ 
den. (Beifall rechts, Unruhe im Centrum.) 


Abg. Dr. v. Marquardſen (nat.⸗lib.): Gegenüber dem An⸗ 
trage des Herrn Abg. Grafen v. Hompeſch und Genoſſen haben 
meine politiſchen Freunde mich beauftragt, in ihrem Namen nach⸗ 
folgende Erklärung abzugeben: 

1) Wir ſind der Ueberzeugung, daß in einem Bundes⸗ 
ſtaate mit konfeſſionell gemiſchter Bevölkerung, wie das deutſche 


Reich, Niederlaſſungen des Jeſuitenordens und der ihm 
verwandten Kongregationen den kirchlichen Frieden 
gefährden. 


2) Ebenſo halten wir daran feſt, daß das Geſetz vom 4. 
falt 1872, ſowie es gehandhabt worden iſt, der freien Ent⸗ 
altung des katholiſchen Kirchenledeus kein Hinder⸗ 
niß bereitet. 

3) Seine Aufhebung dagegen würde das nothwendige, 
einmüthige Zuſammenwirken aller Freunde der beſtehen⸗ 
den Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gegen die ihr drohenden 
Gefahren erſchüttern. 

1) Aus dieſer Erwägung und im Intereſſe des inker⸗ 
konfeſſionellen Friedens halten wir auch eine nähere Dis⸗ 
kuſſion des vorliegenden Antrags für ungeeignet und werden 
uns deshalb unſererſeits vorläufig auf die einfache ab⸗ 
lehnende Abſtimmung beſchräuken. 

Abg. von Holleuffer (konſ.: Ich habe im Namen ein es 
Theils meiner politiſchen Freunde, deren der Herr 
Abg. Freiherr v. Manteuffel bereits Erwähnung gethan hat, die 
Erklärung abzugeben, daß wir uns der Abſt immung ent⸗ 
halten in Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe unſerer 
Wahlkreiſe. Einige dieſer meiner politiſchen Freunde ſind zwar 
an und für ſich geneigt, für den Antrag zu ſtimmen, andere 
entgegengeſetzt. Wir müſſen aber befürchten, daß unſere Ab⸗ 
ſtimmung, möge ſie für oder gegen den Antrag des Zentrums 
ausfallen, in unſeren heimathlichen Wahlkreiſen Diskuſſionen und 
Erörterungen hervorrufen würde, welche dem konfeſſionellen 
Frieden daſelbſt nicht förderlich werden. (Heiterkeit im Zentrum.) 
Wenn Ihnen das wunderbar erſcheint, ſo kann ich daraus nur 
entnehmen, daß der konfeſſionelle Friede ein Geſichtspunkt iſt, 
der für Sie nicht beſteht. Unruhe im Zentrum.) 

Abg. Lotze (Antiſ.): Auch meine Freunde geben eine Er⸗ 
klärung ab, und zwar dahin, daß ſie die Aufhebung des Geſetzes 
wegen Ausſchließung des Ordens der Geſellſchaft Jeſu zu keiner 
Parteifrage machen, ſondern es jedem Mitgliede unſerer Partei 
überlaſſen, nach ſeinem Gewiſſen und Ermeſſen ſeine Stimme 
abzugeben. 


Abg. Dr. Schröder (freiſ. Vereinigung, Kammergerichtsrath, 
Führer der liberalen Proteſtauten in der brandenburgiſchen Synode: 
Meine Partei kann dem vorliegenden Antrag ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilen. Abg. Graf Hompeſch hat die Wirkſamkeit des 
Ausweiſungsgeſetzes ſo dargeſtellt, als ob man die Freiheit, 
welche Zigeuner, Vagabunden und Anarchiſten auf deutſchem 
Boden hatten, den Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu verkümmere. 

ch ſehe darin eine Uebertreibung. (Widerſpruch im Centrum.) 
ch muß daran erinnern, daß das Geſetz vom Jahre 1872 gar⸗ 
nicht neu geweſen iſt. Bei uns iſt die Ausſchließung des Jeſuiten⸗ 
ordens geſetzlich beſtimmt, während verſchiedene Staaten durch 
die Verfaſſung die Jeſuiten ausgeſchloſſen haben, wie z. B. 
Württemberg; und auch der größte Theil der Regierungen 
Deutſchlands hat von der ihnen geſetzlich zuſtehenden Möglichkeit, 
die Jeſuiten auszuſchließen, Gebrauch gemacht. Nun, das be⸗ 
weiſt, daß das Geſetz nicht ſo ganz unerhört geweſen iſt, wie 
man es hinſtellt. Der Antragſteller hat die katholiſche Kirche 
gewiſſermaßen mit dem Jeſuitenorden identifizirt. Sie können 
doch aber nicht ernſtlich behaupten wollen, daß, nachdem die 
katholiſche Kirche 1½ Jahrtauſende ihre ſegensreiche Wirkſamkeit 
entfaltet hat, ſie ſeit dem Jahre 1872 ohne die Jeſuiten dies 
im Weſentlichen nicht mehr thun kann. Ich habe nicht die 
Abſicht, meinen katholiſchen Mitbürgern meinen ei 
konfeſſionellen Standpunkt gegenüberzuſtellen. Wir 
verpflichtet, in Frieden und Eintracht die Aufgaben des Staates 
u erfüllen. Dazu aber bedarf die katholiſche Kirche des 

eſuitenordens nicht. (Widerſpruch im Centrum. Ruf: 
Das verſtehen Sie nicht!) Dafür find für mich katholiſche Au⸗ 
toritäten maßgebend. Sogar ein Papſt hat ſich gegen den Jeſuiten⸗ 
orden erklärt. Es wird nicht geleugnet werden können, daß der 
ſünkich kel die bürgerliche und ſittlich⸗religiöſe Per⸗ 
önlichkeit vernichtet. (Widerſpruch im Centrum.) Wenn 
man das beſtreiten wollte, ſo müßte man wirklich Thatſachen 
leugnen. Der Antragſteller hat in der Rückkehr des Jeſuiten⸗ 
ordens gewiſſermaßen eine Hilfe gegen die Sozialdemokratie er⸗ 
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blickt. Nehmen Sie es mir nicht übel, aber ich halte das für 


eine wunderbare Folgerung. Der Jeſuitismus wird die ſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung nicht einſchränken. Beide Organiſationen ſtehen 
dem bürgerlichen Organismus der Familie und des 
Staates in ganz gleicher internationaler Gleichgiltig⸗ 
keit gegenüber. (Widerſpruch im Centrum.) Der Organismus 
des Jeſuitenordens hängt mit dem Weſen der katholiſchen Kirche 
nicht unmittelbar zuſammen, und ich möchte im Intereſſe des 
konfeſſionellen Friedens und der Eintracht dieſe Ordensthätigkeit 
ausgeſchloſſen wiſſen, die die Perſönlichkeit nicht blos im Kreiſe 
ihrer Mitglieder vernichtet, ſondern auch darüber hinaus bei 
anderen Perſonen. Es iſt aber falſch, wenn man ſagt, wir träten 
der bürgerlichen Freiheit zu nahe. Es iſt mein ernſter Wille, 
jedem vollſtändige Freiheit zu gewähren; daraus folgt aber nicht, 
daß wir einer ſolchen Organiſation den Zutritt geſtatten müſſen. 
(Widerſpruch im Centrum.) Ich halte das Geſetz bezüglich der 
Ausſchließung des Jeſuitenordens für nothwendig, und wenn dem 
Antragſteller die Beſtimmung des 8 2 in der Richtung bedenklich 
iſt, daß dadurch gewiſſermaßen für einzelne Perſonen das Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetz aufgehoben iſt, ſo muß ich dem gegenüber her⸗ 
vorheben, daß das Freizügigkeitsrecht kein ſo abſolutes Recht iſt, 
daß es der Staat nicht für beſtimmte Zwecke einſchränken könnte. 
Der Staat thut das thatſächlich bei der Armengeſetzgebung. Im 
Intereſſe des Friedens und im Intereſſe des Schutzes der indi⸗ 
viduellen Perſönlichkeit werden wir ein gutes Werk thun, wenn 
wir dieſes Geſetz beſtehen laſſen. 

Während dieſer Rede haben ſich die Bundesrathsmitglieder 
längere Zeit aus dem Saale zurückgezogen. a 

Abg. Lieber (Ctr.): Ueber das, was ihr noth thut und 
weſſen ſie bedarf, hat allein die katholiſche Kirche durch ihre zu⸗ 
ſtändigen Organe zu entſcheiden. Die geſammte katholiſche Be⸗ 
völkerung in Deutſchland (7!) und die Organe der katholiſchen 
Kirche haben mit vollem Recht das Jeſuitengeſetz für eines der 
blutigſten Kulturkampfgeſetze und für eins der ſchlimmſten Aus⸗ 
nahmegeſetze erklärt. (Lebhafte Zuſtimmung im Centrum) und 
die Auer Autorität unſerer Kirche hat ausdrücklich erklärt, daß 
die Zulaſſung des Ordens der Geſellſchaft Jeſu der katholiſchen 
Kirche unentbehrlich ſei, zu voller Entfaltung ihrer göttlichen 
Sendung, wenngleich ſie auch ohne dieſe Zulaſſung nothdürftig 
dieſe Sendung erfüllen wolle. Wenn aber die Beſchuldigungen 
von der Staats⸗ Gefährlichkeit des Jeſuitenordens wirklich be⸗ 
gründet wären, ſo würden Sie gerade im Intereſſe des Reiches 
handeln, wenn ſie denſelben unter das Staatsgeſetz ſtellten. In 
den verleſenen Erklärungen treten in hervorragender Weiſe zwei 
Geſichtspunkte hervor. Erſtens, der konfeſſionelle Friede werde 
gefährdet. Es iſt noch hinzugefügt worden, die Lehren des Jeſuiten⸗ 
Ordens verdammen den Proteſtantismus. Ueber den Proteſtantismus 
lehren aber die Jeſuiten nichts Anderes als die katholiſche Kirche 
ſelbſt. So lange die Trennung der beiden Konfeſſionen beſtehen. 
wird, haben wir kein anderes Intereſſe als die des ehrlichen 
aufrichtigen konfeſſionellen Friedens. Dieſer aber wird durch 
nichts mehr gefördert als durch die Anerkennung des Rechts. 
Im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens, im Intereſſe des 
Reiches, vor Allem im Intereſſe der Gerechtigkeit wollen wir die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes und bitten Sie, unſerem Antrage, 
zuzuſtimmen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Blos (Sozdm.): Wir werden dem Centrumsantrag zu⸗ 
ſtimmen, nicht um der ſchönen Augen der Jeſuiten willen, ſon⸗ 
dern aus Gerechtigkeitsgefühl. Dabei verhehlen wir uns nicht 
die wahre Bedeutung der Geſellſchaft Jeſu. Uns wird bei jeder: 
Gelegenheit verſichert, daß die Jeſuiten unſere Todfeinde ſind. 
Wir haben ſchon ſo viel Todfeinde, daß es uns auf ein Paar 
mehr nicht ankommt. (Heiterkeit.) Darüber, ob der Orden ſtaats⸗ 

efährlich iſt, können wir ein kompetentes Urtheil abgeben, wir 
ollen ja auch ſtaatsgefährlich fein. (Heiterkeit.) Der Orden iſt 
nur in ſeiner Blüthezeit in der That durch ſeine internationale 
Gliederung und feine Kapitalmacht ſtaatsgefährlich geweſen. 
An die große Miſſion der Jeſuiten zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie glauben wir nicht. Erſt wenn Sie ſich entſchließen, 
den Religionsunterricht aus den Schulen zu verbannen, werden, 
Sie die Jeſuiten los werden. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Wir werden für den 
Antrag ſtimmen und haben ihn mit unterzeichnet, weil wir das 
Geſetz für ein Aus nahmegeſetz halten und gegen jedes Ausnahme⸗ 
geſetz ſind. 

Abg. Fürſt v. Radziwül (Pole): Die Stellung meiner 
Fraktion zu dem Antrage iſt ſchon dadurch gekennzeichnet, daß 
wir denſelben mitunterzeichnet haben; wir ſehen ihn auch als 
unſern eigenen an. (Beifall im Zentrum.) Das Jeſuitengeſetz 
iſt zu einer Zeit entſtanden, als der Altkatholizismus aufkam 
und der Staat reglementirend in die Angelegenheiten der katho⸗ 
liſchen Kirche eingriff. Heute iſt das Verhältniß des Staates 
zum Oberhaupt der Kirche wieder geregelt und um ſo mehr! 
muß das Geſetz wieder aufgehoben werden. Der Tröſtungen dev 
Religion bedürfen Hoch und Niedrig, und für die ärmſten be⸗ 
drängten Klaſſen ſind ſie die einzigen, die dieſe im Leben erfahren. 
Hemmen Sie darum die ſegensreiche Thätigkeit der Jeſuiten 
ferner nicht! (Beifall im Centrum.) 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Die Beſtimmungen des 
Jeſuitengeſetzes find ganz verſchiedener rechtlicher Natur; 8 1 
handelt von der Ordensthätigkeit, 8 2 von den einzelnen An⸗ 
Fs den der Geſellſchaft. Vielfach herrſcht im Volke die faliche: 
Vorſtellung, als ob deutſche Jeſuiten durch das Geſetz verhindert 
wären, in Deutſchland ihren Sitz zu nehmen, das iſt nicht der 
Fall; ſie können ſogar eine individuelle Thätigkeit ausüben, z. B. 
als Schriftſteller und Redakteure. Aber 8 2 beſchränkt ihre 
Freizügigkeit; die Regierung hat die Befugniß, ihnen den 
Aufenthalt an gewiſſen Orten zu verjagen und damit find ſie 
thatſächlich Zigeunern und entlaſſenen Sträflingen, die unte 
Polizeiaufſicht ſtehen, gleichgeſtellt. (Hört! hört! im Centrum. 
Dieſe Ausnahmeſtellung ohne Beiſpiel muß gehäſſig und auf 
reizend wirken, und wenn der Antrag weiter nichts bezwecke 
würde, als deren Aufhebung, ſo würden wir unverzüglich da für 
ſtimmen und womöglich heut noch in die dritte Leſung eintreten. 
Wenn Sie aber den Jeſuitenorden als ſolchen wieder zulaſſen 
wollen, der dann Korporationsrechte und die einer juriſtiſchen 
Perſon erwerben kann, ſo würden wir nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung dafür ſtimmen, daß gleichzeitig die Zulaſſung der unbe⸗ 
grenzten Kritik gegenüber religiöſen Einrichtungen ausgeſprochen 
wird. (Sehr wahr! links.) So lange 15 ritik unter den 
bekannten Haß⸗ und Verachtungsparagraphen des Strafgeſetz⸗ 


RE RN R 
illt, ſo lange nicht volle Religionsfreiheit geſtattet iſt — 1 

in Preußen haben Wie ja jetzt 10 5 einen Normalzollſtab für das 
Mindeſtmaß in der Religion durch die bekannte Verordnung wegen 


der Diſſidenteukinder — werden wir 
Jeſuitenordens ſein. Wir ſind nicht im S | 
zum Gegenſtand formulirter Anträge zu machen. Kommt der 
unveränderte Antrag zur Abſtimmung, ſo werden wir ihn 
ablehnen. 

Abg. Dr. Sigl (fraktionslos): Wenn der große preußiſche 
König Friedrich die Jeſniten nicht für ſtaatsgefährlich gehalten 
hat, ſo kann es mit ihrer Staatsgefährlichkeit nicht weit her ſein. 
Seien wir nicht ängſtlicher als der König Friedrich! Ich bin es 
nicht (Heiterkeit.) Man wirft den Jeſuiten vor, daß bei ihnen 
der Zweck die Mittel heiligt. Dieſen Vorwurf kann man doch 
nicht blos den Jeſniten machen. Die Geſchichte eines gewiſſen 
deutſchen Staates zeigt, daß in ſeiner Politik der Zweck auch 
die Mittel geheiligt hat. Die Wiſſenſchaft der Jeſuiten hat 
Großes geleiſtet und manchmal der deutſchen Wiſſenſchaft das 
Licht ausgepuſtet. (Heiterkeit.) Wenn ſogar ein chineſiſcher 
Kaiſer Jeſuiten zu Miniſtern macht, dann muß es doch mit ihrer 
Geſcheidtheit nicht übel beſtellt ſein. (Große Heiterkeit.) Wenn 
nicht anders, ſo rufen Sie doch aus Haß die Jeſuiten zurück, 
damit bei der allgemeinen Sintfluth, welche bald über uns 
hereinbrechen wird, auch die Jeſniten mit erſaufen. (Stürmiſche 
andauernde Heiterkeit.) Der Jeſuit iſt mir das Ideal eines 
Geiſtlichen, das Ideal eines humanen Mannes und guten 
Staatsbürgers, die Jeſuiten ſind in meinen Angen die Edelſten 
der Nation! Ich werde mit aller Begeiſterung für die Rück⸗ 
berufung der Jeſuiten ſtimmen, weil ich dadurch dem Vater⸗ 
lande und der Menſchheit einen großen Dienſt zu leiſten glaube. 
Das Jeſuitengeſetz iſt etwas preußiſches, wie ja das deutſche 
Reich nach und nach preußiſch geworden iſt. (Heiterkeit.) Rufen 
wir die Jeſuiten zurück im Namen der Freiheit, des gleichen 
Rechtes für alle und der deutſchen Reputation. Es iſt hier 
einmal geſagt worden: Die Dentſchen fürchten nichts als Gott. 
Fürchten wir alſo auch die Jeſuiten nicht, denn ſie werden nicht 
unſere Feinde ſein, ſondern mit uns kämpfen für das gute und 
wahre Recht. Deswegen unterſtütze ich mit Begeiſterung den 
Antrag des Centrums, mit dem ich bisher in vielen Fragen nicht 

bereingeſtimmt habe. (Heiterkeit.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.): Wenn auch der Antrag an⸗ 
genommen wird, ſo bleibt es doch im größten Theil Deutſch⸗ 
fands bei dem Ausſchluß der Jeſuiten kraft landesgeſetzlicher 
Beſtimmung. Wenn Sie aber an die Sache herantreten wollen, 


dann müſſen wir uns zunächſt auf den § 2 beſchränken. Wenn 


Sie aber das Privilegium des Jeſuitenordens — und ſeine 
Wiederzulaſſung iſt ein Privilegium — beſeitigen wollen, jo 
zmüſſen Sie den Religionsbeſchimpfungsparagraphen ($ 106) im 
Strafgeſetzbuch aufheben, denn nur dann wird freie Bahn zur 
Bethätigung jeder religiöſen Ueberzeugung geſchaffen. Wir 
müſſen darauf beſtehen, daß Sie uns die genügende Zeit laſſen, 
um alle derartigen Bedenken zu erwägen und nicht ſchon heute 
die zweite Berathung vornehmen. 

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.) Gerade angeſichts der großen 
Bedeutung, die wir dem Autrage beilegen, erfüllt es uns mit 
Trauer, daß die Anſchauungen über Recht und Freiheit ſo weit 
auseinandergehen. Durch das Jeſuitengeſetz wird eine ganze 
Kategorie unbeſcholtener Perſonen in Recht und Freiheit be⸗ 
ſchränkt, wie es ſonſt nur gegenüber Sträflingen der Fall iſt. 
Wir treten für den Jeſuitenorden ein, weil er eine Inſtitution 
der katholiſchen Kirche iſt. Er hat während aller Zeiten eine 
ſegensreiche Wirkſamkeit ausgeübt, nicht blos auf das religiöſe 
Leben, jonderu auch durch die Pflege der Gelehrſamkeit auf die 
Wiſſenſchaft. Nehmen Sie unſeren Antrag an. (Beifall im 
Centrum.) 

Da ſich niemand mehr zum Worte gemeldet hat, ſo ſchließt 
hiermit die erſte Leſung. Es ſoll nunmehr gemäß der 
feſtgeſetzten Tagesordnung die zweite Leſung beginnen. 

Abg. Rickert beantragt, die zweite Leſung von der Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen, da er einen Antrag eingebracht habe, 
der hente nicht mehr gedruckt in die Hände ſämmtlicher Mitglieder 
kommen könne. 

Der Antrag (anf Abſetzung der zweiten Leſung von der 
Tagesordnung) wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, Freiſinnigen Vereinigung und Süddentſchen Volkspartei 
abgelehnt; es findet alſo ſofort die zweite Leſung ſtatt, in der 
die einzelnen Paragraphen des Geſetzes nacheinander behandelt 
werden. 

§ 1 des Autrags Hompeſch hat folgende Faſſung: das Geſetz 
betreffend den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872 
wird aufgehoben. 

Ein Antrag Rickert will nur 8 2 des Jeſuitengeſetzes 
aufheben. § 2 lautet: „Die zur Ausführung und zur Sicher⸗ 
ſtellung des im 8 1 des genannten Geſetzes erlaſſenen Anordnungen 
verlieren ihre Giltigteit.“ | 

Abg. Gröber (Etr.) polemiſirt gegen die Anſchauung des Abg. 
Richter, als ob man zwiſchen dem Orden der Jeſuiten und ſeinen 
einzelnen Angehörigen unterſcheiden dürfe. Ferner wirft er den 
Abg. Richter und Rickert vor, daß ihnen nur daran liege, eine 
zweite Berathung zu verhindern. 

Abg. Richter (Fri. Vp.): Die Unterſcheidung zwiſchen dem 
Ausnahmerecht für Angehörigen der Jeſuiten und dem Aus 
nahmerecht des Ordens iſt durchaus nicht willkürlich. Gegenüber 
dem Einzelnen giebt es das anerkannte Recht der Freizügigkeit, 
es giebt aber kein Recht auf Ordensniederlaſſungen, denn dies 
gemeine Recht ſchränkt gerade die Ordens niederlaſſungen ein. 

Dazu kommt, daß $ 1 des Jeſuitengeſetzes im größten Theile 
Deutſchlands praktiſch völlig belanglos iſt, weil dort, wie in 
Preußen, Bayern, Württemberg, die Niederlaſſung des Jeſniten⸗ 
ordens überhaupt verſagt iſt. Die zweite Berathung zu ver⸗ 
hindern, habe ich keine Veraulaſſung. Mir kann es gleichgiltig 
ſein, wann die zweite Berathung ſtattfindet. Denn Sie ſind 
nicht an den Mittwoch gebunden, ſondern können ſie an irgend 
einem beliebigen andern Tage in kurzer Zeit herbeiführen, wenn 
Sie die Mehrheit dafür haben, die zweite Berathung en ſich be⸗ 
ſiegelt doch auch noch nicht das Schickſal des Antrages. Es be⸗ 
darf doch noch einer dritten Berathung. Deswegen weiß ich 

nicht, warum Sie die Sache unterſtützen wollen. Zum Erfolg 
kommen Sie doch nur, wenn Sie nicht blos eine Mehrheit haben 
in Folge zufälliger Präſenz, ſondern die wirkliche Mehrheit des 
ganzen Reichstages. (Beifall.) 

Abg. Dr. Fricdberg (nl.) erklärt, daß feine politiſchen Freunde 
— wicht in der Lage wären, zum Antrag Rickert Stellung zu 

nehmen. 
Der Autrag Rickert wird abgelehnt gegen die Stimmen der 

Freiſinnigen Vereinigung und Freiſinnigen Volkspartei. 

Die darauffolgende Abſtimmung über den $ 1 des Antrages 
Hompeſch iſt eine namentliche und ergiebt die Annahme des⸗ 
ſelben mit 173 gegen 136 Stimmen. 

Dagegen ſtimmen geſchloſſen: die Nationalliberalen 
die Reichspartei, die Freiſinnige Vereinigung mit 
Ausnahme des Abgeordneten Barth, ferner die große Mehrheit 
der Konſervativen und von den Antiſemiten die Abgeordneten 
erringen und Lotze, ferner ein Theil der Freiſinnigen 

olkspartei. 

Dafür ſtimmen geſchloſſen Centrum, Polen, Elſäſſer, Sozial⸗ 
demokraten, ein Theil der Freiſinnigen Volkspartei, (Buddeberg, 
Hermes, Dr. Müller, v. Reibnitz, Schmidt, Schneider, Caſſel⸗ 
mann, Gölluer, Dr. Schneider, Träger, Weiß), die Süddeutſche 
Volkspartei, der Antiſemit Hirſchel, die Konſervativen Freiherr 
v. Buddenbrock und Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehringen. — Die 
autiſemitiſchen Abgg. Bindewald, Böckel und Werner enthalten 


der Abſtimmung. Der Theil der Konſervativen, in deren 


en Abg. v. Holleuffer erklärte, daß ſie ſich der Abſtimmung 


egen die Zulaſſung des 
— dieſe Erpächagen 


wenigſtens mit erſaufen. 
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Abg. Rickert (Freiſ. Ver.) beantragt als 8 4eine Abänderun 
des $ 166 des Strafgeſetzbuchs in der Richtung, 
künftig eine Beſtrafung von öffentlichen Beſchimpfungen der Ein⸗ 
richtungen einer anerkannten Religionsgeſellſchaft nicht ſtattfindet. 

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
Vereinigung, Freiſinnigen und Süddeutſchen Volkspartei und 
Sozialdemokraten abgelehnt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung: 
Sonnabend 1 Uhr. (Erſte Berathung der Vorlagen über Gleich⸗ 
ſtellung der Invaliden aus den Kriegen vor 1870/71, Verordnung 
betr. Zollzuſchlag auf ruſſiſche Waaren, kolumbiſchen Handels⸗ 
vertrag, Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz.) 


— Der Andrang zu der „Jeſuiten⸗Debatte“ im Reichstage ähnelte 
den großen Juli⸗Tagen, als das Publikum faſt unter Lebens⸗ 
gefahr um Zutritt und Einlaß zu den Zuhörertribünen kämpfte 
Trotz des herniederrieſelnden Regens hatte ſich vor dem Eingang 
zum Reichstagsgebände eine ſolch gewaltige Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt, daß die vor den Eingängen poſtirten Schutzlente alle 
Mühe hatten, die Paſſage frei zu halten. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages hat be⸗ 
ſchloſſen, am Dienſtag mit der Berathung der Steuerge⸗ 
ſetze, und zwar zuerſt des Stempelſtenergeſetzes, zu 
beginnen. Die Konſervativen und Nationalliberalen hatten 
zuvor die Berathung des Geſetzentwurfs über die Finanz⸗ 
reform gewünſcht, alle anderen Parteien erklärten ſich aber 
dagegen. Das Finanzgeſetz wird daher wohl früheſtens 
Ende Jannar zur Berathung kommen. Wenn die Handels⸗ 
verträge den Reichstag nicht allzulange in Anſpruch nehmen, 
wird das Tabakſteuergeſetz noch vor den Weihnachts⸗ 
ferien an die Reihe kommen. Ueber den Zeitpunkt, zu 
welchem das Weinſtenergeſetz berathen werden ſoll, hat 
der Seniorenkonvent noch nichts beſchloſſen. 


— Der vom Abg. Leuß (dentſchſozial) mit Unterſtützung anderer 
Antiſemiten eingebrachte Antrag auf Erlaß eines Geſetzent⸗ 
e betreffend die Einwanderung aus ländiſcher Inden, 
autet: 
§ 1. Die Einwanderung von Inden, die nicht ſtaatsan⸗ 
gehörig find, iſt unterſagt. 8 2. Ausländiſche Juden, die ſich 
bei Inkrafttreten dieſes Geſetzes in Deutſchland aufhalten, um 
ſich danernd niederzulaſſen, ohne bisher in einem dentjchen 
Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit erworben zu haben und 
nicht ſchon vor dem 1. Anguſt 1891 ein ſelbſtſtändiges Ge⸗ 
werbe oder Geſchäft in Deutſchland betreiben, ſollen als⸗ 
bald aus dem Gebiete des Dentſchen Reiches ausgewieſen 
werden. 8 3. Die Gewährung der Staatsangehörigkeit in 
einem deutſchen Bundesſtaate an ausländiſche Juden iſt unter⸗ 
jagt. S4 Die Begünſtigung der Einwanderung fremder 
Juden wird mit Geldſtrafe von 500 bis 1000 Mk. oder mit 
Gefängniß beſtraft. S 5. Der Bundesrath erläßt die zur 
Ausführung und Sicherſtellung des Vollzuges dieſes Geſetzes 
erforderlichen Anordnungen. 8 6. Dieſes Geſetz tritt mit dem 
Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 
Von demſelben Antragſteller wird ein Geſetz, betreffend 
Betänbung der Schlachtthiere, beantragt. Danach ſoll 
beim Schlachten aller Thiere mit Ansnahme des Federviehs der 
Blutentziehnng die Betünbung vorausgehen. Ausgenommen 
bleiben Nothſchlachtungen. Beim Rinde ſoll die Betäubung mit 
der Schlachtmaske erfolgen. 


— Die Sozialdemokraten haben den Antrag eingebracht, das 
Geſetz über die Impfung mit Schutzpocken vom L. April 
1874 und die in den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen über Jwangsimpfungen bei dem Ausbruch einer 
Pocken⸗Epidemie aufzuheben. 

In der Kommiſſion für die „kleinen“ Handels⸗ 
verträge wurde über die Einfuhr ſpaniſchen Roggens, 
dem die Meiſtbegünſtigung zugeſtanden iſt, berathen. Der Abg. 
v. Ploetz (dk.). wünſchte den Wegfall dieſer Meiſtbegünſtigung, 
während Frhr. v. Stumm keine Gefahr in dieſer Meiſtbe⸗ 
günſtigung ſieht. Staatsſekretär Marſchall wies das Bedenken, 
daß Spanien ein Roggen ausführendes Land werden könne, als 
unbegründet zurück, und es wurde ſchließlich die Poſition genehmigt. 


Die Jeſniten 

hat im deutſchen Reichstage Graf Hompeſch, der Führer 
der Centrumspartei, als reine und makelloſe Gottesmänner 
hinzuſtellen ſich erkühnt, die nicht im geringſten daran 
dächten, den konfeſſionellen Frieden zu ſtören, die anderen 
Centrumsredner (Dr. Lieber, v. Heeremann n. ſ. w.) haben 

ebenfalls die lieblichſten Schäferbilder entworfen — alles in 

würdigem Tone. Wie nach den Schulreitern im Zirkus der 
Clown auftritt, ſo ſtieg der bekannte Preußenfreſſer Dr. 
Johannes Sigl, der u. a. auch Theologie ſtudirt hat, in 
die Arena. Unter Bravorufen und großem Lachen eilte er 
80 die Rednertribüne und ließ einen Lobeshymnus auf die 

Jeſuiten los und ganz wie in ſeinem „Vaterland“ machte er 
„Witze“ wie z. B., man ſolle doch und wenn ſchon aus 

Haß, die Jeſuitenniederlaſſungen im deutſchen Reiche dulden, 
denn bei der allgemeinen Sintfluth, die doch bald über 
das dentiche Reich hereinbrechen würde, könnten fie dann 
Sein Freund und Landsmann, 
der Sozialdemokrat Auer, gratulirte denn auch dem Ehren⸗ 
Sigl zum Verlaufe ſeiner Jungfernrede, was wir Herrn 
Sigl herzlich gönnen. Für an iſt uns aber die ganz 
Sache zu bitter ernft und deshalb erwarten wir, daß aus 
der Minderheit des deutſchen Reichstages heraus — zu der 
übrigens auch der gut katholiſche, aber jeſuitenfeindliche 
jüddentiche Fürſt von Fürſtenberg gehört — die Jeſuiten⸗ 
debatte in der dritten Berathung wenigſtens noch ein Geſicht 
erhält, wie es der Woeutung der Sache angemeſſen it. 
Wir würdigen den vornehmen Ton vollauf, in dem die 
Wortführer der Minderheitsparteien, z. B. v. Manteuffel 


(konſerv.), Merbach (Reichsp.), v. Marquardſen (natlib.), 


Schröder (freiſ. Verein.) die ablehnende Haltung gegen den 
Jeſnitenantrag des Centrums ausſprachen, aber wir glauben 
nicht, daß die Auffaſſung des Abg. Merbach, eine Erörterung 
der Sache wäre zwecklos und ſei nur geeignet, die Gegen⸗ 
ſätze zu verſchär fen, von einem großen Theile des deutſchen 
Volkes gebilligt wird. Die Centrumspartei bringt ihr 
„Für“ vor und gedruckt gehen die Reden der Jeſuitenfreunde 
ins Volk. Das Centrum ließ am 10. Februar 1892 durch 


den Grafen Balleſtrem erklären, es verzichte auf die Ver⸗ 


handlung des damals eingebrachten Jeſuitenantrages in 
Anbetracht des Umſtandes, daß der im preußiſchen Abge⸗ 
ordneteuhauſe damals eingebrachte Volksſchulgeſetzent⸗ 
wurf eine hochgradige Erregung hervorgerufen 
abe. Die! ge en über den Antrag auf Auf⸗ 
ebung des Jeſnitengeſetzes, jo führte damals Graf 

lleſtrem aus, würden die Gegenſätze noch mehr ver⸗ 
ſchärfen. Dieſe zarte Br. at 1893 ſchon das 
Centrum nicht mehr von der Verhandlung abgehalten, denn 
es hat den Anſchein, als ob der deutſche Michel ſich 1893 


des Antrags wird mit demjelben Stimmenverhältniß ö 
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der erſten Berathung. 


Berathung ſtattgefu 


naler Güter und [denkt, es könne den Gentritmar 
nicht wide werden. Der Uttramontantsnmus ii den 
ſeiner ganzen 
fal W ihm gegenüber Rückſichten zu üben. 
darf nicht mit dem Floret gefuchtelt, hier 
Pallaſch gekämpft werden! 


wen. Hier 
muß mit dem 


belegte Charakteriſtik der Jeſuiten zu geben, daun wird 


die r Preſſe, die nationalgeſinnt iſt, dann werden 
Vo 


deutſche lksverſammlungen ihre Stimmen erheben 
müſſen. Die Evangeliſchen wollen mit ihren katholischen 
Mitbürgern in Frieden leben, der Jeſuitenorden aber 
iſt beſtimmt zum Kampfe gegen den Proteſtantismus 
Hat doch ſelbſt der Centrumsabgeordnete Ed. Fuchs in 
einem am 16. Oktober 1590, in Köln gehaltenen 
offen erklärt: 

„Entſprechend der Abſicht des Gründers, widmete der Orden 


von Anfang an ſeine Hauptthätigkeit der Bekämpfung der 


Irrlehren in den europäiſchen Ländern, in Italien, Spanien, 


Frankreich, England und Deutſchland. Die Anfangs noch an 


Zahl geringe Schaar verſchwendete nicht ihre Zeit mit erfolg⸗ 
loſen Disputationen, ſondern griff thätig ein in die vor, 
handenen Verhältniſſe, und in vielen deutſchen Städten, wo 
der Proteſtantismus ſich Eingang zu verſchaffen ſuchte, wurden 


durch die Wirkſamkeit eines einzigen Jeſuiten Tauſende zun 


Glauben zurückgeführt.“ 

Wir wollen nicht nochmehr Friedensſtörer im deutſchen 
Reiche, als wir leider ſchon haben; Niemand verkümmert 
den Katholiken ihre Religionsausſübung im deutſchen Reiche, 


Jeder ſoll in Preußen nach ſeiner Façon ſelig werden, 


aber das will eben gerade der Jeſuitenorden nicht dulden. 
Es iſt ein Hohn, wenn die Römlinge Toleranz für dieſen 
Orden fordern, der das Ideal der Duldſamkeit mit Füßen 
tritt. Wir in Graudenz haben im Jahre 1858 die 
„Friedeusmiſſion“ der Pottgießer, Haßlacher und Meurin 
kennen gelernt, die dafür ſorgten, daß die Inſchrift an dem 
Kirchhofportale der katholiſchen Kirche „Wir glanben alle 
an einen Gott und die Liebe vereinigt uns alle“ in die 
Goſſe rollte. Von Grandenz aus werden wir, die wir 
den konfeſſionellen Frieden lieben, denn auch wieder Proteſt 
erheben gegen die Zulaſſung von Niederlaſſungen und Miſ⸗ 
ſionen der Jeſuiten, die weiter nichts ſind als Brutſtätten 
des religiöſen Fanatismus. 

Iſt denn in dem Strudel der wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen das Intereſſe an den Idealen des deutſchen 
Vaterlandes jo verkümmert, daß man ſich nicht mehr 
an die Enthüllungen erinnert, die erſt kürzlich der ehemalige 
Jeſuit Graf Hoensbroech über das Weſen der vaterlands⸗ 
loſen Jeſuiten gemacht hat? Erinnert man ſich denn auch 
nicht mehr an den Prozeß, der ſich im Frühjahr 1890 vor 
dem Schwurgericht in Straubing abſpielte und die Jeſuiten⸗ 
moral beim Meineid enthüllte?! Damals hielt der Richter 
dem katholiſchen Pfarrer Hartmaun Briefe entgegen, in 


denen dieſer Jeſuitengenoſſe eine 65jährige geiſtesbeſchränkte 


Frau belehrt hatte, wie ſie einen Meineid ſchwören 
ſolle, wie ſie ihm immer gehorchen ſolle. Als den Pfarrer 
Hartmann damals der Vorſitzende fragte, wie er nur zu 
ſolch einem ſchrecklichen Verbrechen gekommen ſei, rief er 
unter Thränen: „Weil ich es für meine heilige ö) 
Verpflichtung hielt, die Jeſniten nicht bloß zu ſtellen, die 
Geſellſchaft Jeſu zu ſchonen.“ Pfarrer Hartmann erzählte 
dann weiter, wie ihm die Gewiſſensangſt bei Tag und Nacht 
keine Ruhe mehr gelaſſen habe, da es ihm perſönlich nicht 
um das Geld der Ebenhöch zu thun geweſen ſei, wie er 
ſchon daran geweſen ſei, ſchon jetzt die geſammten Obli⸗ 
gationen an die Jeſuiten zu ſchicken, die Laſt von seinen 
Schultern abzuwälzen. Bei der Frage, ob alſo die Jeſuiten 
und beſonders der ominiöſe Pater Nix die Macher der 
ganzen Sache geweſen ſeien, wollte Hartmann erſt antworten, 
danm überlegte er einen Augenblick und — ſchwieg ſtill. 


Die Geſchworenen ſprachen die Frau Ebenhöch, die nur 


durch die Gewalt, die Hartmann über ihren Willen erlangt 


hatte, zu ihrem Verbrechen getrieben worden war, frei, 
Pfarrer Hartmann wurde zu drei Jahren Zuchthaus 


und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Gegen die 
Jeſuiten in Holland konnte das deutſche Gericht nicht 
einſchreiten. 

Jeder Ehrliche ſollte ſich dagegen verwahren, daß die 
Sittlichkeit des deutſchen Volkes durch die „Jeſuiten⸗ 
moral“ n untergraben wird, was matürlich, 
wenn erſt Nieder 
Reiche zugelaſſen würden, noch grün 


liefen häufige Klagen über ihre unerſättliche Begierde 
nach irdiſchen Gütern ein“, ſollte doch auch heute noch be⸗ 
achtet werden. 


Zur formellen Sachlage möchten wir — beranlaft 
durch verſchiedene Anfragen aus dem Leſerkreiſe — noch 
Folgendes bemerken: = 

Anträge, welche Geſetzeseutwürfe enthalten (wie in 
dem vorliegenden Falle), bedürfen einer dreimaligen 
Berathung. Die erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes hat, wie bereits in der vorigen Nummer bemerkt 
wurde, an einem Tage ſtattgefunden; es geſchah dies 
auf ausdrücklichen Beſchluß des Reichstages hin, denn nach 
der Geſchäftsordnung ($ 19) erfolgt ſonſt die zweite de 
rathung früheſtens am zweiten Tage nach dem Abſchluſſe 
Wenn keine Abänderungen des 
Geſetzentwurfs in zweiter Berathung beſchloſſen worden 


find, dient die unveränderte Vorlage als Grundlage für 


ie dritte Berathung. Dieſe erfolgt (8 20 der Geſchäftz⸗ 
ordnung) früheſtens am zweiten Tage nach dem Ab⸗ 
c lnſſe der zweiten Berathung. Am Schluſſe der 
erathung wird über die Annahme oder Ablehnung des 
dus duch abgeſtimmt. Auf namentliche Abſtimmung 
kann (nach 8 57 der Geſchäftsordnung) beim Schluß der 


Berathung vor der Aufforderung des Präſidenten zur Ab⸗ 


3 angetragen werden; der Antrag muß von minde⸗ 
ens 50 Mitgliedern unterſtützt werden. 
liche Abſtimmung 


der dritten beantragt werden; das deutſche Volk wird alſo 
in der Lage ſein, ſeine Vertreter gründlich kennen zu lernen. 
Die dritte Ber wird vermuthlich Mittwoch dieſer 
neuen Woche ſtattfinde 


n. 
der Geſetzentwurf im 


lofmäe werde Ohren gesogen af. Ser Meier, 
Nel por done ohen ede folgt end daß auf 01 

r Keil gehört, ſonſt wird man auch draußen im 
in der Vertheidigung hoher natio. 


atur rückſichtslos und deshalb iſt es ein | 


Wenn kein deutſcher Neichstans 
abgeordneter ſich dazu entſchließen kann, eine mit Beweſſe 


Vortrage 


aſſungen der cher e im deutſchen 

dlicher als bisher ge⸗ 
ſchehen würde. Das Zeugniß des Papſtes Clemens XIV., 
welcher in ſeinem Aufhebungsbreve ausdrücklich ſagt: „es 
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jchlojiene Geſetzeutwurf — vorausgeſetzt, daß die dritte Be⸗ 
rathüng des Jeſuitenautrages ebenfa 
Aufhebung des Jeſuitengefetzes erzielt — 12 wird. 


Der Reichskanzler Graf Caprivi hat als preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der erſten 
Berathung des unglückſeligen Zedlitz'ſchen Schulgeſetzent⸗ 
wurfes erklärt, daß die preußiſche Regierung im Bundes⸗ 
rathe einer Aufhebung des Jeſnitengeſetzes nicht zuſtimmen 
werde. Der Bundesstaat Preußen verfügt im Bundes⸗ 
rathe über 17 Stimmen (von 58), Bayern hat 6, Sachſen 
hat 4, Württemberg 4, Baden 3, Braunſchweig 2 u. ſ. w. 
Von Sachſen, Württemberg, Baden und Brannſchweig kann 
man annehmen, daß ſie gegen die Aufhebung des Jehuiten⸗ 
heſetzes ſtimmen werden und von den übrigen „Eineru“ 
3. B. Sachſen-Coburg⸗ Gotha) wird ſich anch mancher in 
bier Sache zu Preußen ſchlagen, wenn alſo die preußiſchen 

7 Stimmen und die gleichgeſiunten wirklich wollen, 
wird das Jeſniteugeſetz nicht aufgehoben werden, für die 
Haltung Preußens bürgt aber vorläufig das Wort des 
Reichstauzlers von 1892. 


Berlin, 2. Dezember. 

— Bei der Frühſtückstafel des Kaiſers und der Kaiſerin 
trug am Freitag in Hannover der Münnergeſangverein 
unter Begleitung der Kapelle des 73. Regiments Geſänge 
wor. Der Kaiſer ſprach dem Verein ſeine Anerkennung aus 
und Ind den Verein zu einem Mitte nächſten Monats in 
Bee ſtattfindenden Hofkonzert ein. Auf Befehl des 

aiſers fiel am Freitag in ſämmtlichen Schulen der Stadt 
Hannover der Unterricht aus. 

— Infolge der jüngſten Attentate auf den Kaiſer 
und den Reichskanzler wird von nun an bei der Oeff⸗ 
nung von Packeten an Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
oder au hohe Staatsbeamte in Zukuuft noch größere 
Vorſicht als bisher angewendet werden. Es ſoll das Oeffnen 
ſolcher Seudungen, bezw. das Unterſuchen etwa Verdacht 

rregender Sendungen auf den betreffenden Poſtanſtalten 
ereits vorgenommen werden, alſo ehe ſie überhaupt in die 
Umgebung der Adreſſaten gelangen. Bei Sendnugen, die 
duch nur die geringſte Spur eines Verdachts aufkommen 
kaſſen, ſoll ſeitens der betreffenden Poſtanſtalten ſofort pol 
zeilicher wie ſachkundiger Beiſtand hinzugezogen werden. 
Die franzöſiſche Regierung giebt jetzt halb und halb zu, 
daß jene Sendungen von Orleans ausgegangen ſind, aber 
ſie giebt ſich Mühe, die That ſelbſt den Deutſchen auf⸗ 
zuhalſen. Eine Mittheilung der Regierung ſagt, daß, ent⸗ 
egen den bisherigen Behauptungen, ein Brief an den 
rafen Caprivi ans Orleaus abgegangen ſei, knüpft aber 
ran die Bemerkung, daß auf der Landſtraße in der Nähe 

u Orleaus zwei deutſche Wanderer (?) verhaftet 
Den find, die man mit dieſer Angelegenheit in Zuſammen⸗ 

ag bringt. 

m — Die Entſcheidung des Kaiſers über die Einführung der 
8 Mäntel iſt am 16. November dahin erfolgt, daß die 
ffiziere und Stabsoffiziere der Armee Paletots und Mäntel 
vou grauem Tuch tragen ſollen. Die jetzigen Paletots find bis 
Zum 4. April 1890 geſtattet, die Mäntel bis auf weiteres aufzu⸗ 
e Gendarmerieoffiziere, ſowie Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
ziere find hiervon ausgeſchloſſen. Die vom Kriegsminiſterium 
ſiegelten Tuchabſchnitte bilden die Probe und können gegen 
| tattung der Koſten vom Waarenhauſe für Armee und Marine 
bezogen werden. 
Frankreich iſt immer noch ohne Miniſterium. Die 
Bemühungen Spullers, ein Miniſterinm zu bilden, ſind 
geſcheitert und er hat den erhaltenen Auftrag in die Hände 
5 Präſideuten Carnot zurückgelegt. Spuller wollte das 
iniſterium des Junern Con ftans anbieten, womit Carnot 
icht einverſtanden war. Nun iſt doch Caſimir Perier er⸗ 
worden, mit Carnot zu miterhandeln und hat es nun 
guch unternommen, Spullers Bemühungen fortzuſetzen. 
Afrika. Marſchall Martinez Campos hat, um ent- 
senden gegen die Kabylen vorgehen zu können, von der 
aniſchen Regierung eine Verſtärkung von 1000 Mann und 
ie Erbauung eines neuen Forts verlangt. Der Bruder 
des Sultans von Marokko iſt nach Melilla zurückgekehrt 
nd hat die wiederholte Verſicherung der Friedensliebe des 
Sultans gebracht. Man traut jedoch dieſen Verſicherungen 
wenig, wie jene Forderungen des ſpaniſchen Oberbefehls⸗ 
babers beweiſen. 
Braſilien. 


Bei Bage haben die Aufſtändiſchen in 
einer zweitägigen Schlacht einen Sieg über die Re⸗ 
ierungstruppen gewonnen. General Iſidoro iſt von den 
bellen gefangen genommen worden. Die Zahl der Todten 
rd auf 400 geſchätzt; die Aufſtändiſchen machten 1000 


Gefangene und belagern jetzt Bage. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 2. Dezember. 


„ Der Ueberwachungsdienſt gegen Cholera» 
fals di auf der Bootsbewachungsſtelle Schulitz iſt eben⸗ 
| alls Der h er worden. 6 lüclic 
- Der Cholerafall in Tiegenhof hat ſich glücklicher 
Weiſe als eine im Uebrigen ungefährliche Enke kan her⸗ 
ausgeſtellt. Als der Mann gereinigt in der Baracke im 
warmen Bette lag, fühlte er ſich ſo „mollig“ wie nie in 
ſeinem Leben. 

— Das Dienſtmädchen des Kaufmanns M. ſah dieſer 
Tage einen Beutel mit Goldgeld, etwa 50 Mark, im Zimmer 
Uegen, erklärte ihn für gute Beute und brachte ihn zu einer in 
emſelben Hauſe wohnenden Aufwärterin zur Aufbewahrung. 
Später bekam ſie doch Angſt und holte den Beutel wieder ab, 
m ihn auf den alten Platz legen. Da fie indeſſen hierzu keine 
elegenheit fand, verſteckte ſie ihn unter einem Spinde auf dem 
ausflur. Als ſie ihn am nächſten Morgen von dort holen 
ollte, war er verſchwunden. Die Sache iſt bei der Behörde 


| uhängig gemacht worden. 


— Als Kom miſſionär im Sinne des Handels⸗ 
eſetzbuches war der hieſige ne Willi Kahle anzu⸗ 
„ der als? Inhaber eines Muſikalien⸗ und Inſtrumenten⸗ 


chäftes von zwei Berliner Klavierfabrikanten Pianinos zum 
erkguf erhielt Es war ausgemacht worden, daß er die In⸗ 


Der Erlös der Kommiſſionswaare werde Eigenthum des 
Kom miſſionärs. Aus den Urtheilsgründen gehe hervor, duß 
der Angeklagte niemals die für den Verkauf von Inſtrumenten 
empfangenen Gelder ſof ort abgeliefert habe; wenn alſo nur 
in der Unterlaſſung der ſofortigen Ablieferung die Unterſchlagung 
liegen ſolle, ſo mußte das Gericht eigentlich annehmen, daß er 
ſämmtliche erhaltenen Gelder unterſchlagen habe. — Der Reichs⸗ 
anwalt beantragte ſelbſt die Aufhebung des Ur theils. 
Das Landgericht habe den Vertrag zwiſchen dem Angeklagten 
und den Fabrikanten dahin ausgelegt, daß der Erlös Ei — 
des Auftraggebers geworden ſei, dabei aber überſehen, daß das 
Verhältniß zwiſchen Kommiſſionär und Zahlungsleiſtendem ent⸗ 
ſcheidend iſt. Wenn der Angeklagte im eigenen Namen die 
Pianinos verkaufte, ſo habe er auch im eigenen Namen das 
Geld empfangen. — Das Reichsgericht erkannte demgemäß 
geſtern auf Aufhebung des Urtheils In den Gründen wird 
ausgeführt, daß das Landgericht offenbar gegen das Haudels⸗ 
geſetzbuch verſtoßen habe, wenn es annahm, daß die Gelder, 
die der Angeklagte als Kommiſſionär eingenommen, für ihn fremde 
geweſen ſeien. 


— Herr Mineralwaſſerfabrikant Karl Gerike⸗Graudenz 
iſt von der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie (Sektion 
I Berlin) als Vertrauensmann für den Bezirk X, umfaſſeud 
den Regierungsbezirk Marienwerder, auf weitere zwei 
Jahre wiedergewählt worden. 


t Danzig, 2. Dezember. Eine Ausſtellung von Kerb⸗ 
ſchnitzarbeiten, angefertigt von Schülern der Stadt⸗ 
miſſion, iſt hier gegenwärtig in der Wohnung der Diakoniſſen 
der Marien ⸗ Gemeinde dem Publikum zugängiich gemacht. Es 
ſind faſt durchweg Gegenſtände, welche dem Fleiß und der Kunſt⸗ 
fertigteit der Knaben ein ehrendes Zengniß ausſtellen, fo wirklich 
wundervoll geſchnitzte Bilderrahmen, Tiſche, große und kleine 
Etageren und Konſolen, niedliche Photographieſtänder, geſchmackvoll 
mit Ornamenten und Arabesken verzierte Tabletts, Brot⸗ und 
Fruchtteller, Unterſätze, Käſtchen n. ſ. w. Sämmtliche Sachen 
find aus ſchwarz gebeiztem Lindenholz verfertigt. Für das 
Intereſſe, welches das Publikum an der Sache nimmt, ſpricht es, 
daß bereits ein großer Theil der Gegenſtände verkauft iſt, wozu 
die verhäftniimähig recht billig geftellten Breite wohl mitgewirkt 
haben. Die Sachen ſind von den 12—14 jährigen Kuaben unter 
Aufſicht des Herrn Stadtmiſſionars Leu an je 2 Nachmittagen 
der Woche angefertigt, in welcher Weiſe die Knaben übrigens 
regelmäßig beſchäftigt werden. 

Zu der geſtrigen Rektorats⸗ Prüfung hatten ſich 8 Be⸗ 
werber gemeldet, von denen 6 die Prüfung mitmachten und 5 
beitanben. 

s Aus dem Kreiſe Grandenz, 1. Dezember. Der Gärtner 
und Jäger Domogalski in Tursnitz, ein eifriger Verfolger 
der Feinde des Wildes, fand bei ſeinen Streifzügen auf der 
Feldmark des Vorwerks Tursnitz⸗ Breſin in einer Furche in 
warmer Umhüllung ein lebendes Knäblein von ungefähr 
einem halben Jahre, welches gleich in Breſin vorläufig unter⸗ 
gebracht wurde. Die unnatürliche Mutter iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. Herrn Domogalski gelang es in dieſen Tagen, im 
Jagdbelaufe Tursnitz einen müchtigen Adler mit einer Flügel⸗ 
jannung von mehr als zwei Metern zu erlegen. 

y Kulmſee, 1. Dezember. Die heute in unſerer Stadt vor⸗ 
genommene Viehzählung hat folgendes ergeben: es ſind 
vorhanden Pferde 279 (am 1. Dezember 1892 288), Rindvieh 426 
(426), Schweine 1484 (1101). 

Der Beſitzer R. aus Birglau fand vor einiger Zeit beim 
Ausgraben eines Steines auf ſeinem Felde einen irdenen Topf 
mit vielen goldenen und ſilbernen Münzen. Er ſchickte 
dieſe an das Muſenm in Danzig und erhielt dafür 1000 Mark. 

K Thorn, 1. Dezember. Es heißt, daß das Einfuhr- 
verbot für Stroh und Heu aus Rußland aufgehoben werden 
wird. Polniſche Beſitzer in der Nähe unſerer Grenze haben 
deshalb ihre Vorräthe zurückbehalten und gedenken ſie dann mit 
Vortheil an Dentichland abzuſetzen. Große Mengen Kleien 
treffen aus Polen hier ein. Die Nachfrage iſt aber nicht bedeutend. 

Thorn, 1. Dezember. (Th. O. 3.) In der am Montag unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Direktor Worzewski bes 
ginnenden Schwurgerichtsperkode kommen folgende Sachen 
zur Verhandlung: am 4. Dezember gegen die Eigenthümerfrau 
Anna Panknin aus Schwarzbruch wegen wiſſentlichen Meineides 
und gegen den Knecht Leo Le dochowski aus Siemon wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 5. Dezember: gegen den 
Arbeiter Franz Mus zynski aus Galotty wegen wiſſentlichen 
Meineides und gegen den Arbeiter Anton Bilinski aus 
Grzywun wegen Sittlichkeitsverbrechens u. ſ. w. 

Um eine Kuh zu kaufen, begab ſich am Mittwoch Nachmittag 
der Beſitzer K. aus Stewken nach Ottlotſchin. In der Nähe 
der Brütke wurde er plötzlich in der Dunkelheit von einem 
ruſſiſchen Gren zſoldat gepackt, über die Brücke geſchleppt 
und von mehreren auf einen Pfiff herbeigekommenen Soldaten 
mit dem Gewehrkolben und durch Fußtritte mißhandelt. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es ihm, ſeine in einem Taſchentuche einge⸗ 
wickelte Baarſchaft von 150 Mark heimlich im Stiefel zu ver⸗ 
bergen, trotzdem wurde ihm das übrige Geld, das er bei ſich 
hatte, im Betrage von 5 Mark, Handſchuhe ꝛc. abgenommen und 
er ſelbſt nach dem Kordon gebracht, wo er geſtern früh infolge 
der Vermittelung eines in Polen anſäſſigen deutſchen Beſitzers 
wieder in Freiheit geſetzt wurde. 

yz Elbing, 1. Dezember. Nach dreitägigem Krankenlager 
ſtarb hierſelbſt heute im Alter von 59 Jabren Herr Lehrer 
Tobias. Der Verſtorbene, welcher 39 Jahre im Schuldienſte 
thätig geweſen iſt, von welcher Zeit 27 Jahre auf Elbing ent⸗ 
fallen, war ein wahres Muſter von Anſpruchsloſigkeit. T. war 
nicht verheirathet, rauchte nicht Tabak, trank kein Bier ꝛc. Der 
Weſtpreußiſche Fechtverein mit dem Centralorte Elbing wie auch 
der „giefige Bienenzuchtverein verlieren in ihm einen regen 
Förderer. 

y Marienburg, 1. Dezember. Die Stadtverordneten 
hielten heute eine Verſammlung ab, in welcher mitgetheilt wurde, 
daß Herr Kaufmann Warkentin die auf ihn gefallene Stadt⸗ 
rathswahl abgelehnt habe; es ſoll deshalb demnächſt eine Neu⸗ 
wahl erfolgen. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Regierung 
die Genehmigung zur Wiedereinrichtung des einjährigen ſtatt des 
bisherigen zweijährigen Kurſus der 2. Klaſſe der höheren 
Töchterſchule vom 1. April ab ertheilt hat. Endlich beſchloß man, 
an der katholiſchen Gemeindeſchule vom 1. April k. Is. ab einen 
Rektor anzuſtellen, deſſen Gehalt mit 1800 Mk. anfangend und 
in je drei Jahren um 200 Mk. ſteigend bis auf einen Höchſt⸗ 
ſatz von 3000 Mk. feſtgeſetzt wurde. Veranlaſſung zu der 
Schaffung dieſer Stelle gab, daß etwa 600 Kinder dieſe 
Schule beſuchen und die J ige Lehrerzahl nicht mehr genügt. 
Da nun ſo wie ſo die Anſtellung wenigſtens einer Lehrkraft 
nöthig wäre, ſo hielt man es für zweckmäßiger, der Schule einen 
felbftftändigen Leiter zu geben, welcher die Rektoratsprüfung 


beſtanden haben muß. / 

s Ragnit, 1. Dezember. Heute hat bie landespolizeiliche 
Abnahme der Theilſtrecken Ragnit ⸗ rs en und 
Rautenberg⸗Nan jeningken der Tiſſit⸗Stallupöner Bahn 
Nattgefunden. ; 
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5 ' 5 eben R m 
— Der Naiſer hat den Fürſten Pleß auf beſſen Wunſch 
von der Stellung eines ars der freiwilligen ftranken⸗ 
Ei e entbunden und den Fürſten Wied zum Nachfolger des 
lichten Pleß ernannt. 

— Ganz beſondere militäriſche Uebungen werden in 
dieſem Winter en um jo bie Truppen auf einen ſchwie⸗ 
rigen Winterfeldzug, der ſtets eine harte Probe für eine 
Armee ſein wird, vorzubereiten. Namentlich werden ausgedehnte 
Uebungsmärſche zur Ausführung gelangen, auch Uebungen auf 
Schlittſchuhen, die im kleinen Kriege, ſowie bei Uebermitte⸗ 
lung von Befehlen eine Rolle ſpielen werden. 

— Im Prozeſſe Hugo Löwy hielt am Freitag der 
Staatsanwalt Dr. Venblr eine vierſtündige Rede, an deren 
Schluſſe er das Schuldig im Sinne der Anklage unter Aus⸗ 
ſchluß mildernder Umſtände für Löwy und Ehrlich beantragte, 
Die Vertheidigungsrede des Dr. Friedmann nahm ebenf 
vier Stunden in Anſpruch. Darauf erklärte der Präſident, daß 
nun die Grenze der Leiſtungs fähigkeit erreicht ſei und ſetzte die 
Fortſetzung der Verhandlung auf Sonnabend 9½ Uhr an. 

— Der durch den Eiſenbahn zuſammenſtoß im Bahn⸗ 

ofe von Limito verurſachte Sachſchaden wird auf 3 Mil⸗ 
ionen Franken geſchätzt. g 

— Infolge der immer mehr um ſich greifenden Influenza, 
welche jetzt in den meiſten ſchleſiſchen Städten graſſirt, 
das Lehrerſeminar in Brieg im Schleſien geſchloſſen. Es 
ſind 70 Schüler erkrankt. 

— Die direkte Telephonlinie Köln⸗ Berlin wird in 

gewiſſen Stunden des Tages ſo ſtark benutzt, daß noch eine 
zweite Linie hergeſtellt werden mußte. Dieſe wurde dadurch 
eſchaffen, daß man gleichzeitig mit der Anlage der direkten Ver⸗ 
indung eine Verbindung nach Hannover herſtellte, die dort an 
die ſchon lange beſtehende Leitung Hannover⸗Berlin angeſchloſſen 
wird. Die Verſtändigung iſt ganz vorzüglich. 

— In Aachen iſt das Gebäude, in welchem die Spinnerei 
von Bie ſing und Contzen, ſowie die Weberei von Mag 

eymann ſich befinden, Freitag 2 vollftän —1 
8 chaden iſt 5 bes 
rbeiter 


euer zeritört worden. Der entſtandene © 
deutend. Nach vorläufiger Feſtſtellung ſind zwei A 
verbrannt und elf verletzt. 

— Durch einen heftigen Orkan wurde in Italien die 
Ueber ſchwemm ung des Gebietes mehrerer Gemeinden in den 
Gegenden um Cagliari herbeigeführt und großer aden an⸗ 
gerichtet. Vier Menſchen ſind durch den Einſturz einer Brücke ge⸗ 
tödtet worden. Zahlreiches Vieh iſt umgekommen, der Elſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. | 

— [Ein neues Schimpfwort] Als in der vorigen 
Woche ein im Oſten Berlins wohnender Bauſpekulaut in feine 
Stammkneipe kam, wurde er von einem anderen Gaſt mit den 
lauten Worten: „Guten Tag, oller ehrlicher Seemann!“ 
begrüßt. W. fühlte ſich in ſeiner Ehre durch den Gruß derartig 
gekränkt, daß er den betreffenden Herrn vor den Schiedsrichter 
und jodann, da eine Einigung der Parteien nicht zu erreichen 
war, vor Gericht forderte. 


(Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 2. Dezember. Der Reichstag hal die No⸗ 
velle zum Invalidengeſetz auf Antrag des Abgeordneten 
Kropatſcheck der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Berlin, 2. Dezember. Die Handels vertragskommiſſion 
des Reichstages ſtimmte mit 15 gegen 6 Stimmen dem 
ae e mit Spanien zu. Vorher wurde der Antrag 
der Reichspartei, den Vertrag nur auf drei Jahre zu be⸗ 
willigen, abgelehnt. 

Wien, 2. Dzember. In Sofia iſt ein bulgariſch er 
Offizier Namens Iwanow wegen eines Mordanſchlags 
gegen den Fürſten Ferdinand verhaftet worden. Der An⸗ 
ſchlag iſt durch Zufall entdeckt worden. Iwanow wurde 
auf der Flucht verhaftet, und legte ein vollſtändiges Ge⸗ 
ſtändniß ab. Auch mehrere anarchiſtiſcher Anſchläge ver⸗ 
dächtige Studenten ſind verhaftet worden. 


— — — — 


Zum Handelsvertrag. 
I Heiliger Dreikrenzesmann warum willſt Du Deinen 


Thaler durchaus in Rußland ausgeben? Sieh, das Gute lieg 
ſo nahe, gieb ihn im Lande aus und erfreue Deine 1 


Danzig, 2. Dezember. Getreidebörfe. (T. D. v. Ban 
Termin April⸗Mai 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mart 
Gew.): unverändert. Tranſit 0 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis 3. 
inl. hochbunt. u. weiß 136.138 freien Verkehr 
hellbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Br.) 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ Kl. (688-660 Gramm) 
„ hellbunt 116 12 inlündiſch h 
Term. ;. f. B. April⸗ Mal 136,50 fen „ 25 „ 0 
Tranſtt m 122,50 tanft 0». 
Regultrungspreis z. Rahe inländlſch. 
freien Verkehr 187 Nohzutler inl. Rend 80 / 
Regen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 
ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inlündiſcher 115 Liter %) kontingentirt 49,50 


ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 83 nicht kontingentirt 
Danzig, 2. Dezember. [Marktbericht] von Pau Audein 
Butter p. ½ Kgr. 1,30—1,40 Mk., Eter Ml. 1,10— T 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,70, Wirſing Mol. 0,60—0,80, Mohr i 
p. > er 3 her 8 ent t Blume | 
p. Stck. 0,10— „ Wei p. Mdl. 080-180 W, 
Rothkohl per Mol. 1,00—1,50 Mk., Kartoffeln per Ci. 1,50 .. 
2,20 Mk., Hühner; p. Stck. 1,20—1,50 Mt., Hühner, junge Pan 
1,00 —1,60 Mk., Tauben Paar 0,70 Mark, en lebend 
per Stück 1,75—2,25 Mk., Enten geſchlachtet 130 —2,50 ME, 
Gänſe lebend Stck. 4,25—6,50 Mk., Gänſe geil. 4007, Dr, 
Puten leb. 3,25—4,50 Mk., Ferkel Stck. 9,00 bis 15,00 Schweine 
lebend per Ctr. 40,00 —42,00 Mk., Kälber per Cu. G15 Bi, 
Rebhühner p. Stck. — Mk., Haſen 3,00 —400 ML ö 

Königsberg, 2. Dezember. Spiritusbericht. (Telegt. Den.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Weiue⸗Krm⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % Loco konting. Mt. 60,09 Geld, 
unkonting. Mk. 80,50 Geld. i 

Berlin, 2. Dezember. Getreide⸗ und Spiritmdheri: 

Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 148,50, per 
151,00. — Roggen loco Mk. 12%6—180, per Dezember 127 
per Mai 130,75. — Hafer loco Mk. 147—185, per Dezem 
154,50, per Mai 144,00. — e loco DE. 81 80, cer 
Dezember 81,60, per April 37,20, per Mai 37,0. Teudenzte 
Weizen und Roggen matter, Hafer ff. Splritus kei 
Privatdiskont 4½ %. Nuſſiſche Noten 214.60. 

Berliner Centralviehhof vom 2. Dezember. Ami Bericht 
ber Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 8387 Ruder, 
5529 Schweine, 900 Kälber u. 6702 Hammel. — JI Kindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man * K. 

60, IIa 50—55, Ile 38—47, IV W far 10% 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Marit verlief 8 
Wir notiren für Ia 55, IIa III 4358, Bafonist 48 
bis 56 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 43 Pfd. Tata pet Stück 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langlam Ia bracht 69-66,‘ 
IIe 50-59, IIIa 40-49 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Dei 
Markt für Schlachthammel geſtaltete fi ig und wurde 
ziemlich geräumt. Ia brachte 42— 50, IIa. 35-40 Pe. pro Pfund 
Fletſchgewicht. | 
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Beute Abend um 7½ Uhr 
enſchlief nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innig geliebter 
Maun, unſer guter Vater, 
Sohn und Bruder (232) 


Conrad Fritz 


im 39. Lebensjahre in Folge 
von Jufluenza. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Rieſenburg. d.. Dezbr. 1893. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
105 den 5. d. Mts., Nachm. 
an vom 1 aus 


Dankfagung. 
Für die vielen Beweiſe innigſter Theil⸗ 
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres innig 
8 Sohnes, für die zahlreiche 
lumenſpendung, ſowie allen Denen, die 
dei der Beerdigung theilnahmen, ſagen u 
weir hiermit unſern herzlichſten Dank. 
Büchſenmacher i. Kgl. J Fus Rot. Nr. 141 
E. Fleischer u. Frau Thekla, geb. Pabst. 


Feinſten Aſtrachauer 


Perl-baviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar ⸗ Groß Handlung 


N. & A. Sachs, Königsberg Pr. 
Habe mich in Thorn 


als Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Teschendorf, 


praet. Arzt. 
Thorn, ns Nr. 46. 


Weihunälsbüheri = 


mpfehle: 

Eitronat “(Succade) 
tandirte Pomeranzenſchalen 
extra feine Cataomaſſe 
ge rg Pfd. 80 pf 
feine Gewürze, ganz und 

pulverifrt 
Fein 

ifronenöl 
Orangenblüthenwaſſer 
Kofeuwafer 
reine Poltaſche 
Saftfarben, rolh, blau, 

grün und gelb. 


Frilz Kyser, ‚Grandenz. 
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zn Imo 
„ Thonktippen 
„ Thontroe 
„ Wandplatten 
Stahlharte Thouflieſen 


> W und bunt, für Flure, . 
d Küchen, 14 00 f 


| al = 


5 u. Ei w. en Dicht bei großem 
> ager (2453 U 


® C. Matthias, Elbing € 


ee 5 


been. 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Hal lodaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweiß 
1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Brobriendungen bon 10 Pfund gegen 
achnahme. 
Lente⸗Betten das Stück 
7.50, 8,50, ar BR 12,00, 14,00 Mt. 


1,50, 1,90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2 20, 2,60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
etttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Haudtücher, 
Taſcheutücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Czwiklinski. 


Seite Preiſe! Feſte Preiſe! 
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die Anforderungen naturgemäß höhere. 
Wir bitten, die Stimme gefälligſt den Herren 
Kaufmann Chomse 
Redakteur Hallbauer und 
Maurermeiſter Gramberg als Erſatzmaun 
geben zu wollen. (27) 
Von den von der Gegeupartei aufgeſtellten Kandidaten ſind 2 Lehrer; 


N. 


@yuntag, den 3. November: 


Großes Goncerf 


ausgeführt von der 


Kapelle des Regts. Graf Schwerin. 
Das Programm enthält unter Anderm: 
Ouverturen „Hunyadi Laßlo“ von Erkel, „Martha“ von Flotow, „Das Nacht⸗ 
lager von Granada“ von Krentzer, Souvenir de Bellini, Fantaſie für Violine⸗ 
Solo von Artot (Herr Langer, Nachruf an Chopin, Fantaſie von Schreiner, 
Ständchen für Cello-Solo von Hertel (Herr von Konopka Nen! Waldvögleins 
Morgenlied und Waldvögleins Nachtgeſang von Eilenberg Neu! 
Anfang 8 Uhr. Eintrittepreis 50 Pfennig. 


Vorverkauf wie bekannt. Nolte. 


An die Wähler der III. Abtheilung. 


Am Dienſtag, den 5. d. Mis. findet die Stadtverordneten⸗Stichwahl ſtatt. 
Mitbürger! In unſerem Intereſſe liegt es, tüchtige, umſichtige und 
unabhängige Vertreter zu ſtellen; Graudenz wird nicht kleiner, ſondern größer, 


abgeſehen davon, daß der Lehrerſtand bereits vertreten iſt, können wir dieſen 
Herren unſere Stimme nicht geben, da dieſelben von der Stadt abhängig ſind, 
nur ganz geringe Steuern zahlen und unſer Jutereſſe nicht derart wahrnehmen 
können, wie Männer die mit der Verwaltung ſelbſt in keinerlei pecuniärer 


Das Wahlkomitee. 


Beziehung ſtehen. 


Marmor und 


J Grab⸗Denkmäler 


aus polirtem = anit, 


EN Sandſtein, 
8 5 mit unzerſtörbarer Hoch⸗ 
rpſalgrabplatten gansvacn rene 
a empfiehlt bei großer Auswahl 


Matthias, Elbing, 


Schleuſendamm 1. 


Albrmacher DI 
TAU 4 NZ Herrenſtraße 19. 


| Prämirt Danzig. | 


Herrenſtraße 19 
Neben der Garniſonkirche — empfiehlt zum bevorſtehenden 


= Weihnachtsfeſte 


ſein großes Lager in 


Ahren, Gold, Silber⸗ u. opfiſchen Wanren 


und offerirt: 


. 


3 Nickel⸗Cylinder⸗Remont., 6 St. gehend, gut. Schweizer Werk 10,00 Mk. 
Silberne Cylinder⸗R emontofr mit Goldrand, 6 Steine gehend 18,00 Mk. 


Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand, 10 Steine gehend 20, „00 Mk. 
Silberne Ank.⸗Remt., m. Goldr., Cuvettes Silb, 15 Steine gehd. 26,50 Mk. 
Silb. Cylind. „Damen Remont., m. Goldrand, 10 Steine gehend 17,50 Mk. 
Goldene Cylinder⸗Damen⸗ Remontoir 10 Steine gehend 27, 00 Mk. 
Gld. Ank.⸗ Herr. Rem., mit u. ohne Savonett i. groß. Wahl v. 42—500 Mk. 
Nickel⸗Wecker mit Ankergang in jeder Lage gehend 2,75 Mk 


Nußbaum Regulatoren mit Gehwerk 18,00 Mk. 


> Regulatoren mit Schlagwerk 22,00 Mk. 


Stylgerechte and», Staud⸗Alhren und Peudulen 


in jedem uur denkbaren Muſter. 


Gold-, Silber-, Granat⸗, ulalen⸗ und Al fenidewaaren. 


zu F Fa brikpreiſen. 


D Oeeccececececece e —— 


Auswahlſendungen nach Außerhalb werden bei Aufgabe von Referenzen 
umgehend erledigt. 
NB Gleichzeitig mache auf meine Reparatur ⸗Werkſtätte 
aufmerkſam, und halte auch hier auf ſtreng reell billige Preiſe bei 
beſter und gewiſſenhaſter Ausführung. 
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Tre 


Wir empfehlen: 
Carl Ade’s neue diebes⸗, pulver⸗ und fallſichere, 
nach a 1 Syſtem erbaute 
ſtählerne Br 


Geldſchrü Uke 


— concurrenzlos daſtehend 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 


Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Bessler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
Maschinen- Fabrik. 


T ET rn 


„Rinderfleck 


Groll's Restaurant. 


(5926) 


A AD Be le ee ee 


Schaufenster. | 
Schaufenſter und Ladenthüre, 
gut erhalten, hat zu verkaufen 
99) E. Dessonneck. 


oncert-Zither|, Pi jianinos 


vorzügliches Instrument, wenig h 
gebraucht, billig. zu Aer auch auf N empfiehl 


Kahle’s Musikalien 
(186) | (9618) 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagazin. 


. Börgenstr. 5. 
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die — Kabmafchlne der Jehtzeit, im Gebrauche Bi hieſigen 
Gewerbeſchule für Töchter und aller renommirten Ateliees für Damen⸗Garde⸗ 
roben und Wäſchefabrikation, desgleichen (7807 


SI Singer- Maschinen 


erſter 28 ve da find: Frister & AN Clemens Müller, Koch & Co. 
zc. 2c. Keine Berliner Ramſch⸗Maſchinen Be von 50 Mark an und 
Abzahlungen von Mk. 1,50 per Wache an bei fünfjähriger gersifienhafter 
Garantie und perſönlich 'ertheiltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt 


Franz Wehle, Mechaniker, 


Spezial⸗ Werkſtatt für Nähmaſchinen. 
Deren überall bin franko! 


Wichlig für Bauherren und Tapetenhändler! 


85000 Rollen Tapeten in ca. 600 verſchieden⸗ 
[artigen Muſtern find nach beendeter Inventur für die 
Hältte des früheren Preises zum Verkauf gestellt. 

* Es befinden ſich darunter Parthien von 12— 300 Rollen 
von der einfachſten Naturelltapete bis zur eleganteſten Gold-, 


— 


Gobelin⸗, Sammet⸗ und Seidentapete get werden hiervon 
Muſter überallhin franco verſandt. 792) ARE 
; Die nenen Muſterbücher für 1894 A wie früher 


Aufangs Februar zur Verfügung. 


Oſtdentſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
2 ae — 
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Burg "Hohenzollern. 

Montag, den 4. Dezember, 
Abends 8½ Uhr, Wählerverſamm⸗ 
lung zwecks Beſprechung über die 
Stadtverordneten— Stichwahl. 1340 
Das Comitee. 


Weinberg. 


1 [Sonntag, den 3. Dezember 1899 
mit Elevator, ſaſt neu, da nur 


J ad, de due e Mrzipan⸗Verwürfclung. 


billig zu verkaufen durch ; 
Hodam & Bessler 5 Rehkrug. 
5 | Sonntag, den 3. d. Mts.: 


ee A| Marzipan: -Berwürfelung. 


Eine Zofomobile Sartowitz. 


en m ep per zu — 
( el TA E. — 


8 Ein original amerilanijdier : 
Kleereiber | 


„Victor“ 


. nebſt 30 zöll. Dreſchkaſten für Seil⸗ . en 5 r er. 


betrieb, wenig benutzt, verkaufe billigſt. 8 
Dieſelbe iſt bei 8 Steege in Gr. Große "BE 


N 
26 N J. G0 ard. Wertes Bari sipan »Beriwilrfelung 


Marienwerder. (3046; Ih nachfolgendem Tanz 


— wozu ergebenſt einladet (86 
PiamimoSs |_____?.romptun. 
beſles Fabrikat, billigſt, auch = Ab: CzZervinsk. 
zahlung, empfiehlt 5336) Hötel 


M. Kahle, Vörgeuftr. 5. 
N “ 
„Der Förster 
Land. u. e 
Kleine Ausgabe: 


in N M. 1,50, Lederband M. 2.— 
Große Ausgabe: 


Deutsches Haus 


Auf vielſeitiges Verlangen findes 
bei mir am 16. d. Mit. e. Marzipan⸗ 
Verwürfelung mit ach genden 
Tauz ſtatt, wozu Freunde u. Gönner 
l eingeladen werden. An⸗ 


in Leinwand M. 1.80, Lederband M. 2,30 fang 7 Uhr. (139 
Czerwiusk, im Dezember 1893. 
nn — 
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N 
Versammlungen, 
0 ei ln 


Salholtihe Volk lt 
Sonntag, den 3. Dezember, Nachm. 5Uhr, 
Verſammlung im Schützenhauſe. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder u. 
ſolcher, die es werden wollen, erwünſcht 
(132) Der Vorstand. 


Mewerbererein kraudenz, 
Montag, d. 4. d. M.: 


Vereinsabend. 
- Vortrag des Herrn Ober⸗ 


Danziger iger Stadt Theater 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung. 
Der Talismann. 

Abends 7½ Uhr. Charley’s Tante. 

Donnerſtag. Benefiz für Adele Werra. 
Theodora. Drama von Sardou. 

Wilhelm- Theater inbanzig. 

Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 

Wochentags 72/9 Uhr. Täglich Sonntags 4 U. 7 Uhr 


Gr. intern. Specialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 


* Nur Artisten ersten Ranges. 
lehrerz Dr. Fele Damen haben Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Zutritt. 225) 
en —— ollst. neues Künstler -En9, 
Deutſcher Schulverein e e N 


Aagſlich nach beendeter Vorſtellung 
mne e 8e l Wr. 1893 [Orch. Frei- Concert i. Tunnel Reſt. 
8 Uhr 2 Abends 2 RBendez. Vous ſämmtl. Artiſten. 


im Schützenhauſe Am 8. 


Am 8. von d. Reiſ. zur. Paſſe am 
1. Herr Pfarrer Haß: Lichtbilder aus 10. auf; Du erhältſt einen Proſpekt, 
dem ſocialen Leben Berlins. 


ſuche darin, bis Du findeſt, alſo 
2. Vereinsangelegenheiten. 


aufpaſſen!! 11 (164) 
Gate alten e ic) Der Polen zweite aufn. 


Der Vorſtand. (Auf den Sprechſaal in Nr. 252.) 


Ti F Wie ſollen wir Dir danken, 
1VOII. 


Dir, von Wuſſowski, Dir? 
Sonntag, den 3. Dezember er.: 


Du ktämpfteſt jetzo wieder 
Großes Concert 


Ein ritterlich Turnier, (234) 
Für uns, für Deine Brüder, | 
von der Kapelle des Kgl. Infanterie⸗ 
Ya rei Nr. 141. 


Für's künft'ge Polenthum! 
an an 77 U Entree 50 Pf. 


Wle ſollen wir Dir danken, 
Wie preiſen. Deinen Ruhm? 

amilienbi eis, 3 Stück 1 Mk., vor⸗ 
her in der Conditorei von Herrn Guſſ ow 


Wir haben Dir ſchon früher 
Verliehn den poln'ſchen Adel! 
und im Cigarrengeſchäft von Herrn 
Sommerfeld zu haben. 


Was gäb' es noch zu ſchenken 
Drehmann. 


Dem Ritter ohne Tadel? 
Im goldenen Anker. 


Wir können nur noch bieten 
Heute Sonntag 


Der Königskrone Zier, 
Große 


Heil v. Wussowski, Szlachcie, 
e ee 


Heil, Polenkönig Dir! 
Varklow Ten. v. Seyezinskt} 
mit mu deut eint 1 
wozu ergebenſt einlade | 
2. HI. Klatt Hente 4 Blätter. 


Mit einer Extrabeilage 
des Verſandtgeſchäfts von 


| K Ed lich, Leipzig⸗Plagwitz, worau 
die Leſer beſonders aufmerkſam gemach 
werden. 94) 


n Sees Ven dees „eos 
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Zweites Blatt 
zweites Blatt. 
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Grandenz, Sonntag; 
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N r * 
N 


Die amtliche „Statiſtik der deut ſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für das Jahr 1892“ 
int vor Kurzem im Druck erſchienen. Wir bringen nachſtehend einen Auszug, in dem die größeren Poſtämter des Obe rpoſt⸗ 


direktionsbezirks Danzig aufgeführt ſind: 


An Empfänger [ Im Ort An Empfänger 
> im Orts⸗ oder Landbeſtellbe zirk aufgegebene im Orts- oder Zahl 
ner. Verto D portopflichtige und Land⸗ Betrag der der von Telegramme. 
2 gun 28 ge und portofrele 8 portofreie 4 5 8 4 Be 
Name 2 3 rieſe, n porkopflichtige] einge- ausge- Verlags- 
des — v — K Packeto | Briefe Packete 1 Packete Briefe Packeteſund Amen. gaßften | saptten anftalten Auf- | Ein» 
Bäh- ge- jDrucksach,, N : rucksach., 4 Post- | ab⸗ 
orte — Südren-| Geschäfts. | Me nit nit d chat. ne nit ni . 1 portopflichtigen und | geſetzten | gege» gegan⸗ 
M 128 nahme papiere und papiere und nahme- * — bene. gene. 
geuber 1 Werthangabe. Waaren- Werthangabe. 2 A briefe, anweiſungen. BR. 
— er | Stud. Stück. Stüc. Stück.] Stüg. Stück. Stück. )Stüd|Srüd.|Stüd.f Mark. | Mark. Stück. Stück. 
1 2 3 PATE 7 ER 10 | ı2 I 12 | 18 a“ 1.23 16 ı7 | 18 


Denis 120338887 480 531 700480 811335158975 7 940000 353 514,27 189646724 9581634716 481 898 22381 853la 316 772l150259! 161 752 


. 41576 2510551583 70015 1280 7474 17611 682600 139 033 6655| 1835 11497 6520] 5987449| 65590601760 142 22566 27 128 
Fern beinſchl. Bhf.) 27 018266 7391775 100|184919 10061] 2410 1885 500 103231110060 16861506910 543 6240029 4647 295 653 500 47040 45 769 
Freuden 20 385178 79911 662 300148 885 4658 12481418 400 106019 5231| 84710616 6818 5 263 183 439883014609 016 21044 23585 

haun. 11897 65943] 478 100 45399) 2139| 387] 472 6000 25614 3265 416 4429| 3551| 2771687 1053 187J 598 6580 9918 9134 
2 . 10 270 87069] 68s 500 71112 5017/1183] 811800 44926 5283| 1171| 5811053310 3594 365 1535 209 303 575] 10 568 10004 
Tum . . 9762] 64032] 466 800 50 451 1700) 390 407 3000 30 1330 2371| 330 5427 4617) 25869710 11904710 107 300 7617| 7497 
Marienwerder . 8552111347] 682 300 78592 iu 706 100 60 195 4430| 927 6834| 3439| 3260 222/4040 438 4789800 10177/11805 
Freuf. Stargard | 7080 72625 495 200 42890 3759 905] 443100) 34249 42110 638 4279| 3572| 2352037 2154127] 13195] 6684| 7339 
Strasburg . 6122 53 262 380000 39 956 2028 372 415 200 19292 2484 301 4586| 3 2860 1992496 783 469 245960 5626| 4946 
Deutſc- Eytan . . | 5701| 41518) 352 400 43 7830 1666 426] 364.100 18351 2585) 909 3968| 1656 1837 636 703782] 6916 9096| 8275 


Wie im Jahre 1891, fo ergiebt ſich auch für 1892, daß Graudenz einen verhältnißmäßig weit größeren Poſtverkehr 
hat als die meiſten größeren Städte des Poſtbezirks Danzig. Elbing mit doppelt ſo großer Einwohnerzahl als Graudenz fällt 


wieder durch verhältnißmäßig geringe Zahlen auf. 


Auch unſere Provinzialhauptſtadt Danzig bleibt z. B. bei den eingehenden 


Briefen im Verhältniß hinter Graudenz zurück, während der Telegraphenverkehr in der Handelsſtadt Danzig weit lebhafter iſt. 
Im Zeitungsverkehr ſteht Graudenz mit 4 609016 Nummern obenan, wobei noch zu berückſichtigen, daß in Danzig faſt ein Dutzend 


eitungen erſcheinen, worunter eine täglich zweimal, in Grandenz 
im Sabre, das Kreisblatt mit ca. 9000 Nummern. 


jedoch der „Geſellige“ allein mit ca. 4600000 Nummern 
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Weibliche Krankenpflege im Diakoniſſenberuf 
(nebſt einigem Verwandten.) 
Ein Wort zur Frauenfrage. 


Es kommen wiederholt an die Redaktion dieſes Blattes An⸗ 
fragen, was zu thun ſei, um den Beruf einer Diakoniſſin zu er⸗ 
greifen oder die Krankenpflege zu erlernen. Es iſt daher wohl 
von allgemeinem Intereſſe, die bezüglichen Beſtimmungen einmal 
zuſammenzuſtellen. 


1) Der Diakonuiſſenberuf. 


1836 begründete Pfarrer Theodor Fliedner zu Kaiſerswerth 
die erſte Diakoniſſenanſtalt, die mit ihren Filialen jetzt 734 
Schweſtern zählt. Deutſchland zählt 47 Mutterhäuſer mit ca. 
8000 Diakoniſſen. Die für den Oſten in Betracht kommenden ſind: 

1. Königsberg i. Pr., gegründet 1850. Vorſteher Pfarrer 
Götz, Oberin Schweſter Roſe v. Bronſart; 243 einge⸗ 
ſegnete, 124 Probeſchweſtern, zuſammen 367 Schweſtern. 

2. Danzig, gegründet 1862. Pfarrer Richter, Oberin 
Caecilie von Stuelpnagel; ca. 200 Schweſtern. 

3. Poſen, gegründet 1865. Pfarrer Klar, Oberin Johanna 
Bade; ca. 150 Schweſtern. 

Die Schweſtern dieſer drei Häuſer arbeiten an Kranken⸗ 
häuſern und Kliniken, Siechenhäuſern, Mädchenwaiſenhäuſern, 
Kleinkinderſchulen, in der Gemeindepflege und in der Privat⸗ 
krankenpflege. Obwohl jede Schweſter einen vollſtändigen Kurſus 
in der Krankenpflege durchmachen muß, werden diejenigen, welche 
nach der erziehlichen und unterrichtlichen Seite begabt ſind, gerne 
an Kleinkinderſchulen und in Waiſenhäuſern verwandt. 

Diakoniſſen können evangeliſche Jungfraden und kinderloſe 
Wittwen aller Stände werden, wenn ſie die nachfolgenden Be⸗ 
dingungen erfüllen. 

Wer eine Diakoniſſin werden will, muß einen tadelloſen 
Ruf haben, einen frommen Lebenswandel führen und ſich da⸗ 
rüber klar werden, daß dieſer Beruf nicht als äußere Verſorgung 
ergriffen werden kann, ſondern aus innerem Herzensdrang, um 
den Kranken, Armen und Elenden um Gotteswillen zu dienen. 
Ueber dieſe Vorbedingungen iſt ein verſiegeltes Zeugniß 
des Ortsgeiſtlichen mit der Meldung einzureichen. 

Sonſtige Bedingungen der Aufnahme ſind: 

1. körperliche Geſundheit, d. h. nicht ein großer robuſter 
Körperbau iſt erforderlich, als vielmehr, daß die ſich Meldenden 
keine ſchwachen, reizbaren Nerven, keine ſchwache Bruſt, keine 
körperliche Gebrechlichkeit haben. Es iſt daher ein genaues ver⸗ 
ſiegeltes Geſundheitszeugniß des Kreisphyſikus bei⸗ 
zubringen. 

2. Das Alter darf nicht unter 18 und über 30 ſein. Die 
letztere Grenze kann unter Umſtänden überſchritten werden. 
(Einzelne Diakoniſſenhäuſer ſetzen 35—40 feſt). Hierfür iſt ein 
Geburts⸗ und Taufzeugniß einzureichen. 

3. Kenntniß und Uebung in den gewöhnlichen häuslichen 
Arbeiten wird verlangt. Nicht etwa Meiſterſchaft, aber herzliche 
Willigkeit, alle vorkommende Arbeit, wie ungewohnt und ſchwierig 
ſie auch ſei, tapfer anzugreifen. Bei ihrer Anſtellung zu den 
Arbeiten wird natürlich ſtets auf ihre körperliche Beſchaffenheit 
und ſonſtige Verhältniſſe alle billige Rückſicht genommen. 

4. Sie müſſen gut deutſch ſprechen, gut leſen, ſchreiben und 
rechnen können. Als Beweis haben ſie einen von ihnen verfaßten 
kurzen Lebenslauf anzufertigen, der von keinem anderen ver⸗ 
beſſert ſein darf. Im Lebenslauf iſt anzugeben: Ort und Tag 
der Geburt, Vor⸗ und Zuname, Wohnort und Stand der Eltern, 
auch der Grund, der zur Wahl des Diakoniſſenberufs geführt hat. 

5. Endlich muß die ſchriftliche Einwilligung der 


Eltern reſp. des Vormundes zum Eintritt in den Diakoniſſenbe⸗ 


ruf mitgeſandt werden. 


Nun beſtehen die Probeſchweſtern eine Unterrichtszeit von 
drei Jahren und darüber, innerhalb welcher Zeit der Vorſtand 
das Recht hat, die ihm ungeeignet erſcheinenden ohne vorhergehende 
Kündigung zu entlaſſen. Während des erſten Halbjahres er⸗ 
halten ſie freie Koſt und Wohnung; nach Beendigung deſſelben 
auch Taſchengeld und im Falle der Ausſendung . 1 
Bei ihrem Eintritt erhalten ſie von der Anſtalt Mützen und 
Schürzen unentgeltlich. Sie haben einige einfache, dunkelfarbige 
Verktagskleider und wenigſtens ein ſchwarzes Sonntagskleid, 
außerdem hinreichende Unterkleidung und Wäſche nach dem ihnen 
vor dem Eintritt zugeſandten Verzeichniſſe mitzubringen, ferner 
Bibel und Geſangbuch und etwas Taſchengeld. 

Der Unterricht, den die Schweſtern während der Probezeit 
empfangen, iſt ein praktiſcher und theoretiſcher. Die Erfahrung 


hat gelehrt, daß keine Thätigkeit eine ſo gute Schule für die 


werdende Diakoniſſin iſt, als die Krankenpflege. Darum ſind 
mit allen P größere Lazarethe verbunden. Hier 
erſtreckt ſich der Unterricht nicht nur auf die äußeren Dinge, 
die mit Gewandheit und Ruhe, Eifer und Genauigkeit beſchickt 
80 wollen, ſondern auch auf die geiſtigen Vermögen: Takt, 
Umſicht, Hingabe, Freundlichkeit u. ſ. w., die alle zur Löſung 
der Aufgabe nöthig ſind. Daneben wird Unterricht aus der 
Anatomie, Phyſtologie, Verbandslehre gegeben und endlich, wo 
es miss it auf dem vorhandenen Grunde der Elementar- 
kenntniſſe weiter gebaut. 


— —— —— — — 
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Bewährt ſich die Probeſchweſter, ſo wird ſie während der 
Vorbereitungszeit auf eine Außenſtation geſchickt, um ſich unter 
Leitung einer älteren Schweſter freier bewegen zu lernen. Dann 
erfolgt ihre Einſegnung zum Diakoniſſenamt. Hierbei giebt ſie 
das Verſprechen, die Pflichten ihres Amtes treu in der Furcht 
Gottes und nach ſeinem Wort zu erfüllen. Ein Gelübde findet 
nicht ſtatt. Mit vollſter Freiheit kann die Diakoniſſin zur Pflege 
alter, kranker Eltern zurückkehren, wenn dieſe es als nothwendig 
verlangen; auch jederzeit in die Ehe treten, nur wird erwartet, 
daß ſie von einem bindenden Verhältniß dem Mutterhauſe 
offen Mittheilung macht. Vor dem Eintritt müſſen ſie allerdings un⸗ 
verlobt und durch keine Neigung gebunden ſein. Jede Diakoniſſin 
behält vollſtändig ihre Verfügung über ihr Privatvermögen, welches 
nach ihrem Tode an ihren rechtmäßigen Erben übergeht. Mit 
ihren Angehörigen bleibt ſie in freier Verbindung; ihr Brief⸗ 
wechſel unterliegt durchaus keiner Ueberwachung. Alle zwei bis 
drei Jahre erhält ſie vom Mutternhauſe die Mittel, zu den 
Ihrigen zu reiſen. In all dieſem herrſcht der Geiſt evangeliſcher 
Freiheit; freilich in der Ordnung, ohne welche eine Gemeinſchaft 
nicht beſtehen kann. 

Der eingeſegneten Schweſter wird nun ein ihren Fähigkeiten 
angemeſſener feſter Wirkungskreis zugewieſen. Jeden Poſten 
muß ſie annehmen, jede Verſetzung ſich gefallen laſſen, nur bei 
Entſendung in Orte mit epidemiſchen Krankheiten werden ſie ge⸗ 
fragt, doch hat ſich noch keine geweigert. Die Diakoniſſin erhält 
nun außer vollſtändig freier Station, Pflege und Arznei in 
Krankheitsfällen die geſammte Oberkleidung vom Mutterhauſe 
und ein Jahrgeld zur freien Verfügung. Wird ſie in treuer 
Wahrnehmung ihres Amtes dienſtunfähig oder kränklich, ſo wird 
ſie im Mutterhauſe verſorgt und bis an ihr Ende gepflegt. 

So, aller Sorgen für Gegenwart und Zukunft ledig, in 
einem ſegensreichen Arbeitskreis, zum Wohl der Menſchheit 
arbeitend, von Dankbarkeit und Achtung umgeben, führt eine 
Diakoniſſin ein ebenſo ſchönes wie innerlich befriedigendes Leben. 

Und trotzdem iſt die Zahl derer, die dieſen Beruf ergreifen, 
ſo gering. Beſonders aus den gebildeten Ständen finden ſich 
verhältnißmäßig wenige, weſche als Schweſter eintreten. Dieſen 
würden ſich gerade die ſo wichtigen Stellungen als vorſtehende 
Schweſter auf den größern Außenſtationen öffnen. Aber ſchon 
der große Miniſter von Stein klagte in ſeinem Brief an Amalie 
Sieverking: „mich beleidigt der Ausdruck von Unbehaglichkeit auf⸗ 
gereizter, wegen nicht befriedigter Eitelkeit über Vernachläſſigung 
gekränkter, unverheiratheter Jungfrauen aus den obern und 
mittlern, zum Broderwerb durch Handarbeit nicht berufenen 
Ständen, die wegen ihrer auf tauſendfache Art geſtörter Anſprüche, 
wegen ihres Müßiggangs eine Leerheit, eine Bitterkeit fühlen, 
die ſie unglücklich und andern läſtig macht.“ Würden ſolche 
Mädchen freudig in das Diakoniſſenamt treten, ſo wäre ihnen 
geholfen und die Mutterhäuſer dürften nicht ſo viel über Schweſtern⸗ 
mangel klagen. 

Solchen Damen, die das Lehrerinnenexamen gemacht haben 
und in Kaiſers wert Diakoniſſen werden, öffnen ſich die Stellen 
an den großen Erziehungsanſtalten in Hilden (Rheinprovinz), 
Florenz, Bukareſt, Smyrna und Beirut. Ein wie intereſſantes 
und anregendes Leben die Schweſtern dort führen, wie froh und 
glücklich ſie ſind, hat Schreiber dieſes an mehreren der genannten 
Orte zu beobachten Gelegenheit gehabt. 

Nachdem wir ſo ausführlicher vom Diakoniſſenberuf geſprochen, 
erübrigt es, über einiges Verwandte die nöthigen Notizen bei⸗ 
zubringen. 


2) Lehrpflegerinnen des Johanniterordens. 


Da durch die neue vom Kriegsminiſterium herausgegebene 
Ordnung der freiwilligen Krankenpflege beſtimmt worden iſt, daß 
im Kriegsfall nur wirklich geprüfte, mit einem Diplom verſehene 
Pflegerinnen neben den Ordensſchweſtern und Diakoniſſen thätig 
ſein dürfen, hat ſowohl der Johanniterorden (wie der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein) die Ausbildung ſolcher in die Hand 
genommen. Die Altersgrenze iſt hier 20 bis 40 Jahre und wird 
vorzugsweiſe auf evangeliſche Frauen (Wittwen) und Jungfrauen 
der gebildeten Stände gerechnet. Die Lehrzeit dauert in einem 
Diakoniſſenmutterhaus in der Regel 6 Monate. Ein Gehalt wird 
nicht gegeben, nur freie Station und Hin⸗ und Rückreiſe. Unter 
den 27 Diakoniſſenhäuſern ſteht die Wahl frei, doch iſt natürlich 
erwünſcht, ſich für das nächſte zu eutſcheiden. Ein Lebenslauf, 
pfarramtliches und ärztliches Zeugniß, ſowie die Unterſchreibung 
der Bedingungen, insbeſondere, daß die Antragſtellerin nicht die 
Abſicht hat, die Krankenpflege zu einer Erwerbsquelle zu machen, 
iſt nothwendig. Verläßt die Pflegerin das Mutterhaus vor 
beendeter Lehrzeit aus freiem Willen, ſo hat ſie die dem Orden 
entſtandenen Koſten demſelben zu erſtatten. Nach der Ausbildung 
erhält ſie ein Patent als dienende Schweſter des Ordens, wenn 
ſie ſich bewährt hat. Von dieſen wird verlangt, daß ſie die er⸗ 
langten Kenntniſſe daheim unter Armen und Kranken verwenden 
und jederzeit bereit ſeien, im Kriege oder bei Epidemien dem 
Rufe des Ordens zu folgen. Auch von ſolchen, die ſpäter hei⸗ 
than ind. erhofft, daß ſie an ihrem Wohnort nach Kräften 
thätig ſind. 

Meldungen haben zu geſchehen: 

8. in Oſt⸗ und Weſtpreußen bei Sr. Excellenz Burggraf 
zu Dohna. Schlobitten a. d. Oſtbahn, h 


No. 284, 


13. Dezember 1893. 


— — 


b. in Poſen bei 22 Freier von Unru 
Bomſt zu Wollſtein. 5 : 


2. Es mögen hier noch einige Anftalten genannt werben, in 
welchen Krankenpflegerinnen, die als Erwerb die Krankenpflege 
treiben und ſich keiner 3 Gemeinſchaft anſchließen wollen, 
ausgebildet werden. eiſt ſtehen ſie mit den Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereinen in Verbindung und ſind die Bedingungen direkt 
bei den Vorſtänden zu erfahren. Wir nennen nur einige: 

a. Frauenlazarethverein — Auguſtahoſpital — in Berlin 
(auf Jahre hinaus mit Anmeldungen verſorgt.) 
b. Lokal⸗Frauenverein Breslau; 


c. Clementinenhaus in Hannover. 
C 


In kleinerem Maßſtabe in Oſtpreußen: die Kreisheilanſtalt 
zu Lyck und die Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Stiftung in Inſter⸗ 
burg. In Weſtpreußen ſoll mit dem neuen Johanniterhoſpital 
in Dirſchau eine größere Ausbildungsanſtalt für Pflegerinnen 
gegründet werden. Ebel. 


Verſchiedenes. 


— Das Schillertheater in Berlin iſt geſichert. 
Am Mittwoch Abend fand im Kultusminiſterium eine von fünfzig 
Theilnehmern beſuchte Verſammlung in Angelegenheit des zu 
gründenden Theaters ſtatt. Geh. Regierungsrath Prof. Foerſter 
führte den Vorſitz. Nach Klarlegung der Ziele und einem Bor’ 
trag über die dem Unternehmen zu Grunde gelegten Berechnungen 
wurde unter allgemeiner Zuſtimmung beſchloſſen, das Unter⸗ 
nehmen ins Leben zu rufen. Das geſammte Kapital, ſoweit 
es nicht ſchon vorher zugeſagt war, wurde ſofort gezeichnet. 

— [Guter Rath.) Ein Hausknecht gewinnt 80000 
Mark, und da er ſich nun in gewählteren Kreiſen als bisher 
bewegen will, fragt er ſeinen Barbier, der „ein feiner Kerl“ iſt, 
wie er ſich in noblen Geſellſchaften zu benehmen habe. Bar bier: 
„Zieh' einen ſchwarzen Frack an und halt's Maul!“ 

— [Aus der Kaſerne.] Lieutenant (zu einem Sol⸗ 
daten, der nieſt): „Hat der Kerl nun einundzwanzig Jahre zum 
Nieſen Zeit gehabt, und gerade jetzt muß er mir den Parade 
marſch damit verderben!“ 


Ein Wunſch, der ſtill für uns und And're fleht, 
Ein Seufzer, der dem Herzen leij’ entweiht, 


Den keine Lippe ſpricht, iſt ein Gebet. Herder. 


Briefkaſten. 


L. K. Eugen Richter hat wörtlich geſagt, daß die Kontrolle 
der Tabaksinduſtriellen nach dem neuen Steuergeſetz dieſelben 
unter eine ſchärfere Aufficht ſtelle, als die Polizeiaufſicht 
iſt, welche gegen ehemalige Zuchthäusler nach richterlichem 
Spruch gehandhabt wird. | 

A. B. Ob die von Ihnen gerügten Verneinungen ſelbſt 
wahrer Thatſachen ſtrafbare Beleidigungen enthalten, iſt mehr 
als zweifelhaft, da denſelben die Abſicht zu beleidigen nach Ihrer 
thatſächlichen Ausführung nicht ohne Weiteres beigemeſſen werden 
kann. Haben auch die von Ihnen namhaft zu machenden Zeugen 
den Eindruck gewonnen, daß Ihr Gegner Sie mit der Bemängelung 
Ihrer militäriſchen Leiſtung in dem von Ihnen beregten Feldzug 
in Ihrer Ehre hat kränken wollen, jo müſſen Sie zunächſt bei 
dem Schiedsmanne Ihres gemeinſchaftlichen Sühnebezirkes 
(Kirchenſprengel) die ſchiedsmänniſche Sühne nachſuchen; falls 
dieſe in dem ſchiedsmänniſchen Termin, den Sie als Kläger unter 
allen Umſtänden wahrnehmen und dem Schiedsmanne dafür und 
für Ausſtellung des Sühneatteſtes die geforderten Gebühren 
zahlen müſſen, fruchtlos ausfallen ſollte, ſo haben Sie eine 
Privatklage, von der wir uns aber kaum Erfolg verſprechen, 
dem zuſtändigen Amtsgerichte ihres Gegners einzureichen. 

J Elbing. Wenn in Elbing für neu angezogene Bürger 
die Verpflichtung beſteht, Bürgergeld zu zahlen, ſo werden Sie 
ſich von einer ſolchen Zahlung auch nicht befreien können. Ob 
der nach dieſer Richtung hin von Ihnen erforderte Betrag nach 
dem Einkommen zu berechnen oder von jedem neuen Bürger 
ohne Rückſicht auf dieſes in gleicher Höhe zu zahlen iſt, können 
wir nicht beantworten, da uns die Lokalgeſetze von der Stadt 
Elbing nicht bekannt ſind. Jedenfalls würde eine Reklamation 
gegen die Zahlung beim Bezirksausſchuß für den unterliegenden 
Theil Koſten verurſachen. Nach höchſtinſtanzlichen Ent⸗ 
ſcheidungen beſtehen die lokalen Beſtimmungen, nach welchen 
Bürgerrechtsgeld erhoben wird, zu Recht; Seitens des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes zu Bromberg iſt kürzlich allerdings im Gegenſatz 
hierzu in einem ſpeziellen Falle eine Reklamation gegen die 
Bürgerrechtsgeld⸗ Forderung für begründet erkannt worden, die 
vorliegenden näheren Umſtände ſind uns noch nicht bekannt. 

Ihre Vermuthung iſt a Der kürzlich ges 
ſtorbene Görlitzer Oberbürgermeiſter Reichert war früher 
Rechtsanwalt in Thorn und ſeit 1877 auch Mitglied der dortigen 
Stadtverordnetenverſammlung, 1880 trat er in den Dienſt der 
Stadt Görlitz. a 

F. N. Haben Sie den Kaufkontrakt ſchriftlich abgeſchloſſen, 
ſo müſſen Sie ihn ſtempeln laſſen, auch wenn derſelbe ſpäter 
wieder aufgehoben iſt. : 

Küh lm. Strass. Was Sie Ihrem Sohn bei Ihren Leb⸗ 
zeiten zu ſeiner Ausbildung aus Ihrem Vermögen gegeben haben 
können Sie nicht zurück verlangen. Dagegen können Sie dur 
formgerechtes Teſtament beſtimmen, daß Ihrem Sohne die Auf⸗ 
wendung für ſeine Ausbildung auf zukünftiges Vater⸗ oder 
Muttererbtheil angerechnet werde. 

C. L. Schönf. Der Verkauf eines Gutes verpflichtet weder 
den neuen Erwerber, wenn ein Anderes mit dem Veräußerer im 
Kaufvertrage nicht verabredet iſt, die bisherigen ländlichen 
Arbeiter oder landwirthſchaftlichen Beamten zu behalten, noch 
dieſe, mit jenem den alten Dienſtcontract fortzuſetzen. Geben 
letztere freiwillig ihre Stellung auf, ſo können ſie von dem ab⸗ 
gehenden Gutsbeſitzer keine Entſchädigung verlangen, wohl aber, 
wenn der neue Erwerber ſie ohne Grund aus ihrer bisherigen 
Stelle entläßt. 


* 2 Bir m TEEN m 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Tausch, Tuchversand, Ottweiler (Trier) gegr. 1808, 
vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buckıkin, Lammgar 2, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagdstofie ete., ganze Muster- 
sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. 
Jacobſohn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, 
Militär⸗ und Beamtenvereine, überſendet die neueſte hoch⸗ 
armige Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, neueſte Waſch⸗ 
maſchine für Mk. 40, Rollmaſchine für Mk. 50, Wring⸗ 
maſchinen 36 em für Mk. 18, Meſſerpntzmaſchine für Mk. 


10 — bei 14tägiger Probezeit und Hjähriger Garantie. In 
allen Städten Deutſchlands können Maſchinen, welche an 
Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 


Auf Wunſch werden Zeichnungen und Anerkennungsſchreiben aus 


geſandt. 


Otto 
Kiofte 


22 


8 888 
Serträge, Gingaben 


zu mäßigen Preiſen. 


| — — (wie — 
u 
nt. neue vorzügl. füllende Wettfederm, 
d. Pfd. 55 Bf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25. 
te lbdaunen. d. Bid. N. 1,75, 
vorzügliche Daunen. d. Bid. N. 2.85. 
dieſen Daunen genügen 
fund zum größten Oberbett. 
Verpadung wird nicht derecknet. 


eitfede eu-Zabrik 
— gegen 


Die Plan⸗ und Sackfabrik 


Gebrüder Siebert 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt 
Getreideſäcke, Mehlſäcke und 
Kartoffelſäcke 
in ſämmtlichen Größen u. Qualitäten. 
Wirthſchaftspläne u. Wagenplänc 
mit Meſſingoeſen und Schnur, 
waſſerdicht imprägnirte 
Wagen: u. Waggonpläne 
gebrauchsfertig mit Meſſingoeſen, 
das Quadratmeter M. 1,50, 1.75, 
2.—, 2.25. (8706) 

Das Zeichnen der Säcke und 
Pläne wird koſtenfrei ausgeführt. 


Prima 


Torfitren 


ns 2 
Torfmull 
alda r Torftren-Rahrik 


Arens & Co., 
Lubichow Weſtpr. 


y * 
Dr. Spranger n Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraſſartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm e. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Apotheken a Scha chte 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Cam ph. Trita 
UGolophon. pulv. Cera flava. lecor. Arell 


Nähmaschinenbesitzer! 


Zum Schmieren der Nähmaſchine ge: 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
arößte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, yräyarirt für Näbhma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 


beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf. 
zahle ich dem, der 


500 Mar K beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwaſſer 
a Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 

In Graudenz bei Fritz Kyser, 
in Noſenberg bei 8. Woserau, in 
Brieſen bei A. Lucas. (8641) 


9 = [3 
Für Musikinstrumente 
E aller Art ist die Firma 
. Jacob in Stuttgart 
1 ais bette u, billigste Be- 
2 zugsquelle seit vielen 
Jahren in den weitesten 
Kreisen bekannt. 5 


E Fabrikation von Zithern, 
Streich-, Holz- und Metall Blas- instrum- 


enten. 7. Specialität: 

Mund- & Ziehharmonikas ® 
nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Ari- 
Is ton, Herophon. Symphonion, Polyphon u. 
Schweizer-Spielwerkein grösster Auswahl. 
Ne heit: Wundervoll tönende Accord- 
1 Zither, ohne Lehrer in einer 
Stunde zu erlernen ä „A 15.— mit Schule. 
Reparatur - Werkstätte für sämtliche In- 


strumente. Jlinstr. Preislisten gratis u. 
franco. Für Nichtcon. Umtausch gestattet. 


3 ———— ne nnenn wenn mie sarsis saitetsnnsirna 
{ — 6 7 
Christhaumkonfekt 
hochfein, inel. Kiſte, ev. 240 große oder 
440 kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 


Duchard 


VEREINIGESVORZUGLICHSTE =: 


JUALITATMEEMASSIGEMFPREISE 


Preis-Medaille 
Welt-Ausstellung Chicago. 


8 28 Sprechſt 9.—10 u. 3 —4. Dre: Jessner. Künigsberg i. Br., Kueinh. 2 


er Nachn. I. Hieizsch, Dresden A. 4. 


Für Hautkranke. 


Petroleum-Motore 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 
Arbeitend mit Keine Konzession 


gewöhnlichen Br 
Lampen - Petroleum Leine Bedienung 


Verbrauch 0,4—0,6 Lit. 
pr. Stunde 
und Pferdekraft. 


Für die. 
Landwirthsehaft 
zum Betriebe von 
äckselmaschinen, 
Schrotmühlen, Pumpen, 
Dreschmaschinen etc. 


ER m _ Leichte und 
Für Molkereien, 5 bequeme Reinigung 
Für Mühlen. 


= Npreisliste 
Für Kleinbetrieb. Si 


Danzig H. P. Muscate Dirschau 


landwirthschaftliche Maschinen- Fabrik. 


— — 


Keine Feuersgetahr 
Sofort arbeitsfähig 
Einfache Construction 


ent . gratis und franeo. 


— — — 


Orenstein & Koppel 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſergaſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 1 In > 4 7 
seite u. transportable Gleiſt 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 


Die grossen Herden der medicinfschen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb. 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen und@Ent- 
deckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung versetzt. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des Menschengeschlechts, gegen 
die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn es nun 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind 
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mitte} 
9 die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 

uberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. 
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifen zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. 
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medieinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 
in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
rn werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 

ie heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 
erken wiederholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel-Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der Athmungs - Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwieklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. EinePanaceegegendieLungentuberkulose istauchderRussische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als dag 
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an 
Lungentuberkulose, Luftröhren-+*(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten & 2 ME. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
5 informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
rochure. — 

„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit 
und zwar als Decoction bei verschiedenen Affeetionen der Athmungsorgane, specielf 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuehe angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscnltation und Per- 
cussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel Es scheint daher, 
dass diese Pflanze direct auf den Baeillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so angenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
mässigen?Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sieh nimmt.“ (100) 


50 pCt. Erſparniß für Raucher. | 


Wer von nachſtehender Offerte Gebrauch machen will, der ſäume 
nicht, denn durch die vorausſichtliche Annahme der neuen Tabak ſtener⸗ 
Vorlage werden die Cigarren weſentlich theurer. Ich kann mich auch E 
für ſpätere Lieferungen nicht binden, ſondern verkaufe nur ſo lange, wie 
mein Vorrath reicht und die neue Steuer nicht in Kraft iſt. 
< Java m. gem. Einlage, ſchneeweiß brennend . . 100 Stck. 2,.—. 
Sumatra m. gem. amer. Einl., ſchneeweiß brennend 100 „ 2,50. 
Sumatra m. Braſil, kräftig, pikanrtt . 100 „ 3,.—. 


Sumatra m. Felix, fein, mild, aromatiſch . . . 100 „ 3,50. 
Sumatra m. Havanna u. Felin . . 100 „ 4,—. 
Sumatra, Bockfacon, mild a ER ne: | 
Rein Havanna, gar. Handarbeit « oo. 2... 10 „ 6— 
do. do. er Bepalia s 100 „ 750 
do. do. milde Qualität e „ W e ‘oe 100 77 7.—. 
Egypt. Cigarretten in Orig.⸗Packuugen 100 1,50 


v . 
; Sämmtliche Sorten hochelegant verpackt. Um Jedem Gelegenheit; 
zu geben, ji von der Reellität obiger Offerte Gewißheit zu verſchaffen, 
liefere ich Probe⸗Sortimente, und zwar: (9319) f 
Sortiment a. 10 Sorten à 10 Stück für 4,50, 
Sortiment b. 10 Sorten à 10 Stück für 5,25, 
Sortiment c. 10 Sorten à 10 Stück für 6,—, 
franco nach allen Poſtſtationen. Th. Peis er, 
Berlin N., Lotheingerſtr. 52. 
größtes deutſches Cigarren⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Nach 8 74 des Steuergeſetz⸗Entwurfs kaun ſich jeder Raucher 
5 Kilo = ca. 800 Cigarren Vorrath einkaufen, ohne dieſelben nachverſtenern; 
zu brauchen. 
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ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. v4 


Lunge und Hals. 


erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3181 Franz Ostermann. 


Comtoir und Jager Danzig Kiſchmarkt 20021 


Feldbahnen K Lowrits ler 


nen und gebraucht m — 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


„ 


| Heel, preiswerih und vorzüglich find die 


Cigarren 
der Cigarren⸗Fabrik von G. A. Schätze 
Trachenberg i. Schl. 


St. Louis . 20 echte Brasilleros ME 55 
Acampar „ 22 1 Parahyba Pilanzer „ 60 
Mareante „ 24 | Bahia Havanna 8 
Borneo „ 28 Mexicaner Havanna „ 80 
Cuba „ 30 | echte Importe Las Palmas 
Conchas brillantes „ 32 groß pr 
Ostindia Pflanzer „ 35 | echtelmporte Las Palmas, 
Favoritas „ 40 klein „ 385 
Schuft:⸗Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. 
Größere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 


Muſter nicht unter 1/10, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 


* * * 
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Lindemann 


Uhrenhandlung in Berlin O., 


Roch⸗Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Trepppe) a 
empfiehlt ſein ſchon wie bekannt, ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 

Um für diesmal einen großen Umſatz zu erzielen, Uhren zu folgenden Preiſen: an 
Goldene Herren⸗Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 Mk. liche 
Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27 30 und 40 Mk. ſteh 
Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir, 3 ſilberne Deckel, incl. der Silber. Oefe 

kapſel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mk. kann 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. | Füll 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. Sri 


Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, S—10jteiniig a 13 Mk. 

Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 4ſteinig, a 15 Mk. 

Dieſelben 8 —10ſteinig, innere Kapſel auch Silber, a 16½ Mk. 

Silberne Herren⸗Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, 
15ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. a 

Dieſelben, Silberkapſel über dem Glaſe, (zuſammen 3 Silber ⸗ Deckel), 
a 25 und 32½ Mk. (8763) 
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1 Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


unentbehrliches altbekauntes Haus- und Polkamittel. 1 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: & ng 
Schwäche des Magens. übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen. Kolik, 
EP obbkrennen, übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und 
E”V̈MWUEerörechen, Magenkrampf, Hartleibigleit oder Berſtopfung. 0 
S Auch bei Nopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Webers | 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, BR 
Bet Leber: und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. Hi 
8 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazekker IB 
Magen- Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, Fir 
was Hunderte von ae bejtätigen. Preis & Asa fammt 16 
Gebrauchsanweiſung 80 F Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗ IE 
pVerſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſter (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in ! 
den meiſten Apotheken 


Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Apot. Oscar Schüler 
Gilgenburg: Apoth. M. Fenersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
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FC UL 


Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, | 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. G 
Vorſchrift: Aloe, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, FJabr 


Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianw urzel, 
Rhabarbara von jedem 173, Weingeiſt 60% — 75050. 


2 Als geeignetes Weihnachts Geſchenk 1 « 
empfehle meine ſehr bewährten (9111 


öchlaf-Dechen! 


Dieſelben, weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervor⸗ 
ragend ſchönen Muſtern jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qua⸗ 
litäten: B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. das St. 

Sämmtliche Decken ſind reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. 


== M. Wagner, Münsterberg i. Schl. 
Horloffeldämpfer [wre e n Sr 


| feri zuſammen und laſſen Sie ſich von mit 
l 5 3 eſen Auch —.— und un a Kleider: 
Meier f blau, Aife uni ſtoffe, Buckskins, Portieren, Tep⸗ 
84 5 e, Cheviot piche, Läufer, Tiſch⸗ und Kom⸗ 
a 9 modendecken, Schlaf: und Pferde: 
un Ynzuge für DIE 10; 25 dergl. zu decken ꝛc. fertigen. Koſten gering. 
26 76 od. ek 4 ver- Nuſter franco 98570 
endet franco geg. Nachn. J. ens = 
Tuchfabrik, Enpen Bei Aachen, An, Wollwaarenfabr. Mühlhauſen i. Th. 


häuſer u. ſ. w. beſonders geeignet. 


Für Hotels, Peuſionate. Kranken 


* 
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Nächſten Sonnabend 


aniaehung der Weinat- Lot 


5000 Gewinne i V. v. 150000 Mk 


Looſe à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 
ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


BI der — Ausſlellung in Weimar. 


I 


= MAnR e 


Nuit eee 


dallerb. Fabrikat, geſetzlich ge: 
a ſchützt, vernid. Bra. Anterw., 
8 Sck.⸗Zeig, gebt und weckt 

bpünkil., ME. 2,50, mit Nachts 
leucht. Aiffecbl. M. 3. Echt ſilb. Herr. 
Rem. hr, 2 ſilbern. Kapf. 10 Rub. 
Mk. 13,25. Echt ſilb. Ankeruhr, 2 filb. 
Kapf. unverw. Werk Mk. 19, 3 ſilb. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


T HORN III 


Jung.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


a: waschechte Kleiderstoffe 


/Unverwüsiliche Hauskleider 


in modernen Schotten, Ombr6es, Beige- 


2 
— 
2 
>“ 
> 0% 
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= 
+ 
= 
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2 
2 
D 


— — — 


Lager von | Geschmack und Streifen. Kapſ. Mk. 24. Regulateure m. 

geſchnitteuem Holz. Mauerlatten, Bohlen, Brettern, Die Stoffe kosten bei 100 em Breite das Meter nur —,80, Schlagw v. M. 55 

| Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ ® —, 95, 1,— und 1,20 Mark. . . be Weir. Neneſte 
Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten kei Proben umsonst und frei, direet an Private. Preisl. gratis u. frauco. (1212) 


Jul. Busse Uhreufabr., Berlin C, 
Scharrnſtr. Ya. Wiederv. erh. Rabatt. 


und Laren. | ie Francke & Co., Gnadenfrei, Schl. 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 5 8 Weberei und Versandhaus. oe * 1 e 2 
werden, wenn nicht vorräthig, im kürzeſter Zeit angefertigt 200902708800 00090° 00000, 7800007 00098 OS RODOOKK OK Hees, Winpr- Chevi 4 
LEERE SEIEN Das Gesündesteu.Bewährteste aller: BR Aue für 9 Marke 


in schwarz, blau u. braun 
Bekleidun u Systeme E ifeı9.P0s Franco durch garzbutch. 


10 h 0 Ihe hate Lache kl ugs: seien l 7 r' ARhein, Tuch-Niederlage 8 
due a in Aachen, Friedrichstr. 86. 
bis jetzt bewährteſtes Syſtem 5 8 Ar 3 u“ 
l (über 70000 Stück im Gebrauch). K | Hr 0]. r 
Die Oefen find ſehr leiſtungsfähig, billig und elegant; durch die n 25 5 
an den Seiten der Oefen angebrachten Lufteireulationscanäle wird die ſelt⸗ e , Unterkleidung: 
liche Wärmeausſtrahlung vermieden und können Möbel ganz in der Nähe 0 16 87 ——————— 
ſteheu. Bei einmaliger Anſeuerung und rechtzeitiger Nachfüllung brennen die WER 
Oefen unausgeſetzt Tag und Nacht. Die Heizfähigkeit, ſowie die Feuerung 
kann nach Belieben regulirt und fo abgeſtellt werden, daß die Oefen mit einer; a: 
Füllung mehrere Tage und Nächte hindurch functioniren, daher auch groſte Nür echt 
Erſparnißt an Brennmaterial. (2141) 
285°“ Preislisten stehen gratis und franco zur Verifigung. = 


Rudolph Mischke 


Inhaber: Otto Dubke 
Danzig, Lauggaſſe Nr. 5 


Maſſiv echt 


Goldene 


Ringe mit geſetzl. Stempel gr mit 
Türkis u. echt. Perlen Mk. 4,25, mit 
künſtl. Brillant. v. vorzügl. Feuer. 
Golddonblöbroche (14 far.) Gold 
auf echt Silb. gewalzt mit Perle oder 
— in modernen längl. Facons 


8 N | Mk. 1,50. (5737 

7 — . Anerkannt und RAR ER von Aces Anl Autork 14 tar. Goldhonblsarubänder 

J unker & Ruh-Ofen Hten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz mit Metallverſtärk., breiter Reif mit 
| 7 egen Erkaàltungs · uud Ansteckungskrankheiten, welche . e Mk. Ba 3 

i 1 von Verweichlichung sind. Korallen, Granaten ꝛc. 3 irk⸗ 

mit Aa — e eee 4 ti 5 Alle ee System and lediglich Nachahme lichen Eugrospreiſen. Nichtconv., 
welche alle ubrigen Öfen durch die —. ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeget, Geld zurück. Gegen Nachnahme oder 


Poſteinzahlung. 
actes te Ausführung und die feinste Regulirbarkolt 


3 Richard Lehram, Goldwfabr. 
ir BR EEE I 1 Älleinigberechtigte Fabrikanten: = fohme Berlin C. Scharnite, 5, 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Junker & Ruh, G Senger . Bin = Are 
Eisengiesserei in Karlsruhe, er : STUITGART E AL: * 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ente 
fernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u, 


mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss- s > „ öt = in all en 5 Los seren eren Sts t adt en 


bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 
Erglühen äusserer Theile möglich, Starke 
Wasserverdunstung, daher feuchte und ge; 
a E sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
5 Veber 50,000 Stück im Gebrauch 
— * Zeugnisse gratis und franeo. 


| Fahrik-Nieierlage: Jacob Rau vorm. Otto Höltzel in @randenz. | : 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


SE ü beck. 
Eiſeublech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 


Jabrik von rohen, verzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei-Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Konſtrnktionen. 


Inh 1 * Ol Narren 
500 Stck. nur 4.00 Mk. 


r . * 5 ’ 2% 


[Si dat range We] 


Robert Schneider BER — 
25 e 


Dt. Eylau Weſtpr. .. . une 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühlenſteine, Pe A is u, 8 er 
E Gufitahl: und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt ſeidene ledem Orr: 3. B. „ ouch tender, 


* 9 B 2 
BERN: * x. x. zu e BO Be, 3 353 Penn *. 2 2 


I pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen 
1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim⸗ 
niß der Liebe, 1 Vortragsbuch f. Vereine, 
1 Mär chenbn ch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
1 bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Witz⸗ 
u. Utzkarten, 1 amerik. Schnellphoto⸗ 
graph, 1 Phonograph & la Ediſon. 
Alles zufammen nur 1 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 20 Pf. mehr. Buchhandlung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinſtr. 
23, I. Preisl. gr. u. fr. (7155 


Jedermann kann 
8 Mitglied — 
Uns geleitet 
FEE Gesellschaft Ci 


Th. Bürkinaun, 40 Tausend Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 


1000 „ 
. a 000 77 . S 
franko geg. Nachn. od. Einſ. 
Rus. 8 Neustadt . z 


3 den jeden Fall 2 * — 2 bei 
ni dem — Nisiko von 
Sattlermeifter, Danzig, Gr. Gerbergaſſe 9-10, az on um 
N prämiirt mit dem 1. Preiſe für die beſte Sattlerarbeit, 2 tranko Statuten von 
8 fertigt und empfiehlt: Kutſchgeſchirre, von der einfachen bis feinften Aus⸗ 8H. Hillenbrand & Co. 
Specialität: | 


führung, Reitſättel für Damen und Herren, Kandarren, Schabracken, 
Milchdichte und diebesſichere Peitſchen u. Gerten aller Art, Pferdederken, Schaukelpferde, Wagen⸗ 


Transportkannen Aller Art. laternen, Schlittengeläute, Rohrplatten u. Kaiſerkoffer, Reiſekoffer. 


Damen: u. Handkoffer, Damentaſchen, Geld⸗ u. Reiſetaſchen, alle Arten 


Bankgeschäft 
j Berlin W. En 


Eintritt 
| täglich! ! 


Original: Dinfter fichen ſtets zur Verfügung. Reiſeeffekten bis zu den feinſten Sorten in großer Auswahl, Jagdtaſchen, Bei Erteilung eines Auftrages 
Lieſernng, auch des größten Quautums, in kürzeſter Zeit. Gewehrfutterale, Pürſchtaſchen, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, feine in Döpe von (8617) 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. Taſchen mit Einrichtung, Portemonnaies vom ſtärkſten Rindleder (Hand⸗ 


arbeit) bis feinſte Wiener Arbeit. Schultaſchen u Torniſter ( Handarbeit). dr ei Mark er halten Nie 


| Alle Sportſachen wie zweckmäßige Neuheiten und jede Beſtellung wird ſchnellſtens 5 . 
Zu haben erledigt. Preisberechnung und Muſterbücher nach auswärts zu Dieniten. eine für jeden Muſikfreund hoch 


„ Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2. 80 u- 3 50 p. Pfd. in ho Asten 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Hof.) Probepaek. 60 u. 30 Pf. 


( hei Preisl. über sämmtl. Artikel send. die ummi⸗ 5 Artikel a ß e gratis. Cataloge 
h Te ESSMER Anotlı. Raddatz Gummiwaarenfahrik feinſte; Preisliſte gratis 50 Paul ul Piretzschner 


Droserie J. Kantorowiez, Berlin C., franco. Gustav Engel, | Muſik Inſtrumenten⸗ Fabrik 
S » 


. runs jetzt Rosenthalerstr. 52.3. Berlin Potsdamerſtr. 131. Marknenkirchen i. S. 


— 
Be 


[Herrmann Gerson, BerlinW.| 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und 3“ 


a Doffene und ſeidene KAleiderfioffe, Waſchſloſſe, Mäntel- und Anzugfloffe für Damen und Herren, Jupons, Akuſen, Korſetts, Handſchuße, Schirme, Shuße,| 
Frikotagen, Wäſche, Seinen, Spitzen, Coſtüme und Mäntel für Damen, Kinder Garderobe, Herren-Harderode, Velzwaaren, Tederwaaren, Parfümerien, 
Mö belſtoffe, Portieren, Gardinen, Feppiche, Divan, Fiſch- und Reiſedecken, Plaids, Möbel, Vroncewaaren, Tapeten. a 


Tisch-, Dett, Küchen- und Hauswäsche, Damenwäsche, Strümpfe und Triootagen. 


Verkauf zu aussergevöhnlich billigen Preisen. 


Damen- Taghemden bestes = ME. 1,90 | Reinleinene Kaffee-Decken dt aber bie gestreit, tier Mk. 1.90 


aus bestem Els. Renforce, mi Hand. % | 
Damen-Nachthemden 1 © SE MI. 3,75 Tish: Hausmache-Tischtücher, . == Uk. 2.00 


Damen-Beinkleider aus Ia. Els. Renforc& mit 8 Mk. 1, * 5 1 
Damen- Pique- Röcke aus bestem gerauhten Parchend_ das . * Mk. 190 Reinleinene Wischtücher, Yang Abe Kan RD «Men Mk. 2,90 | 


Reinwollene Damenstrümpfſe, 5 225 Mx. 1.10 | Reinleinene Haummacher- Handtücher, St; cr H. Mk. 6,80 


Handstickerei. Ganz besonders preiswerth. 
Beinleinene Taschentücher für Damen und Herren mit 


Batist- Taschentücher mit buntfarbigem IIohlsaum, 
rein Leinen garantirt und waschecht. 
Das Dutzend Mk. 3,90. 


sämmtlichen Monogrammen stets vorräthig. 
Das Dutzend Mk. 9,50. 


Grosses Sortiment reinseidener Damen-Strümpfe 8 
in allen neuen Tag- und Lichtfarben. 


Einzelne Tischtücher für 6, 8 und 12 Personen, 


in Jacquard, Hausmacher u. Damast Unterzeuge für Damen und Herren, 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. in Baumwolle, Wolle und Seide. 


Grosse Auswahl in handgestickten Thee- una Tafel- | Steppdecken in Levantine, Liberty, Silk, Atlas, Woll-Satin sowie 


Gedecken, Tischläufern, Theedecken Daunendecken, Reinwollene Schlafdecken 
sowie seidener Tischwäsche. in groser Auswahl. 


Ausserordentlich preiswerthe Roben zu Weihnachtsgeschenken: 


8 Meter Warp 55 cm breit, Robe. 0 d eee e Mk. 3, 20 6 Meler P oule Reine Wolle in allen neuen Farben, 100 cm breit Mk. 7,50, 9, Il, 15 | 
8 77 Warp 60 em breit, Robe „ 4 . „„ 19 45 00 6 Er Cheviot Beine Wone 1 3 Farben, ME. 9, 10,80, 13,50, 15 | 
6 17 Vietoria-Lama 90/95 cm breit, Bi. Ei ine 39 4,50 Grosse Auswahl in 4 


16 „ Loden mopp& 100 cm brei: e e 1 changeant, gestreift und carrirten Roben 
6 „ Winter-Beige broch& 90 em breit, Robe. . . „ 6.90 6 Meter 100/120 em breit, Robe Mk. 9, 10,80, 12,50, 13,50, 15. 


i Spezial-Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen stehen auf Wunsch franko zur verfügung. 


Modebilder und Proben nach auswärts 22 Franke- eee bei festen . von 20 Mark an. 


W en gros 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich Freitag, den 
1. VER den 


i Meiner —— Kundſchaft von 


e Gothaer Pebens-Kerficherungs- Want. 


„ am Schweinemarft 
roße, Fi er 6 ) Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 


Lebensverſicherungsauſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
luffah hrt u. Ace ne und erhlcien fich zu zu jeder senke, Mußtunft. 1 5 12 
* * eit mann » £ 
Ausſpannung Grandenz. Graudenz. Chriſtburg pr. i J fi if 10 = nobel ill 
ein erichtet habe und ſtelle dieſe zur Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer in Neumark. \ 
e L zur . . Preetzmann, Culmſe rt. 
un ausknecht zum Aus⸗ 2 
G ſtets zur Stele. 5 0006 SGEOSEB EBESISSO EESSS eröffnete. f = d 6 78 (87) 
ustav Dahmer = 5 K 
Briefen Weltyr n 8 Emil Dittert 2 ei lers © © 
a ——... von den einfachſten bis zu den eleganteſten Roben 


Handschuhmacher und Bandagist 


D. Chrzanowski — Graudenz, Oberthornerſtr. 4, vis-à-vis der Nonnenſtr. 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Gardinen 


& 
8 
S 
7 Unterthornerſtr.7 828 Blatee⸗ Paſch⸗ und Wildlederhandſchuben, ® weiß und creme 
ee re n G © Teppiche, Möbelſtoffe, Möbeleretonnes, Manilla⸗ 
olwanren, Normalhemd ©; t kuſſiſchen Neunthierlederhandſchuhen (Sandar 
0 ſchon 1, Horn 1 8 8 h den Betz: Di derbandihnben (dam il), 2 Gardinen, Tischdecken, Luhe, Vuckskins „lber ieherſtoff 
Soten, Jaber, genen wehen, Z b Benin: vor Bofeisjan, Kißnuteniaten a. 99 Flas, Reife, und Schlafdecken, Sandichube 
W Erlen, ig Fee W 35 fe e et 5 & für Damen und Herren, fowie in größter Auswahl vorhandene 
N) er⸗ ragen rte N en in ſof b en en, an 
ann > r Handschuh-Wasch-Anstaltz- 8 Confection 


einer gütigen Beachtung 


Dlaids, feidene Cadons, & 5 
Kapotten für Damen, Joczen, Veſtellungen werden uier Garantie des und e ſchnellſtens an⸗ 


& 
| nn Corel, Se900000000000000 002000 
Arzen Uffen 
ſchon v. 50 Pf. an, findet man ambilligften] E | {f 
7 Unterthornerſtr. 7. 


„Nur Ueberzeugung. 9802) M ENTE 85 = Soeben erscheint = 


Be in 5., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
O. d. Gebauhr |f 5 1 | 
Flügel- u. Pianino- „Fabrik 


Königsberg 1. 
Prämlirt: London 1851. — u 1872 I% 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 

Bromberg 1880. — y 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
trumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. |# 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 8 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Prels verzeichnisse 
gratis und franco. 


in Jaquettes, Regenmänteln, Visites, Capes 
Winter-Paletois und Mänteln 


gebe zu billigen Preiſen ab und bitte bei bevorſtehenden 
Einkäufen um gütige Berückſichtigung. 


IRE 1 5 in reinwollenen und halbwollenen Kleider⸗ 

O en ſtoffen a 3, 4, 5, 6-10 Mk., ſowie 

— 5. IC TTE und Roben knappen Maaßes 

Pre in meinen Geſchäftsräumen zu auftergewöhnlich billigen 
reiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Rud. Gonitzer ! 
Schwetz a. W. 


— 3 8 . . i 
Probe Pat a u s Teste Preise Feste Preise 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 8 LEX! 0 N i anin 0 N kreuzs. Eisenbau Empfehle (2072 
10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 3 Pl 7. Al = re Essigsprit 


kostenfreie 4 wöch. Probesend von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem 


7)7FFCCCCCCCC i 
e a ge la. Yalıgına 
Beſitzer von Graudenz und on cr Pirk- Decken 
R. D. C. empfiehlt (8487 


ufer 281 


17,500 Seiten Text. 


FCulbon⸗Hefen 


hne Rauchentwickelung, ſehl 3 


= —.— Empfehle mein * Herren- Wäſche, Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


kau 
ae  Oberhemden, Chemiſetts, ee ea Eylau, 
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ahren gut bewährt, empfiehl olzſchuhen Kragen, Stulpen 
Rudolph Mischke mit und ohne Schnallen, Gummizug, 2 ravatten n Doppel 
9 ebenfalls offerire ich Herren⸗ und SE in verſchiedenen Genres findet 


Nalzextract⸗Viet 


ber Otto Dubk D toffel, die beliebt — 
9 rg . u gi A Zu ieguhe und ziele andere Föinter, won em Biiigfien Schirme & 
in, Langga K 6 Schnhe zu bekannt billigen Preiſen. * D. Chrzanowski, — Feen und Damen, in großer der ale Bogguſch, mit und 
Belttn fm aaa u ( D., CRTZANOWSK, S. ee ub n Dchrgane eee e Se empfichte 
* en ſtehen gratis u. franco rzanows 
sur Berfügung 140) 1(9803) 7, Unterthornerſtr. 7. + + 24 4 4 + + 4 de 08005 unterthornerſtr. 7. Fritz Kyser. 
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Graudenz, Eoniian] 
A u 8 der Provinz. 


Graudenz, den 2. Dezember. 


— Im Monat November ſind über Neufahrwaſſer an 
Rohzucker 175400 Doppelcentner nach England, 18 000 Doppel⸗ 
centner nach Holland, 9000 Doppelcentner nach Schweden und 
Dänemark, 134000 Doppelcentner nach Amerika und 21000 
Doppelcentner nach Hamburg ausgeführt worden, im Ganzen 
357900 Doppelcentner gegen 237 322 Doppelcentner im November 
s., die Geſammtausfuhr in der diesjährigen Kampagne be⸗ 
trägt bis jetzt 767076 Doppelcentner gegen 431 416 im Vorjahre. 
der Lagerbeſtand betrug im November 493374 Doppelcentner 
egen 500 582 Doppelcentner im Vorjahre. An ruſſiſchem 
uder wurden 24200 Doppelcentner nach England, Schweden 
und Dänemark verſchifft, gegen 25 760 Doppelcentner im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand betrug 43800 Doppelcentner gegen 4400 im 
Vorjahre. 

a Ein Erlaß des Finanzminiſters ordnet an, daß vom Jahre 
1894 ab bis auf weiteres keine Prüfungen von Bewerbern um 
königliche Rentmeiſterſtellen im Bereiche der direkten 
Steuerverwaltung ſtattfinden ſollen. 

— Einen rieſenhaften Wels im Gewicht von 95 Pfund fing 
eſtern der Fiſcher Strelau aus Sackrau in der Weichſel unter⸗ 
alb Sackran. Heute wurde das Thier zerlegt auf dem hieſigen 
Vochenmarkt verkauft. 

— Im Kreiſe Roſenberg iſt der Majoratsbeſitzer, Landrath 
d. D. Kammerher v. Brünneck zu Bellſchwitz zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Bellſchwitz, im Kreiſe Strasburg der 
Gutspächter Weißermel zu Wilhelmsdank zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Gorzenitza und im Kreiſe Schlochau der 
Gutsbeſitzer Ge orte in Penkuhl zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Eickfier und der Forſtkaſſenrendant Schultz zu 
Stegers zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Stegers beſtellt. 


— Der König hat dem Kreiſe Briefen, welcher den Bau 
einer Chauſſee von Bahrendorf über Radowisk und Lindhof in 
der Richtung auf Gollub bis zur Einmündung in die von 
Friederikenhof nach Gollub führende Chauſſee beſchloſſen hat, das 
Enteignungs recht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 


geldes verliehen. 


— [Militäriſches.] v. Steuben, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 59, zur Dienſtleiſtung bei dem General⸗ 
ſtabe des IX. Armeekorps kommandirt. Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Dehringen, Sek. Lt. a la suite des Kür. Regts. Königin, 
(Pomm.) Nr. 2, der Abſchied bewilligt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Rektor⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle an der paritätiſchen Stadtſchule in Tuchel (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr in Tuchel.) 1. Stelle zu 
Gale ze wo, Kreis Brieſen, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hoffmann zu Schönſee.) Stelle zu Skoczewo, Kreis Konitz, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Block zu Bruß.) 2. Stelle zu Gr. 
Schönforſt, Kreis Roſenberg, evangel. (Fürſtl. Reuß⸗Plauiſche 
Kammer zu Schleiz.) 

— Dem Landgerichts⸗Präſidenten Keßler in Königsberg 
it der Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der Präſident des Landgerichts Poſen, Herr Giſe vius 
iſt zum Geh. Ober⸗Juſtizrath ernannt. 

— Der Pfarrverweſer Schnuchel iſt zum Pfarrer an den 
evangeliſchen Kirchen zu Eichfier und Buchholz in der Diözeje 
Dt. Krone berufen und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— Der Forſt⸗Aſſeſſor Lipk ow iſt zum Oberförſter ernannt 
und es iſt ihm die eg. agg zu Ludwigsberg im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen übertragen worden. 

— Dem Förſter Hartwig zu Brunſtplatz in der Ober⸗ 
förſterei Lindenbuſch iſt der Charakter als „Königlicher Hegemeiſter“ 
verliehen worden. 

— Dem e Landgerichts⸗Kanzliſten, Kanzleiinſpektor Kaufmann 
in Danzig iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Titel als Kanzleiſekretär beigelegt worden. 

— Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Preibiſch zu Gumbinnen 
0 er 1. April an das königl. Gymnaſium zu Allenſtein 

erſetzt. 

— Der Seminarlehrer Ritter iſt mit der kommiſſariſchen 


Verwaltung der Schulinſpektion zu Schöneck ua Eghöfße worden. 


— Der Beſitzer Lörke in Voßwinkel iſt als Schöffe und der 
Beſitzer Kohls ebendaſelbſt als Gemeinde » Vertreter gewählt 
und vereidigt worden. 

— Dem Gutsſchmied Rielinger zu Skarpi (Kreis Flatow), 
der am 23. Auguſt d. J. einen Schulknaben nicht ohne eigene 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt vom 
Regierungspräſidenten eine Prämie von 30 Mk. bewilligt worden. 

— Das Gut Maczkau bei Danzig iſt von Frau Röpell 


an Herrn Peters aus Schloß Poggelow in Mecklenburg für 
480 000 Mk. verkauft worden. 


— — 


r Geſellige. 


— — — 


von ihr ab, ſchlugen ſie jedoch und beraubten ſie ihres Gepäcks. 
3 ſuchten ſie das Weite. Die Verbrecher ſind inzwiſchen 
ermittelt. 


Marienwerder, 11. Dezember. Für die geplante Koch⸗ 
ſchule hat nunmehr auch der hieſige Vaterländiſche Frauenverein 
einen Beitrag von 1000 Mk. bewilligt, jo daß jetzt im Ganzen 
1475 Mk. zu den Koſten der Einrichtung und Unterhaltung vor⸗ 
läufig zur Verfügung ſtehen. Die Einrichtung der Kochſchule 
ſoll ſofort erfolgen, ſobald die erforderlichen Aenderungen im 
Lehrplan der Mädchenſchule die Genehmigung der Schuldeputation 
erlangt haben. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Dezember. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag wurden wiederum zwei Die bſtähle 
verübt, welche viel Aufregung unter der Bevölkerung hervor⸗ 
rufen. Zunächſt ſuchten ſich die Spitzbuben aus dem Stalle eines 
Hofbeſitzers in Trampenau ein prächtiges Pferd aus, dann drangen 
ſie in den Gaſtſtall des Herrn Lewandowski zu Altmark ein und 
ſtahlen von hier einen Wagen, Geſchirr und Futtervorräthe. 
Der Wächter des Dorfes will in der Nacht einen Wagen auf 
dem Wege nach Waplitz haben fahren ſehen, ahnte aber nichts 
Böſes und ließ das Gefährt deshalb ruhig paſſiren. Die Frech⸗ 
heit der Diebe iſt um ſo erſtaunlicher, als das Gaſthausgebäude 
des Herrn L. an einer belebten Straße mitten im Dorfe liegt. 
— In den letzten Tagen der vergangenen Woche haben Diebe 
mittelſt Einbruches aus dem Stalle des Hofbeſitzers Herrn 
Pakalski zu Konradswalde 17 fette Gänſe entwendet, die Diebe 
haben in unmittelbarer Nähe des Wohnhauſes die Scheune er- 
brochen und dort die Gänſe geſchlachtet, gereinigt und zertheilt. 
— Der Konditor und Bäckermeiſter Herr Lanſchmann in Stuhm 
hat einen ſchweren Unfall erlitten. Herr L. war damit beſchäftigt, 
ans dem Keller ein Gefäß zu holen, hierbei fiel er ſo unglücklich 
auf einen großen Nagel, daß er ſchwer zu retten ſein wird. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Dezember. Zur Gründung 
einer Waſſergenoſſenſchaft für den öſtlichſten Theil 
des Kreiſes Flatow finden gegenwärtig auf der Soßnower 
Feldmark Nivellementsaufnahmen ſtatt. Durch die geplante 
Entwäſſerung wird nicht nur ein großer Theil ſauergräſiger 
Wieſen meliorirt, ſondern auch die Möglichkeit geſchaffen, die 
vielen in dem ungemein hügeligen Terrain liegenden kleinen 
Brüche in nutzbringendes Ackerland zu verwandeln. 


Z Krojanke, 1. Dezember. Der Fortbeſtand des hieſigen 
Krankenhauſes, das unter der Verwaltung des evangeliſchen 
Kirchenrathes ſteht, ſcheint nunmehr doch geſichert zu ſein. Wie 
man erfährt, wird die Stadtvertretung die bisher gewährte Bei⸗ 
hülfe von 270 Mark auf 400 Mark erhöhen und auch für die 
Deckung etwaiger Fehlbeträge eintreten. — Seit der Eröffnung 
der hieſigen Molkerei iſt die Marktbutter an Güte ſehr zurück⸗ 
gegangen, im Preiſe hingegen ganz bedeutend geſtiegen; ſie fojtet 
zumeiſt das ganze Jahr hindurch 1 Mark und darüber, während 
ſie früher zeitweiſe nur 60 Pf. koſtete. 

E Neuſtadt, 1. Dezember. Auf dem Mühlen⸗ und Eiſen⸗ 
hammergrundſtück der Gebrüder Burau in Rheda hat in der 
verfloſſenen Nacht ein größerer Brand ſtattgefunden; ein 
maſſives Wohnhaus, ſowie ein Speichergebäude mit bedeutenden 
Getreidevorräthen und ca. 400 Ctr. Mehl wurden ein Raub der 
Flammen. Das Feuer hatte ſich auch der Mühle mitgetheilt, 
doch konnte es hier noch im Entſtehen gelöſcht werden. 

M Braunsberg, 29. November. Einwohner des Dorfes 
Wuſen fanden heute früh den Arbeiter Joſef Ebert auf der 
Dorfſtraße als Leiche. E., der ſich am geſtrigen Tage angetrunken 
hatte, hat, wie man annehmen muß, die Nacht im Freien zu⸗ 
gebracht und iſt infolgedeſſen ums Leben gekommen. 


4. Lyck, 1. Dezember. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſind gewählt in der 1. Abthl.: Kaufmann Hirſchberg, 
Hotelbeſitzer Kälterborn, Brauereibeſitzer Barczewski; 2. Abthl.: 
Kaufmann Warnas, Grundbeſitzer Hömpler; 3. Abthl.: Kaufmann 
Buchau, Grundbeſitzer Kaſtner, Maurermeiſter Petzinna. 


B Pillkalleu, 29. November. Nachdem die Bahn von hier 
nach Rautenberg in Betrieb geſetzt iſt, haben die Kreiseingeſeſſenen 
auf eine bedeutende Erhöhung der Holzpreiſe zu rechnen, 
da auswärtige Holzhändler zu den Verkaufsterminen erſcheinen 
und ihnen geeignete Hölzer fortkaufen. So hat auf dem letzten 
Verſteigerungstermin ein Händler faſt alle zum Ausgebot ge⸗ 
kommenen Eichenhölzer gekauft, um ſie nach Inſterburger und 
Königsberger Schneidemühlen zu befördern. Auch die Brennholz⸗ 
preiſe ſind in den näher der Bahn gelegenen Forſten in die Höhe 
gegangen. 

H Tilſit, 30. November. Wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge hatte ſich geſtern der Losmann Heinrich 
Deckmann aus Puskeppeln vor dem hieſigen Schwurgericht 
zu verantworten. Der Angeklagte wohnte mit der Losfrau 
Anna Dommriſch in einem Hauſe und gerieth mit dieſer am 
13. Auguſt d. J. in Streit, wobei Frau D. mit einem Meſſer 
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von den Bewohnern der Ortſchaft Gr. Kummotſchen zu ſammen 
geholt hatte. — Der geprüften Schulvorſteherin Rauſchning 
aus Heinrichswalde iſt von der königlichen Regierung die 
Genehmigung ertheilt worden, zum 1. April hier eine mindeſtens 
dreiklaſſige höhere Privattöchterſchule zu begründen. 

E Aus der Rominter Haide, 23. November. Der Flachs 
wird hier noch allgemein angebaut. Den ganzen Winter hin⸗ 
durch beſchäftigen ſich die Frauen, Mädchen und auch Männer 
mit Spinnerei und Weberei. Ebenſo werden Stricke, Stränge, 
Leinen ꝛc. gefertigt. Mit dem Flachsbau in Verbindung ſteht 
eine allgemein verbreitete, alte Sitte beim „Flachsbrechen“. In 
einer Thaleinſenkung im Walde befindet ſich der Flachsbrechofen, 
wozu mehrere Ortſchaften gehören. Das Brechen, welches Ende 
Oktober beginnt, findet nur der Reihe nach ſtatt. Die Beſitzer 
unterſtützen ſich dabei gegenſeitig und liefern auch das dazu er⸗ 
forderliche Material, wie Holz, Torf, ſowie die Werkzeuge ge⸗ 
meinſchaftlich. Eine Hauptrolle ſpielen dabei Eſſen und Trinken. 
Eine große, in der Brechgrube aufgeſchlagene Tafel mit Speiſen 
und Getränken ſteht zu Jedermanns Verfügung. Jeder Vor⸗ 
übergehende iſt ein willkommener Gaſt und wird in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe bewirthet. Dieſe Brechzeit dauert vier bis 
ſechs Wochen und ſchließt mit einem allgemeinen Volksfeſte. 

d Labiau, 1. Dezember. Bei der hier abgehaltenen Wahl 
der Stadtverordneten wurden in der dritten Abtheilung 
die Herren Gerbereibeſitzer Richard Schulz, Kaufmann F. Schulz 
und Kaufmann Carl Fiſcher, in der zweiten Abtheilung die Herren 
Rendant Nick, Kaufmann Freymuth und Fleiſchermeiſter Lamzies, 
in der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann Robert Schwarz 
und Kreisphyſikus Dr. Arbeit auf ſechs Jahre, Poſtmeiſter 
Krakau auf vier Jahre, Kaufleute L. Meyhöfer, L Lepehne und 
Rechtsanwalt Kuhn auf je zwei Jahre gewählt. 

H Ruß, 1. Dezember. In der Ibenhorſter Forſt wurde 
in der vergangenen Woche ein Reh aufgefunden, welches in Folge 
eines Schuſſes verendet war. Um den Wilddieben auf die 
Spur zu kommen, begaben ſich in der Nacht von Montag zu 
Dienſtag zwei Forſtbeamte des Forſtbezirks Akmoniſchken nach 
der Forſt und bemerkten, daß ſich zwei mit Gewehren bewaffnete 
Männer dem Walde näherten. Als die Wilderer der Beamten 
anſichtig wurden, ergriffen ſie die Flucht, und als ſie auf den 
Zuruf, ſtehen zu bleiben und die Gewehre auszuhändigen, die 
Flucht fortſetzten, ſandte ihnen einer der Beamten einen Schrot⸗ 
ſchuß nach, von welchem ein Wilderer, der Käthner Nopens 
aus Jodekraut, in den Unterſchenkel getroffen wurde. N. 
mußte nun die Flucht einſtellen, wurde zunächſt nach der Ober⸗ 
förſterei Ibenhorſt und dann zum Arzt nach Ruß gebracht, der 
ihm vier Schrotkörner aus dem Schenkel entfernte. N. iſt übrigens 
wegen Jagdvergehens bereits erheblich beſtraft. 

A Stallupönen, 1. Dezember. In Bilderweitſchen begab 
ſich die Losfrau Dregert mit ihrem 14jährigen Sohne zu einem 
benachbarten Beſitzer. Als ſie kaum deſſen Hof erreicht hatten, 
riß ſich der biſſige Hofhund von der Kette los und ſtürzte ſich 
auf die Frau, der er tiefe Bißwunden am Oberkörper beibrachte. 
Es dauerte eine geraume Zeit, bis die Bedauernswerthe durch 
hinzukommende Leute von dem wüthenden Thier befreit wurde. 
Die Verletzungen der Frau ſollen ſehr ſchwere ſein. a 

x Jnuowrazlaw, 1. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der erſten Abtheilung drei 
Ergän zungs⸗ und drei Erſatzwahlen vorgenommen. Aus 
der erſteren gingen Kaufmann Latte, Zimmermeiſter Felſch und: 
Ziegeleibeſitzer Schwerſenz; aus der letzteren Bergwerksdirektor 
Treutler, Kaufmann Lesczynski und Fleiſchermeiſter Schweigert; 
hervor. — Hieſige Gärtner haben bei ihren Herbſtarbeiten in 
den Gärten beobachtet, daß die Maikäfer in außergewöhnlich 
großer Anzahl ſich dicht unter der Erdoberfläche aufhalten. 
Hieraus prophezeit man einen gelinden Winter. — Die In⸗ 
fluenza verbreitet ſich hier immer mehr und führt oft zu 
ſchlimmem Ausgang; auch unter dem Militär herrſcht ſie 
außerordentlich ſtark. Die Regimentskapelle giebt infolge der 
Erkrankung vieler Hoboiſten keine Konzerte. 


H Wongrowitz, 1. Dezember. Nach langem ſchweren 
Krankenlager ſtarb heute Vormittag in den beſten Mannes⸗ 
jahren der Buchhändler und Krankenkaſſenrendant Kremp. Der: 
Entſchlafene war ein treues und thätiges Mitglied des Krieger⸗ 
vereins, des Männergeſangvereins und der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Die Feſtverſammlungen dieſer Vereine wußte der Heim⸗ 
gegangene durch ſeine humorvollen Geſangsvorträge oder durch 
theatraliſche Aufführungen ſtets beſonders gemüthvoll zu ge⸗ 
ſtalten und galt es Sammlungen ꝛc. zu wohlthätigen oder pa⸗ 
triotiſchen Zwecken, un der Verewigte ſich ſtets bereitwillig, 
den damit verbundenen Mühewaltungen. 

! Zuin, 1. Dezember. Die hieſige Molkerei ey 
ihre Bilanz. Danach betragen Aktiva und Paſſiva 51 677,69 Mk. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 25. 

R Oſtrowo, 30. November. In dieſer Woche wurde im 


drohte. Dieſer Streit wurde zwiſchen dem Sohne der Frau D.] Dung hinter einem Schweineſtall im nahen Dorfe Lewkow die 

Aus der Kulmer Stadtniederung, 1. Dezember. Da | und dem Angeklagten fortgeſetzt und artete in Thätlichkeiten [Leiche eines neugeborenen Kin des weiblichen Geſchlechts 

die Unterſuchungen auf die Brauchbarkeit der Milch zur | aus. Nach Beendigung des Streites kam der Angeklagte aus | aufgefunden. Das Kind iſt anſcheinend erwürgt worden, denn 
Schweizer⸗Käſelieferung nur im Sommer angeſtellt werden | feiner Wohnſtube, hatte ein abgebrochenes, ſpitzes, etwa einen | der Hals war mit einem Strohſeil feſt umwunden. Die Mutter 


können, hat der Ausſchuß der Intereſſenten zur Gründung einer 
Molkereigenoſſenſchaft in Schöneich beſchloſſen, mit dem 
Bau der Gebäude noch ein Jahr zu warten, bis das endgiltige 
Ergebniß der Unterſuchungen vorliegt, da man an den Pächter 
dann höhere Forderungen ſtellen kann. — Sowohl Kinder als 
auch Erwachſene liegen an der Influenza, Keuchhuſten und 
Diphtheritis krank darnieder. Da auch im Pfarrhauſe zu Gr. 
Lunau Diphtheritis herrſcht, mußte der Konfirmandenunterricht 
eingeſtellt werden. 


Fuß langes Ende einer Senſenklinge in der Hand, ſchlug damit 
wüthend gegen einen im Hausflur ſtehenden Schrank, welcher 
Frau D. gehörte, und rief: „Du kommſt nicht lebendig heraus, 
Du mußt bleiben!“ Georg Dommriſch, der dieſe Drohung gegen 
ſich gerichtet glaubte, bat ſeine Mutter, ſie möge die offenſtehende 
Stubenthür ſchließen. Kaum war Frau D. auf die Thürſchwelle 
getreten, ſo verſetzte ihr der dicht neben der Thür ſtehende An⸗ 
eklagte mit der ſpitzen Senſenklinge einen Stich in den Unter⸗ 
eib, ſo daß Frau D. ſofort zuſammenbrach und bald darauf 


des Kindes iſt zur Haft gebracht. 

R Oſtrowo, 1. Dezember. In der katholiſchen Kirche 
hierſelbſt iſt geſtern ein Diebſtahl verübt worden. Der Dieb 
hat ſich wahrſcheinlich Mittags, als die Kirche zum Läuten 
geöffnet wurde, eingeſchlichen. Etwa zwei Stunden ſpäter ſprang 
er, nachdem er einige Opferkaſten erbrochen und ihres Jhal 
beraubt hat, aus einem zu dieſem Zweck zerſchlagenen Fenſter. 
Der Dieb, deſſen man bisher leider noch nicht habhaft geworden 
iſt, wählte wohl abſichtlich den geſtrigen Tag, den letzten im 


A. Aus dem Kreiſe Kulm, 1. Dezember. Als der | ſtarb. Der Angeklagte wurde zu vier Jahren Gefängniß ver-] Monat, weil ihm bekannt war, daß am 1. jeden Monats die 
bote un rap aus dem Nachbardorfe Waldau urtheilt. Opferkaſten geleert werden. Dies iſt der zweite Kirchendiebſtahl! 
e ging, wurde 


ß er überfallen und furchtbar 
zerſchlagen. Blutüberſtrömt blieb er liegen. Als am andern 
Morgen Kinder zur Schule gingen, fanden ſie den Ueberfallenen 
am Bahnkörper liegen. Es kamen Erwachſene zu Hilfe und 
ſchafften den Unglücklichen auf einem Wagen nach Haufe. Die 
unholde hatten dem Aermſten den neuen Ueberzieher aus, und 
dafür ein altes zerlumptes Jaquet angezogen. Uhr und Geld 
waren fort. Von den Thätern fehlt jede Spur. — Unter den 
Schülern in Gogolin ſind die Maſern ausgebrochen, weshalb 
die Schule geſchloſſen worden iſt. — Im Intereſſe des Deut ſch⸗ 
thums hat die Regierung zu Marienwerder angeordnet, daß 


— Aus dem Kreiſe Inſterburg, 30. November. Durch 
eine Katze vom Feuertode errettet wurde eine Käthuer- 
familie in Plibiſchen. In der Nacht hatte ſich nämlich das Bett⸗ 
ſtroh des Himmelbettes durch Funken, welche aus dem Feuerloche 
des Ofens überſprangen, entzündet und das Unterbett in Brand 
geſetzt. Plötzlich wurden die Ehegatten durch ein ſtarkes Zerren 
an dem Kopfkiſſen aus dem Schlafe geſchreckt. Sie erblickten die 
alte Hauskatze und erkannten die drohende Gefahr. Kaum gelang 
es ihnen unverſehrt, aus dem Bette zu kommen. Das Feuer 
konnte nur mit großer Mühe unterdrückt werden. 


in dieſem Jahre. 


Verſchiedenes. 
— [Gemetzel zwiſchen Offizieren und Banditen. 
Eine entſetzliche Blutthat hält die Bevölkerung von Chaskioj 
(Südbulgarien) in großer Aufregung. Eine organiſirte Bande, 
beſtehend aus türkiſchen Fiakerkutſchern und Kartenſpielern, die 
ſich mit einigen Bulgaren verbündete, hielt ſich, mit Revolvern 
und Meſſern bewaffnet, bei hellem Mondſchein im Hinterhalte 


verborgen, als eine aus fünf Offizieren beſtehende Geſellſchaft 


) den katholiſchen Schultindern aus Ruda, Adamsdorf und Gogoliu 1 Aus dem Kreiſe Friedland, 30. November. Auf dem] aus dem Madſchowſchen Kaffeehauſe auf die Straße trat. Als 

n in der Schule zu Ruda der Religionsunterricht fortan letzten Kreistage wurden die bisherigen Provinzial⸗Landtags⸗ die Banditen der Offiziere anſichtig wurden, feuerten fie ihre 

: in je zwei Doppelſtunden wöchentlich von einem benachbarten | Abgeordneten Geh. Regierungsrath Landrath a. D. v. Gottberg] Revolver gegen dieſe ab; die Offiziere ſtürzten ſich mit ge⸗ 

Ber katholiſchen Lehrer ertheilt wird. Bisher geſchah dies nur | und Rittergutsbeſitzer v. d. Goltz⸗Mertensdorf wiedergewählt.] zogenem Säbel auf ihre Angreifer, es entſpann ſich ein fürchterliches 

gen einmal wöchentlich. Ferner beſchloß die Verſammlung, für die erledigte Landraths- | Handgemenge, in welchem einige der Banditen verwundet wurden, 

Gollnb, 1. Dezember. Die Notiz, der Schuhmacher | Nele unſeres Kreiſes den bisherigen Landrathsamtsverweſer] die andern ſuchten ſich durch die Flucht zu retten, feuerten jedoch 

Vilzewski ſei wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten Ge⸗ Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gottberg, Sohn des bisherigen Land⸗ im Rückzuge unausgeſetzt auf die Offiziere. Zwei der letztern 

au. ängniß verurtheilt worden, enthielt eine Namensver- raths v. Gottberg, in Vorſchlag zu bringen. Falls die Ernennung fielen getroffen zu Boden, zwei andern gelang es, ob zwar 

ag echſelung. Nicht „Wilzewski“, Sondern „Zielente witz“ ift | des Vorgeſchlagenen durch den König erfolgt, würde das Land- } jchwer verwundet, zwei der Banditen zu ergreifen. Einer davon, 

der Beſtrafte. — Das Dienſtmädchen Marianna Cieſiekski,rathsamt des Kreiſes Friedland von der Familie v. Gottberg | Suleimann, der den hartnäckigſten Widerſtand entwickelte, wurde 

welche Martini d. J. ihren Dienſt wechſelte, begab ſich von] in der dritten Generation verwaltet werden. Im Jahr 1843 an Ort und Stelle durch Säbelhie be zerſtückelt; von den 

Richnau nach Kronzuo. In Oſtrowitt wußte ſie nicht den weiter | übernahm der Großvater des jetzt Vorgeſchlagenen die Verwal-] Banditen wurden drei ſchwer verwundet. Von den Offizieren 

| anzuſchlagenden Weg, und es erboten ſich zwei Arbeiter, wenn; tung des Kreiſes. blieben Lieutenant Paunow und Lieutenant Zwetkow todt auf 

und e einen Schnaps ausgeben würde, fie zu begleiten. Die C. y Goldap, 30. November. Geſtern wurde auf der Feld | dem Platze; Lieutenant Ginew iſt lebensgefährlich verwundet. 
Sr und ena demnächſt mit den Begleitern ihre] mark des Herrn Gutsbeſitzer Paukſtadt dieg Leiche eines ] Den bulgariſchen Banditen gelang es, zu entfliehen. 

terreiſe. Unterwegs warfen ſie ſie nieder, und el fie | unbefannten Unter dem Arme hatte der — In religiöſen Wahnſinn iſt der Diözeſan⸗Biſchof 


u vergewaltigen. Da fie ſehr laut ſchrie ließen die 


nholde 
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Mann ein Packet alter Regenſchirme, welche er zur Reparatur 


der Nazarener in der ungariſchen Gemeinde Dobozmegy, Samſon 
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Salit, verfallen. Er Närzte jüngſt in die Wohnung des am 
Ende des er woguenden Feldhüters und befahl ihm wegzu⸗ 
gehen, weil er ſouſt eine 2 aus Feuerſtrahlen flechten and 
ihn mit derſelben aus ſeiner Reſidenz hinauspe n werde. 
Der Biſchof ſollte gebunden nach Cſaba ins Spital überführt 
werden; es gelang ihm jedoch, jeinen Wächtern zu entfliehen, 
bevor er noch im Spital war. Er wurde dann nochmals er⸗ 
griffen, doch gelang es ihm abermals zu entfliehen. Nur nach 
tangem Suchen fand ihn die Polizei. 

E Durch den geſtern ſchon telegraphiſch gemeldeten Tod 
Töldes hat die Sozialdemokratie einen ihrer rührigſten 
und bekannteſten Agitatoren verloren. Wilhelm Tölke, der ein 
Alter von 77 Jahren erreicht hat, trat Anfangs der ſechsziger 
Jahre in die Agitation ein und wurde Ende 1865 nach dem 
Rücktritt Bernhard Beckers zum Präſidenten des allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins gewählt. An den ſozialdemokratiſchen 
Kongreſſen in Halle und Erfurt nahm er als Aelteſter der 
Partei theil; bei den letzten Reichstagswahlen kandidirte er im 
Kreiſe Dortmund, unterlag jedoch in der Stichwahl gegen den 
National⸗Liberalen. In Berlin iſt Tölke dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß er Ausgangs der ſechsziger Jahre in den ſtürmiſchen 
Verſammlungen der Sozialdemokraten, in welchen dieſe mit 
den Fortſchrittlern zuſammengeriethen, präſidirte; in einer Ver⸗ 
ſammlung ſchwang er, nachdem die Fortſchrittler das Lokal 
verlaſſen und die Glocke mitgenommen hatten, den Stock als 
Zeichen ſeiner Würde, weshalb man ihn hier in Berlin dann 
immer „Tölke mit dem Knüppel“ nannte, 

— Bei der Bürgermeiſterin einer kleinen Stadt iſt heute 
Damenkaffee, zu dem die Frauen ſämmtlicher Honoratioren er⸗ 
ſchienen ſind. Frau Rendant: „Meine liebe Frau Doktor, 
wohin iſt denn Ihr Herr Gemahl gerufen worden?“ — Frau 
Doktor: „Ach er wurde zur Baronin Hebelſtein gerufen, die 
recht leidend ſein ſoll!“ — Frau Rendant: „Und da ſind Sie ſo 
ruhig?! Die Dame ſoll ja eine recht gefährliche Sirene ſein!“ 
— Frau Kreisthierarz't: „Aber meine liebe Frau Rendant, 
wir Doktor frauen dürfen nicht eiferſüchtig ſein!“ 

—— — — —— — — ——u—T, cr 


Stimmen über die Lage der Landwirthſchaft. 
(Zuſchrift an die Redaktion.) 

Au einem trüben Morgen im November ſtiegen wir in ein 
Eiſeubahn⸗Coupee. Durchfröſtelt von der kalten Morgenluft, 
ſchlug uns die Gluth des überheizten Raumes entgegen. „Iſt 
er nicht auf Kalt geſtellt?“ „Natürlich“, lautete die Antwort, 
„aber man bratet doch.“ Der Mantel wurde abgelegt, ein leerer 
Sitz geſucht und eingenommen. Noch einmal wurde die Thür 
aufgeriſſen und ein kleiner Herr, wohlbekannter Vertreter einer 
Stärkefabrik, trat ein. Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. „Es 
iſt doch nicht möglich“, rief der neue Ankömmling nach flüchtiger 
Begrüßung, „daß der Landwirth beſtehen kann bei ſolchen 
Kartoffelpreiſen. Hier habe ich eine Liſte. Für die beſten 
Kartoffeln darf ich jetzt 80 Pfg. zahlen, für die geringſten nur 
45 Pfg., dann ſind noch Sorten angeboten, die wir gar nicht 
nehmen können, ich frage, wie ſoll ein Landwirth da beſtehen? 
Es bleibt dabei, Caprivi hat kein Herz für die Landwirthſchaft.“ 
Der lebhafte Herr, wir wollen ihn A. nennen, blickte heraus⸗ 
fordernd den Mitreiſenden in die Augen. „Verzeihen Sie, ſagte 
B., ſoll Caprivi etwa einen Minimalpreis für die Kartoffeln 
feſtſetzen?“ „Das wäre wohl das Beſte, meinte A., aber es 
vird ſich nicht machen laſſen. Die Landwirthſchaft im allge⸗ 
neinen muß er heben, dann können ſolche niedrigen Preiſe gar 
nicht vorkommen. Sehen Sie, für das Militär brauchen wir 
inmal Geld. Ich bin alter Soldat, habe 1864 mitgemacht, auch 
866 und 1870. Und wenn es noch einmal losginge und die 
alten Knochen aushielten, jo ginge ich wieder mit. Soldaten 
müſſen wir haben, das koſtet Geld, das Geld muß aufgebracht 
werden. Der Tabak kann es machen. Ob ich für meine Cigarre 
10 Pf. oder 12 Pf. zahle, das Opfer will ich gern bringen.“ 
„Lieber Herr, ſagte darauf C., Ihre Cigarren machen den Kohl 
nicht fett, es kommt auf die billigen Sorten an. Fragen Sie 
lieber, ob der Arbeiter für ſeine Cigarren 4 Pf. oder 4½ Pf. 
zahlen will; von dieſen Zigarren wird etwa ¼ der ganzen 
Produktion konſumirt.“ „Meinetwegen,“ erwiderte A., „den 

halben Pfennig kann der Arbeiter auch zahlen, und dann lieber 
9 Cigarren als 10 rauchen. Auch der Wein mag bluten, allen⸗ 
falls auch Bier. Am liebſten die Börſe, doch der kommt man 
nicht ſo leicht zu Leibe. Nur die Landwirthſchaft ſoll man un⸗ 


Gefunden! 
Eine Reiſedecke auf dem Wege von 
Ruſſenau nach Gr. Nebrau. Abzuh. bei 
Beſitzer R. Zettler, Ruſſenau. 


essere 


Meihnadhtsbille. : 


Für die ca. 800 Pfleglinge der 
Carlshöfer Anſtalten (ca. 500 
zumeiſt arme Epileptiker u. 300 
Inſaſſen der Arbeiter⸗Colonie) 
bittet herzlich um Gaben der 3 
Liebe zum Weihnachtsfeſte. (176) z 
Carlshof bei Raſtenburg. 2 
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Der Anſtaltspfarrer. 
Dr. Dembowski. 
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F.Eurella, Osterode“, 


D Das paſſendſte Weihnachts⸗ 
Geſcheuk und der ſchönſte Zimmer⸗ 
ichmuck ſind die in meinem Atelier 
angefertigten (181) 


1 * 
Bromfilher⸗Bergrößerungen. 
Dieſelben beſitzen eine vorzügliche Kraft 
u. Feinheit und werden nach jedem be⸗ 
liebig eingeſandten Original in Lebens⸗ 
größe für nur 25 Mk. angefertigt. 


Für nur 


Mark 4,95 


Nachnahme oder gegen vor⸗ 
2 herige®eldeinjendung verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel⸗Remontoir⸗Taſchen⸗ 
Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 
ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 
Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Außerdem empfehle: 
Silber⸗Remontoir⸗Uhren f. Herren, 
elegant ausgeſtattet mit reich gra⸗ 
virtem Deckel u. Goldraud Mk. 12.35. 
Dieſelben für Damen Mk. 13.95. Be 
ſtellungen an J. A. C. Arnold, 
Hamburg, Altougerſtraſte 8/J. (83) 
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Ein großer Poſten zurückgeſetzter Damen⸗Gummi⸗Schuhe 
mit breiter Spitze, Paar 1 Mark. 
Zur Angabe der Größe genügt Einſendung des Stiefelſohlen⸗Um⸗ 
riß, auf Papier gezeichnet. — Verſand nur gegen Nachnahme. — Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Preiscourant. 


(80) 
Magazin A. Lubasch 
Berlin, Kounmandantenſte. 44/442. 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


dA chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Etm. breit, 16 Mk., 82 Citm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Biele Anerkennungsſchreiben. 

Ober -Glogau i. Schl. J. 
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en, Caprivi hat“ — Der Schaffner 
„Station nute Aufenthalt!“ A. ausſteigend 
at kein Herz“. — Schaffner: „Beeilen Sie ſich, mein 
ben nur eine Minute Aufenthalt!“ A. von draußen: 


r, wir 
„hat kein Herz“ — Bums, die Thür wird zugeworfen, der Zug 
geht 


weiter. 

Wieder jene ſchwüle Luft, ſchwüles Schweigen. Endlich ſagt ein 
err E.: „Der Mann 1 75 nicht ſo unrecht. Bedenken Sie die 
etreidepreiſe. Einen Zentuer Roggen für 3,60 — 70 Mk. ver⸗ 


kaufen, das ruinirt ja den Landmann, er koſtet ihm ja ſelbſt 
mehr. Dieſer ruſſiſche Roggen, der macht uns noch Alle todt.“ 


„Glauben Sie“, fragte B., „daß viel ruſſiſcher Roggen über die 
Grenze kommt bei einem Zoll von 75 Mk. für die Tonne?“ 
„75 Mark? fragt Jener erſtaunt, der Zoll beträgt doch nur 
50 Mark.“ „Seit einigen Wochen, belehrt B., iſt er um 50 pCt. 
erhöht, da Rußland doch den Zollkrieg angefangen hat. Bei 
dieſem Zolle kommt kein Korn über die Grenze.“ „Aber, grollt 
E., der Roggen kommt doch über Rumänien und Oeſterreich für 
35 Mk. nach Deutſchland!“ „Irrthum, erwidert B., der Zoll nach 
Rumänien beträgt 15 Mark, von Oeſterreich hierher 35 Mk. zu⸗ 
ſammen 50 Mk., wie früher von Rußland zu uns. Bei ſolchen 
Preiſen kann kein Roggen eingeführt werden.“ „Das meine ich 
auch, erklärte F. Uebrigens find die gauzen Zölle ein Unfug, 
der ſich auf die Dauer gar nicht halten läßt. Das hat Herr 
von Wuſſow im Geſelligen auch ſchon geſchrieben. Der Mann 
ſcheint mir Recht zu haben. Jetzt kommt mehr Roggen aus 
Amerika als aus Rußland, die Preiſe werden auf dem Weltmarkt 
gemacht, dagegen können wir uns mit den Zöllen nicht wehren. 
Wir wiſſen das Alle noch, daß, je höher die Zölle in den 80 er 
Jahren geſchraubt wurden, um ſo tiefer der Preis des Roggens 
ſank. Die Zölle nützen uns wenig, ich brauche jetzt Gerſte, hier 
iſt ſie theurer als Roggen, in Rußland iſt fie billig, aber der 
Zoll vertheuert ſie ſo, daß ich ſie nicht einführen kann.“ „Oder 
die Kleie, rief G., in wie großen Mengen brauchen wir ſie, und 
auch die wird vertheuert.“ „Das iſt ein Irrthum, berichtigte F., 
die Kleie iſt zollfrei.“ „Aber ich glaube doch, ich habe ge⸗ 
leſen“ .., ſtammelt G. „Dann wählen Sie zu Ihrer Belehrung 
beſſere Quellen.“ 

Der Aufenthalt auf der nächſten Station überhob G. der 
Nothwendigkeit, ſich zu entſchuldigen. Ein neuer Ankömmling 
brachte das Geſpräch auf die Pferde. „Der Einfuhrzoll für 
Pferde aus Rußland muß erhöht werden, Deutſchland wird mit 
ruſſiſchen Pferden überſchwemmt, wodurch die Landespferdezucht 
bedeutend geſchädigt wird.“ „Wiſſen Sie vielleicht, wie viel und 
welcher Art Pferde von Rußland nach Deutſchland eingeführt 
werden?“ fragt B. „Nein, wenigſtens nicht genau, aber es iſt 
eine große Menge, wenigſtens ſehr edler Pferde.“ „Zufällig 
kann ich Ihnen Auskunft geben“, erklärt B. „Die Einfuhr beträgt 
28000 — 30000 Pferde im Jahre. Davon find etwa zwei Drittel 
ganz kleine Thiere, im Werthe von etwa 120 Mark, die in die 
Bergwerke gehen, nach Oberſchleſien und an den Rhein, um 
unter der Erde die mit Kohlen oder Erze beladenen Wagen zu 
ziehen. Die Einfuhr dieſer Pferde dürfte der deutſchen Pferde⸗ 
zucht keine gefährliche Konkurrenz machen. Der Reit von 8— 10000 
Pferden beſteht zum größten Theile in Ackerpferden, aber auch 
werthvolle Gebrauchs- ſelbſt Zuchtpferde find darunter. Wiſſen 
Sie, wie viel der Zoll für ein Pferd beträgt?“ „Nein, wenigſtens 
nicht genau.“ „Der Zoll beträgt 20 Mk. pro Kopf. Angenommen, 
er würde um 50 Prozent, alſo auf 30 Mk. erhöht, glauben Sie, 
daß dieſe Erhöhung die Einfuhr weſentlich verringern würde? 
Oder wünſchen Sie ein Zoll von 100 Mk. oder mehr?“ 

Wieder hielt der Zug. Diesmal durfte der Schreiber dieſer 
Zeilen ſelbſt ausſteigen. Er athmete auf in der trotz allen Nebels 
ambroſiſch erſcheinenden Luft und beklagte, wie wenig manche 
Leute über ihren Kirchthurm hinaus ſehen können, und wie groß 
in unſerer Zeit der Muth der Unwiſſenheit iſt. P. G. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Zweiter 
Bureaugehilfe, Magiſtrat Czarnikau, 450 Mk. — Wacht⸗ 
meiſter und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Mehl ſack, 
etwa 700 Mk. und Gebühren. — Drei Steuererheber, 
Magiſtrat Stettin, je 1100 Mk. (je 1000 Mk. Kaution.). — 
Polizeiſerge ant, Rathsdiener und Vollſtreckungs⸗ 
beamter, 750 Mk., freie Wohnung, Nutzung von Kartoffel⸗ und 
Gartenland, freie Heizung und Gebühren. — Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Magiſtrat Dirſchau, 75 Mk. monatlich. — Sekretär, 
Magiſtrat Rummelsburg (Bomm.), 1200 Mk. 


, Boots 
mit Wollfutter, 
Paar 4 Mark. 


Herren - Schuhe 
mit fteifer Kappe 
Paar 2,50 Mark. 
= Herren-Schuhe 
mit Wollfutter und ſteifer Kappe 
Paar 3 Mark. 


Damen-Schuhe 
mit ſteifer Kappe 
Paar 1,75 Mark. 
Damen- Schuhe 
mit Wollfutter und ſteifer Kappe 
Paar 2,50 Mark. 


Datteln 


ruber. 


Taft 
Gaſſe 19 


Traubenroſinen „ 
Schaalmandeln „ 


Süße Mandeln 
Neue Roſinen, p. Pfd. 25, 30 u. 40 Pf. Theegrus m. Vanille 
„ Sultani-Rojinen 
Türkiſche Pflaumenkreide 
Schmalz (Jett) amerik. pro Pfund nur 45 Pfeunig. 
Van.⸗Bruch⸗Chocol. a Pfd. gar. rein 90 Pf. [Biscuits a Pfd. 50 — 


Sam.-Rum d. g. Fl. v. 1,25— 1,75 M.] Cognac die Flaſche 
Portwein, alter „ 

Garantirt reinen mediciniſchen Ungarwein die ½ Liter⸗Flaſche 90 Pf. 
ſowie alle anderen Colonialwaaren ſtets zu billigſten Tagespreiſen, empfiehlt | 


Max Janicki. 


Feinste Bisguits 
Im. Chocoladen „Marzipau⸗, Creme⸗ 
| füllung. empfiehlt (195) 


Flach, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 50. 
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Da Produkten⸗Börſe. W 
3 den 2. Ba 1893 | 
An unſerem Platze ſind per Bahn 501 Waggons gegen 497 


cheubericht. 


in der Vorwoche herangekommen und zwar 77 vom Julande 


424 von Polen und Rußland. — Weizen: Juländiſche e und 
waren in verfloſſener Woche etwas gefragter, —— Bienen 


Exportmühlen traten lebhafter als Käufer Ns Da das Angebot 
noch immer 1 konnten Preiſe allmählich Mk. 1 bis 
Mk. 2 anziehen. e Zufuhren von ruſſiſchen Weizen haben faſt 
ganz aufgehört, ſodaß ſich das Geſchäft in Tranſitweizen faſt 
ausſchließlich auf polniſche beſchränkte. Auch hierin blieb der 
Umſatz wegen kleinen Angebots unbedeutend, Preiſe konnten ſi 
jedoch ziemlich behaupten. Es ſind ca. 1000 Tonnen umgeſetzt 
— Roggen: In inländiſcher Waare bei kleiner Zufuhr unbe⸗ 
deutendes Konſumgeſchäft bei wenig veränderten Preiſen. Von 
Tranfitroggen ſind größere Zufuhren von Rußland herangekommen 
welche jedoch meiſtens ſchon vorher verſchloſſen waren. Die 
ruſſiſchen Roggen ſind nicht beliebt, da die meiſten Parthien mit 
Weizen beſetzt ſind, ſodaß dieſelben trotz des leichteren Gewichts 
mehrere Mark billiger wie die polniſchen verkauft werden müſſen 
Die Frage für Tranſitroggen iſt ſehr ſchwach, da unſeren 
Exporteuren Abſatz fehlt, in Folge deſſen haben Preiſe etwaz 
nachgeben müſſen. Es wurden ca. 800 Tonnen umgeſetzt. — 
Gerſte: Die Zufuhren vom Inlande bleiben unbedeutend, trotz 
dem hält es ſchwer, dieſelben unterzubringen, da der Bedar 
unſerer Brauereien nur klein iſt und der Export fehlt. Nur 
die feinen Qualitäten konnten Preisſtand behaupten, wogegen 
die geringen billiger verkauft werden mußten. Von ruſſiſchen 
Gerſten hatten wir im Anfange der Woche recht ſtarke Zufuhren 
die zu bisherigen Preiſen mühſamſt Unterkommen fanden 
Als in den letzten Tagen nur vereinzelte Waggons herankamen. 
mußten Benöthigte Mk. 3 bis Mk. 4 höhere Preiſe bewilligen. 
Hafer nur vereinzelt herangeführt. Juländiſcher erzielte je nach 
Qualität Mk. 148 bis Mk. 156 per Tonne. — Erbſen in Koch⸗ 
waare gefragt. Bezahlt ſind ruſſiſcher zum tranſit Koch⸗ Mk. 1% 
und mittel Mk. 110 per Tonne. — Wicken knapp und gefragt. 
Inländiſche erzielen Mk. 135 bis Mk. 145, polnische zum Tranſit 
feine Mk. 118, beſetzt Mk. 107 per Tonne bez. Pferdebohnen 
flau. Inländiſche Mk. 125, polniſche zum Tranſit Mt. 103 
Mk. 104, ruſſiſche zum Tranſit ME. 105 per Tonne gehandelt.— 
Schweinsbohnen polniſche zum Tranfit Mk. 95 per Tonne 
bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit Mittel Mk. 160, Mt. 
166, Mk. 177 per Tonne gehandelt. — Heddrich ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 98 bis Mk. 115 per Tonne. — Spiritus war in dieſer 
Woche etwas reichlicher zugeführt. Da von Berlin üfterz 
Beſſerungen gemeldet wurden, haben auch hier Preiſe circa 
0,50 angezogen. Zuletzt notirte konting. loc. Mk. 50, nicht 
konting. loc. 30,75, kurze Lieferung Mk. 30, Dezbr.⸗März Mt. 
30,25 per 1000 Liter %. 

Grandenz, 2. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelst, 
Weizen 122—136 Pfund Hol. Mk. 127 —135. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 114 —120. 
Gerſte mus Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125—140, 
Hafer Mk. 140—160. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 150 —170. 

pp Breslau, 1. Dezember. (Wollbericht.) Auch der No⸗ 

vember iſt faſt geſchäftslos verlaufen. Es wurden annähernd 
1500 Centner Schmutzwollen und 800 Centner Rückenwäſchen zu 
ziemlich unveränderten, ſtellenweiſe ein wenig gedrückten Preiſen 
an deutſche Fabrikanten und Wollwäſchereien abgeſetzt und ferner 
600 Centner Zackenwollen zu feſten Preiſen gehandelt. 


Die influenzaartigen Erkrankungen, welche ſeit der 
großen Epidemie im Jahre 1890 regelmäßig zur jetzigen Jahres⸗ 
zeit wiederkehren, mahnen zur größten Vorſicht. Alle, welche 
zu Catarrhen, (Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit ꝛc.) neigen, ſollten 
ſtets ſofort bei den erſten Anzeichen eines Catarrhs dieſen durch 
Gebrauch der ſeit Jahren bewährten Apotheker W. Voß'ſchen 
Chinin⸗Catarrhpillen coupiren. Dadurch, daß dieſelben die Ent⸗ 
zündung der Schleimhaut beſeitigen, heilen ſie den Catarrh und 
zwar oft in ganz überraſchend kurzer Zeit. — Die Voß'ſchen 
Chinin⸗Catarrhpillen find in den Apotheken a Mt. 1.— erhält 
lich und achte man ſtets darauf, das richtige Präparat zu erhalten, 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., Salz⸗ 
ſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 0,15 Gr, 
Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen 
formirt mit Benzosgummi und Chokolade überzogen. 


Deterflicn 
Gade 19 
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Danzig 


Pit am 
Hökerthor. Hökerthor 
Dezember, 
— f , Preiſe für Colonialwaaren ze. 
8... ͤ ͤ— e Streuzucker grob und fein per Pfund 27 Pfennig. — 
* Neue franz. Wallnüſſe Pfd. 25 u. 30 Pf. Würfelzucker pro Pfund 33 Pf. 
1 Gummi- Schuhe an „ — „ 30 u. > 5 8 pro Pfund 35 Pf. 
f z „ Paranüſſe Succade (Citronat) 85 Pf. 
feines und danerhaftes Fabrikat. Smyrna⸗Feigen „ 30 u. 40 Pf.] Marzivan-Mandeln 1,00 ME. 
5 A Boots Petroleum Ia amerik. per Liter 13 Pfennig, per Centner 8,50 Mk. 
Paar 3 Mark. Randmarzipan Pfd. 1,20 u. 1,40 Mk.] Kartoffelmehl pro Pfund 13 Pf. 


0,0 u. 1,10 Mk.] Caffeeſchrot grob u. fein p. Pack 10 Pf. 

1,00 Mk.] Grüne Seife pro Pfund 18 Pf. 

„ 0, 40 u. 0,50 Mk.] Thorner Pfefferkuchen zu Fabrikoreiſen 
Zucker in Broden pro Pfund 30 Pfennig. 

p. Pfd. 85 Pf. Weizengries, Reisgries p. Pfd. 17 Pf. 
fd. 1,60— 2,00 M. 
30 u. 40 Pf.] Thee's engl. u. ruſſ. Pfd. 1,75— 5,0 M. 

25 Pf. Holländ. Cacao Pfund 2,00 — 2,40 M. 


Confekt 5 60 u. 70 Pf. Pfeffernüſſe pro Pfd. 50 Pf. 
Baumlichte pro Pack 28 u. 30 Pf. Citronen a Stück 8 Pf. 
Täglich friſche Preßhefe pro Pfd. 80 Pf.] Oel⸗Sardinen a Büchſe 50 u. 60 Ff. 


In Oranienburger Keruſeife mit dem Stempel a Pfd. 25 Pf. 


Lichte pro Pack nur 28 Pf. 
Türk. Pflaumen pro Pfd. 18, 20 und 25 Pf. 
1,50 2,00 M. 


1,25 M.] Champagner⸗Cognac 2,50 M. 


Danzig 


2Peterſiliengaſſe 19, am Hökerthor, 


Der Verſandt nach außerhalb erfolgt bei Beſtellungen von diverſen 
Artikeln franko jeder Bahnſtation, gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. 


Nur Caſſaeinkäufe ermöglichen ſolche billigen Preiſe. 


räucherte Rieſenfettbücklinge, Kiſte, Inh. 
12—13 Schock, nur 10 Mk. Halbe Kill 
15 Mk. Verſandt per Nachnahme. 
A. Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 29. 


Shreibelbeeren 
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Pe en Aufgabe fümmklicher Leber⸗ 
5 RB 1 ab 


3 arotſchin, Pr. Poſen. 
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o 
* 35 5 „ 2 


Bkiſtkoffer, ifetn l, 
| ae, Ban 
 Gornifter u. Hoſenträget 


' zu herabgeſetzten Preiſen. 
F. Polakowski, 
Oberthornerſtr. 29. 


Peſicaſeß⸗Heringe, 
Slathetinge, 
Kieler Bücklinge, 
Kieler Jprolten, 
Ritſen⸗Neunaugen 


empfehlen (204 
Gebr. Marquardt. 


Preis pro einspaltige We 
Petitzeile 15 Pf. 


Hrbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 


'18ilben gleich einer Zeile 


Ich empfehle mich als Agent und 
Stellen⸗Vermittler zu Beſorgungen 
on Rüben⸗ und Kartoffel ⸗ Arbeitern, 
rbeiterinnen, Aufſehern, Vorſchnittern, 
zorarbeitern, Knechten und Dienſtmäd⸗ 
en für das Jahr 1894. Bitte die ge⸗ 
hrten Herrſchaften, Aufträge an mich 
prlaugen zu laſſen. (149) 


R. Hagel, Stellen-Bermittler 


in Neudorf, Poſt Schönlanke. 


Ein j. Landwirth ſucht geſt. auf gute 
eugn. z. 1. Jan. k. Is. unt. Leitung d. 
Frinzip. Stell. ohne Gehaltsanſpr. Off 
Nr. 9671 an d. Exped. d. Geſellig. erb. 


Sellennaclwe 


für die Mitglieder des Vereins geſchiebt 


nentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
chaftsbeamten. Berlin S.-W., Bin: 
merſtraße 90/91. (8955) 


cr, £ 
BT 4 
2 


—— - - * . m 
Zum 1. Januar 1894 ſuche möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung als 


krſter od. allein. Veamter. 


ch bin 31 J. a., Weſtf., unverh., a. 
gut. Fam, habe d. Abiturientenexam. 
auf höh. Landwirthſchaftsſchule beſt. u. 
einj. ged., 13 J. prakt. thätig, habe 
elbſtſt. gewirthſch., worüber vorzügl. 

eugn. u Empf. tücht. Landw. z. Seite 
tehen; Kaut. k. geſt. w. u. perſ. Vorſt. 
erf. eventl. Phot. Gefl. Off. u. Nr. 
209 d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 

Junger Mann, Materialiſt, mit 
gut. Zeugn. ſucht von ſofort Stellung 
als Brennereieleve. Off. u. M. G. 20 
poſtlagernd Lobſens. (215) 
Empfehle mich als (216) 
Torfmeiſter. 

bin im Beſitze guter Zeugniſſe. 
Friedr. Jahn, Hammer 

bei Landsberg aW. 


Ein tüchtiger und kautionsfähiger 


berkellner 


eich, geſtützt auf gute Zeugn., Stell. 
Eintritt nach Bel., auf Wunſch perſön⸗ 
liche Vorſtellung. Offert. bitte höfl. 
u. H. M. poſtl. Königsberg zu jd 


Junger Kaufmann 
moſ., mit etw. Kapital, ſucht Stellung 
in einem Geſchäft, wo er eventl. ſpät. 
hineinheirathen könnte. Gfl. Off. unt. 
tr, 9964 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Erfahrener Braumeiſter 


wünſcht von gleich oder 1. Januar in 

einer mittleren, auch kleineren Brauerei 

Stellung. Caution bis 3000 Mark. 

Berl. Anfragen briefl. unter Nr. 147 an 
ie Exped des Geſelligen erbeten. 


Ein Zieglermeiſter, 30 J. alt, 
10 J. Leiter größ. Dampfziegeleien, im 
Beſitze d. nöthigen Maſchinenkenntniſſe, 
a n in ungekündigter Stellung 

u 


Ss 


einer großen Dampfziegelei Oſt⸗ N 


reußens, in Verbindung mit Verblend⸗ 
teinfabrikation, ſucht auf ähnlichen 
Werken zum 1. April 1894 ander⸗ 
weitig Stellung in Gehalt oder Accord. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 
— Verlangen kann ein Maſchiniſt ge⸗ 
ſtellt werden. Off. mit Aufſchr. Nr. 214 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Forſtmaunn, 39 J. alt, guter 
Schütze, der poln. Sprache mächtig, dem 
wegen e des Perſonals ſeine 
Stellung als Revierförſter, welche er ca. 
40 Jahre inne hatte, zum 1. April 1894 
ae worden ii ſucht wieder als 
ſolcher eine möglichſt ſelbſtſtändige 
Stellung. Gute Zeugniſſe u. Referenzen 
ſtehen zur Seite. Anſprüche mäßig 
5756 unter F. B. R. 9 
{ 


4 | — a 
Sangjähriger Bureau⸗Arbeiter! Häuſer⸗Agenten 
ſucht Stellg. A Anſpr. ‚zum — * und gebeten ihre 8 


1. Februar od. ſpät. Gefl. Offert. briefl. 
unter Nr. 8480 an d. Exp. d. Geſell. erb 


Die Stelle iſt beſetzt. 
(155 Hoge. 


Rechnungsführerſtelle 
beſeg 1 
om Kl. Tauerſee. 


Die unter Nr. 7301 aunoueirte 
Juſpektorſtelle iſt beſetzt. (178 


en. Tun æ f 2 — —— —— — — 
—f—— — — ̃ - —— — — 
Cigarren-Beisender o. Agent 
f. fein. Private u. Reſtaur. g. hohe 
Berg. v. e. Ila Hamburg. Haufe 


ö 
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A. Gold 
Ein Zieglermeiſter 


zur Anlage einer Ziegelei, wird geſucht 

von C. Andres, Graudenz, Unter⸗ 

thornerſtr. 13, J. (104) 
Ein jüngerer 


Schriftsetzer er. Shweizerdrgen 


findet fofort Stellung in der Buch⸗ 
druckerei von Rudolf Bludan 
Allenſtein. 


Ein tüchtiger ; 
Branergehilfe 


latow + 


(200 


— 


nel. Bewerb. u. G. 9766 an Heinr. findet dauernde Beſchäftigung in der 


Eisler, Hamburg. (8346) 


Für unſer Manufactur: u. Mode⸗ 
waaren Geſchäft ſuchen wir per ſofort 
reſp. 1. Jan. zwei gewandte, ſelbſt⸗ 
ſtändige ältere (16) 
Verkäufer 
bei hohem Gehalt ohne Station. 

Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind den Bewerbungen 
beizufügen. 

M. Conitzer u. Söhne, 
Marienwerder. 


Wir ſuchen für unſer Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort (162) 
1 tüchtigen Verkäufer 

1 Volontair und 

1 Lehrling. 
L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Opr. 

In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren » Handlung findet per ſofort 
reſp. 15. Dezember er. ein durchaus 
gewandter, branchekundiger (110) 
Verkäufer 

moſ. und der poln. Sprache mächtig, 
bei gutem Einkommen Stellung. 

Elias Krayn, Pudewitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer findet per 


1. Jau. 1894 Stellung. Meldungen und 
Zeugnißcopien unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Koſt und 
Wohnung. M. Apolant, Dt.⸗Krone. 
Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Jan. 1894 
einen ſehr tüchtigen (138) 
Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig. Off. mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit, Gehalts⸗ 
anſprüchen nebſt Mae ie erbittet 
Louis Oelsner, Kurnik. 
Für meine Lederhandlung ſuche ich 


. kt [X 
einen gewandten Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt und den 
Ausſchnitt gründlich verſteht. (122) 
H. Prinz, p. Adr. M. Jachmann, 
Neuenburg i. Wpr. 

Zum Autritt per 1. Januar 94 
ſuche einen ſelbſtändigen (9931) 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Becker, Schmiegel, 
Tuch⸗, Manufakturwaaren u. Herren⸗ 
Garderoben-Geſchäft. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zwei repräſentable 


gewandte Verkäufer 


chriſtlicher Confeſſion, welche der poln. 


Sprache mächtig ſind. (121) 
H. Prinz, p. Adr. M. Jachmann, 
tenenburg i. Wpr. 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
findet in meinemColonialwaarengeſchäft 
per ſofort Stellung. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerte ſind Gehaltsan- 
ſprüche beizufügen. (182) 

Waldemar Drebelow, 
Inowrazlaw. 

Ein junger Mann oder Dame (auch 
Wittwe, welche durch gründliche Er⸗ 
lernung der Zahntechnik und des 
Operirens ſich eine geſicherte Zukunft 
ſchaffen will, werden erſucht, ihre Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 184 d. d. 
Exped. d. Geſell. einzuſenden. 

Für mein Material⸗, Eiſen⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſuche von ſoſort einen 
ſoliden jungen Mann. 
Selbiger muß der polniſchen Sprache 
mächtig u. m. der Buchführ. vollſtändig 
vertraut fein. Gehalt nach Leiſtungen 
und Uebereinkommen. Auch kann da⸗ 
ſelbſt ein Lehrling eintreten. (141) 

A. Döring, Wartenburg Oſtpr. 


8 Materialiſten ꝛe. 28 


ält. u. jüng., ev. od kath. Conf., 
x m. u. o. poln. Spr.,ſucht i. Auftr. * 
Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 
8 2 Briefm. einzul., d. jof. Antw. 38 
Zum 1 Januar 1894 ſuche ich einen 
tüchtigen Commis 
der in der Eiſenbranche vollſtändig be⸗ 
kannt iſt. ; Ferner 5 (1 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen mo⸗ 


natliche Remuneration. 
M. Broh, Danzig. 


Ein Commis 
tüchtiger Expedient, welcher ſich vor 
keiner geſchäftlichen Arbeit fürchtet, 
findet ſofort Stellung. Abſchriften der 
de niſſe ſind einzureichen. (11 

Koſſakowski, Oſterode Oſtpr. 


Dominialbrauerei 
1 Gr. Walycz bei Brieſen. 
Suche für meine Brauerei (9926 
1 Gehilfen und 
1 Lehrling. 
Legien, Paſſenhieim Oſtpr. 
Ein nur tüchtiger (194) 
Barbiergehilfe 
findet zum 12. Dezember dauernde 


Stellung. 
G. Sonnenberg, Graudenz. 


Ein Korbmachergeſelle 
auf kleine Arbeit, findet dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (167) 

Pulch, Neumark Wpr. 
Ein tüchtiger, nüchterner (179) 


Eiſen⸗ und Metalldreher 


findet ſofort bei hohem Lohne dauernde 

Beſchäftigung bei 

C. Somnitz, landw. Maſchinenfabrik 
Biſchofswerder Wpr. 


Tichtige Schuh nachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Herrmann, Schuhmachermeiſter, 
Lie bſtadt Opr. (243) 


2 Schmiedegeſellen 
auf Wagen und Schlitten, ſucht (230) 
F. Domke, Grabenſtr. 5. 
Ich ſuche per ſofort einen tüchtigen, 
zuverläſſigen } (112) , 
Schneidemüller 
für Horizontal⸗ und Vollgatter. 
Steinhardt, Lauenburg i. Pom. 


Ein verh. Gärtner 


findet zum 1. Januar Stellung in 
Tittlewo bei Kl. Czyſte. Be 
17) 


erbeten. 


Ein erfahrener Inſpektor 


evangeliſch, unverheirathet, über 30 
Jahre alt, der gut zu ackern und zu 
drillen verſteht, zum 1. Januar auf 
größerem Gut in Oſtpr. geſucht. Der⸗ 
ſelbe iſt allein unter dem Prinzipal. 
Gehalt 750 Mark und Dienſtpferd. 
Meldungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9876 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


1 Ober⸗Junſpeetor 
für 1 große Fabrikwirthſchaft ſucht Inſp. 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Suche zum 1. Jannar 1894 einen 
fleißigen, anſpruchsloſen, unverheirath. 
Wirthſchafter 
für das Vorwerk Berghof. (10) 
Richter, Gutspächter, Hohenhauſen 
b. Renczkau, Kr. Thorn Bhuſt. Damerau. 
Ein tüchtiger, älterer, kath. 
Wirthſchaftsbeamter 
wird zum 1. Januar 1894 geſucht. 
Anfangsgehalt 400 Mk. excl. Wäſche 
Meldungen werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 39 an d. Exved. des Gef. erb. 


Ein junger Mann 
welcher einige Kenntniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft hat, erhält zum 20. Dezbr. 
bei freier Station Stellung. (123) 
Keller, Albertsfelde bei Garnſee. 


Ein Wirthſchaftslehrling 


findet Neujahr Stellung (ohne Penſions⸗ 
zahlung) in Grünfließ b. Neidenburg. 
Be ſſſer. 
Wirthſchaftseleve 
findet Stellung bei geringer Penſions⸗ 
zahlung zu Neujahr 94. (9925) 
Gutsverwaltung Hirſchfeld Opr. 


Einen Lehrling 
fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Lehrling 5 Safer 3 
Einen Lehrling 

ſucht Pelzer, Uhrmacher 

(9903) in Dirſchau. 


Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 


1894 einen 4 
Lehrling 


80) und einen mit der Deſtillatiousbranche 


vertrauten jungen Mann, welcher 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. Photo⸗ 
graphie erbeten. (154) 
Reinhold Reetz Nachfl., 
Paul Roſtek, Okollo⸗Schleuſenau. 
Für mein Seidenband⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗ en gros und en detail- 
Geſchäft ſuche per ſofort od. 1. Jan. 94 
einen Lehrling 


bei freier Station und Wohnung. (90 


S. W. Meierig, Wollſtein. 


2 für mein aktur⸗ 
per 1. Jauuar k. J. 2855 (9640) 
einen Lehrling 


zu engagiren. Station und Wohnung 
im Hauſe. Selbſtgeſchriebene Offerten 
erbittet N. Haaſe, Wormditt. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
wanwen-, Wein, Taback⸗, Cigarr en⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
„ V. Preetzmann 
— ͤ 122 1 RE 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ja: 
fortigen Antritt eventuell fpäter 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. (9328) 
Em il Heymann, No rdenburg Op. 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen (9947) 
Lehrling 
moſ. Confeſſion. Sonnabend geſchloſſen. 
B. Finkenſtein, Sold au Opr. 


Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort in meinem Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. (9655) 
F. Siewert, Pr. Stargard. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen zu enga⸗ 
giren, der gg polniſch ſpricht. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
Für ſein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſucht von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern (9929) 
— Franz Laun, Gol dap. 
Suche zum 1. Januar cr. eventl. 
ſpäter für mein Drogengeſchäft einen 
polniſch ſprechenden jungen Mann als 


Lehrling. 


Expedition v. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i Pr. (48) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein junges, gebildetes 
Mädchen 

erfahren in ſämmtlichen Haus⸗ u. 

Handarbeiten, wünſcht Stellung 

als Stütze der Hausfran. Off. u. 

N. 15 poſtlag. Dt. Eylan erbeten. 


Eine anſtändige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft u. feinen Küche erfahrene 
Wirthin 
ſucht vom 3. Februar eine dauernde 


Stellung. Off. bitte an die Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 151 zu richten. 


Suche für meine Tochter, welche 
nicht mehr ganz unerfahren in der 
Wirthſchaft iſt, zur weiteren Aus⸗ 
bildung Stellung auf einem gr. Gute. 

Kling, Förſter, Trzebez 
bei Nawra. (166) 


Ein geb. Fräulein 
cvg., mit g. Zeug. u. Empf., firm 
i. d. fein. Küche u. Wirthſch. erf., 
ſucht zur Führ. eines Hansh. od. 
als Stütze anderiv. Stell. Famil.⸗ 
Anuſchl. Beding. Off. unt. M. W. 
100 poſtl. Zaleſie, Bz. Bromberg. 


Wer hat viel abzuſchreiben?? 

Ein j. Mädchen m. ſchöner Handſchrift 
möchte es für Entgelt thun. Off. u. 
B. 0. B. poſtl. Pr. Friedland Wpr. 


bis 10. Dezbr. d. Is. zu ſenden. (163) 


Empfehle herrſchaftl. Köchin nen, 

Mädchen f. Alles u. Kindermädchen. 
Frau A. Rietz, Grabenſtr. 39. 

— ̃ — 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Dentſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
wenden zu wollen. (8452) 


Verdienst f. Damen 


und eventuell dauernde, ſehr lohnende 
Beſchäftigung in Handarbeiten 
aller Art durch A. Lenning, 
Berlin C. 22, Spandauerbrücke 10. 
NB. Für Antwort erſuche um 10 Pf.⸗ 
Marke. (9404) 

Suche für mein 7jähriges Töchter⸗ 
chen ein junges Mädchen aus guter 
Familie als (98 


ide al sa) 
Erzieherin od. Kindergärtnerin 


1 Klaſſe, muſikaliſch. Zeugniſſe nebſt 
Photographie, Gehaltsanſprüchen und 


Offerten unter 0. M. poſtlagernd 
Strelau erbeten. (9821) 
Eine gepr., muſik. (9648) 


Erzieherin 
für 4 Kinder im Alter von 10—13 
Jahren und ein 6jähriges Kind in 
einem Forſthauſe zum 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mark. Klavier⸗ 
unterricht iſt einer 13jähr. Tochter zu 
ertheilen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie an die 
Buchhandlung Fuhrich, Stras⸗ 
burg Wpr. 815 (9618) 


Eine gebildete treue 
Kindergärtnerin II. Klaſſe 
für 5 Kinder von ſofort hasse 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und e der . ſind unter Nr. 8 an 
die Exped. des Geſelligen zu richten. 
Geſucht wird 
eine Buchhalterin 
welche in der doppelten Buchführung 
ſicher iſt. Solche, welche im Holz⸗ und 
Baugeſchäft ſchon thätig war, bevorzugt. 
Meldungen brieflich unter Nr. 50 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Achtung! 

1 Verkäuferin in der Commandite, 
Kartoffel⸗ u. Heringsgeſch., m. 100 bis 
150 Mk. Caution, u. 1 Mädchen v. 16 
bis 19 Jahren, die keine Arbeit 
ſcheut, als Verkäuferin u. Stütze der 
Hausfr., werd. z. ſof. Antritt geſucht. 
Alex Czernitztki, Königsberg i. P., 

Sackh. Hinterg. 58/59. (47) 

Für mein Putz⸗, Kurz, Weiß⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäſt ſuche per 
ſofort eine tüchtige g (36) 

Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt 
Solche, die Putz arbeiten, haben den 
Vorzug. Den Offerten bitte Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a W. 

Suche zum 1. Januar 1891 oder 
auch früher | ; (9342) 

eine Verkäuferin. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
H. Littmann, Rieſen burg. 

Geſucht zum 1. Januar „(143) 
zur Stütze der Hausfrau 
ein fleißiges j. Mädchen oder Wirthin, 
welches perfekt die feine Küche verſteht. 
Gehaltsanſpr. und Zeugn. einzuſenden. 

Dom. Kl. Koscierzyn 
bei Lobſens, Provinz Poſen. 

Ein jüdiſches (9982) 

Mädchen 

aus achtbarer Familie, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per ſofort reſp 1. Januar 1894 
dauernde Stellung. Bevorzugt werden 
diejenigen, die in ſolchem Geſchäft be⸗ 
reits thätig geweſen ſind. Den Be⸗ 
werbungen find Zeugnißcopien nebſt 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Schwetz (Weichſel) Julius Knopf 

Inh. Nathan Knopf. 

Suche zum ſofortigen Antritt 
eine Dame 
moſaiſcher Confeſſion, aus anſtändiger 
Familie, die ſelbſtſtändig das Kochen 
gut verſtehen muß und zur Stütze der 
Hausfrau dienen ſoll. Familienan⸗ 
ſchluß wird zugeſichert (9888) 
B. Cohn, Liſſewo. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort ein 
junges, anſtändiges 

Mädchen 
als Verkäuferin. Meld. werd. brief, 
m. d. Aufſchr. Nr. 46 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Von ſofort wird eine 

Neierin 
geſucht, die gleichzeitig die Stelle der 
Wirthin zu übernehmen hat. 

Meldungen werden brieflich min 
Aufſchrift Nr. 9894 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein jung., auſt. Mädchen 
das ſchon i. Schankgeſch. gew., wird z. 
Bedienung in ein. Reſtaurant ge). Of. 
u. O. P. poſtl. Graudenz erbeten. 

Zum 1. Januar ſuche ich ein 
junges Mädchen 
als Stütze der ee Verlangt 
wird namentlich Fertigkeit in weiblichen 
Handarbeiten. Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. (118 
Frau Buchhändler Schwalm, 
Rieſenburg Wpr. 
Beamter auf dem Lande, ev., 50 J. 
alt, Wittw., alleinſtehend, ſ. zu Neuj. 


Wirthin reſp. Repraſentantin 
zur Führ. e. kl. Hausſtandes. Angen. 
Stellg. Spät. Heirath nicht aus echt 
Alleinſt. Damen, beſchd., ſanft. Weſens 
u. geſetzt. Alters, w. h. rveflect., wollen 
gefl. ihre Meld. unt. Darl. ihrer Verh. 
u. Gehaltsanſpr., w. mögl. m. Photogr., 
unter Nr. 96 a. d. Expd. d. Geſell. eimf. 


Eine tüchtige Köchin - 
mit guten Zeugniſſen, findet Stellung 
zum 1. Januar 1894. Meldungen an 
(9983) Bieber, Schönau 

Kreis Schwetz a. Weich]. 
2 Dienſtmädchen 
werden zu Neujahr in der Umgegend von 


Graudenz geſucht. Lohn 120 Mk. p. Jahr. 
Off. bef. 5 Exp. d. Geſelligen u. Nr 227 


Ein tüchtiges Mädchen für Alles 


wird geſucht Kirchenſtr. 4. (231) 


Ein geb. Gaſthofbeſitzer, Junggeſe 
ev., in den 40er Jahren, ſucht e 
Lebensgefährtin. 

Damen v. 24—32 Jahren, mit Ver⸗ 
mögen, welche 8 d. ernſtgem. Geſuch 
eing. wollen, werden gebeten, Off. mit 
Angabe ihrer Verhältniſſe u. Photogr. 
unter L. H. poſtl. Marienburg ein 
zureichen. ‚nbotographie zurück, wenn 
nicht nach iD. 50) 

Distverlen Ehrenſache. 
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Gegründet 1854. Gegründet 1854. 
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Die Weingrosshandlung 


W. Heitmann’s Nachfolger 


I6 Schuhmacharstr. GRAUDENZ Schuhmacherstr. 16 
empfiehlt ihr i 
grosses Lager französischer Rothweine 
ausgezeichnet durch Milde, Feinheit und hervorragendes Bouquet 


* unter Garantie dep Reinheit -+ 
zu den dilligsten Preisen, besonders 


ee 2% e. 
1889 Beyeche ville. 125 
1889 Meyney . ,... a 1. 
1886 St. Pierre .. 18 
1888 Chat. Pom yes. 1.50 
1888 Chat. Ludon . 1550 
1888 Chät. Citran 2 2. . 1.60 
1888 Cos Destournel. 9 
1887 Chat. Beaumont Cussac . 2,— 
1886 Chät. Larose . . . .. 33 
1884 Brane Mouton 2,50 
1887 Batailley Pauillae . . . 2350 
1887 Palmer Margaux. „.. . 2375 
1887 Chät. Lagrange 3. 
1887 Chät. Latour . . * * * 2 . 3.— 
1875 Chät. Cantemerie 1 4 Fe 
1887 La Lagune 2. d4— 
1880 Haut Brion . 5.— 
1878 Chat. Lagrange 3. Gewächs 7.— 
1878 Chat. Gruaud Larose 

2. Gewächs . . 8— 
1869 chat. Léoville Las cases — 
1869 Rose Labiche * 9.— 
1864 Chat. Lafite 12.— 


Billigste Bezugsquelle für deutsche Schaumweine und franz. 
Champagner, spanische und portugiesische Weine, herben und 
süssen Ungarwein. — Grosses Lager reingehaltener Mosel- und 
Rheinweine bis zu den höchsten Preisen, sowie Cognae, Rum, Arrae, 
Punsche und echter Liqueure. (103) 
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öbel-Flandlung 
Grabenstrasse 52/53. 


= Bezugoguelle 


für gediegen gearbeitete Möbel-, Spiegel- und 
Polster waaren in allen Holz- und Stylarten in 
grosser Auswahl, 


>> Grosses Lager 


in Möbelstoffen, Portièren, Tischdecken, 
Teppichen u. s. w. 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eiguend 


empfehle: 
Spieltische, Servirtische. Fantasietische, 
Nähtische und Bauerntische, Schaukel 
stühle, Klavierstühle, Kinderstühle, 
Schreibstühle. Notenetageren, Hänge- 


| etagèren, Toilettenspiegel, Konsolen | 


sp aren 


5 — Hausfrauen "; vie 


wenn ſie ihren Bedarf aller Art von 


Webwaaren 
und Wäsche, Leinen, Tücher, Stoffe 
u. ſ. w. von uns, reell aus erſterr 
N | Hand, direkt von den Webſtühlen 
beziehen. — Viele Anerkennungen. 
Proben franko. — Aufträge ab 20 Mk. portofrei. 
Schlesische Handweberei- Gesellschaft BE 
Hen 


gel & 00. Mittelwalde i. Schl. 
Ein dreiſpänniger, eiſerner 


Dreſchſatz | M. El. 1500 In 


wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ beabſichtigt im Ganzen zu verkaufen 
N es bite 7 2 Otmanski, Gr.⸗Pacoltowo 
Jan 4, Stangendorf p. Großnebrau. ! (35) bei Neumark Wpr. 
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3 N Drees n e 


T Dee Dee All Yale Due Due ee Dell 3 


c. Döll 


Grabenstr. 20/21. 


Bestellungen auf Neuarbeiten, Gravirungen, Ver- 


* Goldarbeiter * Grabenstr. 20/21. 


goldungen und Versilberungen werden in eigener 
Werkstatt auf das Sauberste ausgeführt, gleichfalls 
3 3 Art. 
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Tr 5 
Bazar fn Herren⸗Arkikel. 
Ph. Rosenthal 


Markt 15 Graudenz Markt 15 


empfiehlt zum bevorſtehenden 3 3 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


— Russische Gummischuhe 2 


Equitablehaus. 


/ AMS 


reichhaltiges Lager in: 


Krabatten, Wäſche, Hüten, Nite 


Pelzlappen, Trikotagen, 


Negenſchirmen, Neiſedecken, Cachenez 
feinen Lederwagren 1. Hand ſchuhe 


Stiefeln und echt ruſſiſchen Boots. 3 


— seatseHtat? . 


(Prowodnik) 


2 General- Depot * 
I. E. Philipp, Berlin W. Lelpzigerstr. 101-102, 


Preislisten und Musterpaare stehen : zu x eigen 


je 
+ 17 


Unsere Weihnachts-Ausstellung ist eröffnet. 


Dieselbe bietet in allen Theilen das Neueste, die grösste Auswahl und für den Engros- wie Detail-Einkauf die billigsten Preise, 


G. Kuhn & Sohn. 1 
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Bud. Schmid 


Grandenz 
Kirchenftrafie 9 
empfiehlt 

fein gut 77 Lager in 


Nuaben⸗ n. Kinderſtiefeln 


Ben, oder auf Rahmen genäht in 
ae paßfähigen Fagons und Aus⸗ 
ührung, es werden die beſten Qualis 
kp Rohmaterial. verarbeitet, nament⸗ 
lich mache ich auf mein Lager von 


Reit⸗ und Jagdſtiefelu 


aufmerkſam, welche auch mit feinſtem 
Schabraken⸗Filzfutter anfertige, 


Ruſſiſche Gummi⸗ Boots 
und Galloſchen 


in großer Auswahl für Herren und 
Damen. Beſtellungen nach Maaß od. 
Maaßſchuhe, auch Reparaturen an 
Gummiſchuhen ſofort. Beim Kauf von 
Gummiſchuhen werden alte in Zahlung 
genommen. 


e N 


‚ski # 
1 lorweg. Scneefähube I 


für EUR und 2 


ſowie ſümmtl. Ans rüſtungs⸗ 
gegenſtände für den Schnee⸗ 
ſchuhſport halte in großer Aus⸗ 
wahl am Lager und offerire I@ 
dieſelben > ra billigen | 
Preiſen (130) le 

0 

8 


Ph. Rosenthal 


Bazar für Herrenartikel. 8 
Grandenz, Markt 15. ie 


RAR 
See 


Piaſſabg⸗ Beſen 


liefern en gros & detail zu außer⸗ 
ordentlich bi nu Der (206) 
n & Sohn. 


rer 
Offerire zum Feſte meine Sekte zu 
En gros⸗Preiſen: Bowlen⸗Sekt gebe 
zu 1,50 Mk., deutſch S. zu 2—3 Nr., 
franz. Sekt zu 4-6 Mk. pro Fl. ab. 
Verſand in Kiſten zu 12 Fl. (175) 
F. Müller, Berlin, Haideſtr. 34. 


Größere Poſten (120) „ 


Kartoffeln 


zu Futterzwecken kauft und erbittet / 
Offerten franco Station Rieſenburg 
2 ee yer — 0 


— — 


. 


m nf: C he ehe Aal: Are Mae wrafte rr 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


| Eine kleine Wohnung | 
wird geſucht. Zu erfragen bei (100), 
A. Sommerfeld, Grabenſtr. 11 
Ein unmöbl. Zimmer nebſt Kabine 
wird zum 15. Dezember zu miethen 
geſucht. Off. mit Aufſchrift Nr. 156 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 
S. 3. Neujahr f. e. 14jähr. Mädchen 

Peuſion 

g. Haufe. Off. m. Penſionsanſpr. 
ef. die Erp. d. Geſelligen u. Nr. 131. 
Eine Wohnung (60) 
zu vermiethen Gieſe, Kulmerſtr. 53. 
Oberthornerſtr. 34 2 gut möblirte 
Vorderzimmer, 1 Trp., z. 1. Jan. z. verm. 
Möblirtes Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß zu miethen geſucht. Offert. mit 
Aufſchr. Nr. 102 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

Möbl. Zimm, a. m. e zu 
ermiethen Kirchenstr. IE, 33) 
Möbl. Zim. z. verm. Kirchenſt. 11 Pr 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt). (8642) 


Ein Geſchüftslokal 


am Markt, beſter Lage, nebſt an⸗ 
grenzenden Wohngelegenheiten, 
ſpeziell für Galanterie-, Mann⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, von ſogleich eventuell vom 
1. Januar 94 zu vermiethen. 

J. Alexander, Brieſen Wpr. 


finden freundl. Aufnahme 
Damen be A. Links, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. (8643 
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Herren⸗„Damen⸗ Midchen⸗ 


Damen mög. ſ. vertrauensv. an Fr. 
Heb. Meilicke wend. Behandl. a. n. d. 
Naturheilk. Berlin, Wilhelmſtr. 1223 II. 
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Grandenz, Sonntag) 


Wie ich einmal zur rechten Zeit Nein ſagte. 
Von Eva Treu. [Nachdr. verb. 
Es iſt gerade kein Lob, welches ich mir ſelbſt ertheile, 
aber ich glaube wirklich, ich pre zu den gutmüthigſten 
Menſchen, welche die Sonne, die doch allerlei zu ſehen be⸗ 
kommt, beſcheint. 
Nein, wenn ich es recht überlege, iſt es kein Lob. Die 
255 artet ſchon mehr in Schwäche aus, finde ich. 
ch kann, Gott ſei es geklagt, nie im rechten Augen⸗ 
blicke Nein ſagen, nur da, wo es durchaus nicht angebracht 
iſt, kommt es mir ganz leicht und fließend über die 


Lippen. 
ich Le z. B. im Eiſenbahnkoupee. Drinnen und 
draußen ſteht mit großen Buchſtaben angeſchrieben: „Nicht⸗ 
raucher“. Gut. Sicherlich würde ich nicht eingeſtiegen ſein, 
wenn dieſes Schild fehlte, denn wenige Dinge ſind mir 
unangenehmer als Tabaksqualm. 

Das Coupee iſt, abgeſehen von mir, leer, und ich mache 
es mir deshalb ſo behaglich wie möglich, mich in beſter 
Stimmung ſchon auf den Abſchluß meiner Reiſe freuend, 
denn ich fahre zur Hochzeit einer lieben Freundin. 

Da wird eben vor der Abfahrt die Thür noch einmal 
aufgeriſſen, der Schaffner ſchiebt einen dicken, pruſtenden 
Herrn mit einem rothen Geſicht herein, die Thür ſchlägt 
zu, und der Zug ſetzt ſich in Bewegung. 

Der dicke Herr, der ſich gewaltſam auf den Sitz mir gegen⸗ 
fiber gezwängt hat, obgleich der ganze übrige Wagen zu 
ſeiner Verfügung ſteht, zieht ſein umfangreiches Taſchen⸗ 
tu . und beginnt, ſich ſtöhnend das heiße Geſicht zu 
ächeln. 
b Ph! — Furchtbar heiß, mein Fräulein!“ 

ch blicke von meinem Buche empor und gebe zu, daß 
es ſehr heiß iſt. 

„Ph! — Sie haben wohl nichts dagegen, wenn ich das 
Fenſter ſchließe? Ich habe immer gleich Rheumatismus, 
wenn ich in der Zugluft ſitze.“ 

„Aber es zieht ja gar nicht,“ wende ich ſchüchtern ein. 

„Nu — Sie ſitzen rückwärts, da ſpürt man es nicht ſo. 
Ich fahre nicht gern rückwärts — macht mich ſchwindelig. 
Mich dünkt, wir ſchließen lieber. Oder wäre es ihnen 
unangenehm?“ Das letzte kommt mit einem Ausdruck her⸗ 
aus, als wollte er ſagen: „Frauenzimmer pflegen ja meiſtens 
ſehr anſpruchsvoll zu ſein.“ 

„Nein,“ ſagte ich zögernd. Natürlich iſt es mir äußerſt 
unangenehm, an einem heißen Sommertage im eng ge: 
ben Wagen zu fahren — aber ich mag es nicht 
agen. 

Längere Pauſe. Ich leſe in meinem engliſchen Buche, der 
dicke Herr blättert unruhig im Kursbuche, indem er nach und nach 
aufhört, zu 3 und ſich zu fächeln, was mir nur lieb 
ſein kann. Endlich zieht er, nachdem er ein paarmal unge⸗ 
duldig auf ſeinem Sitze hin und her gerückt iſt, die Cigarren⸗ 
taſche heraus, öffnet ſie, muſtert den Inhalt, ſchließt ſie 
wieder, öffnet ſie abermals, nimmt eine Cigarre und ſagt, 
als verſtände ſich das von ſelbſt: „Es macht Ihnen wohl 
nichts aus, wenn ich N 2 mein Fräulein?“ 

„N — nein“, ſage ich ſchwach, ohne auch nur einen 
Verſuch zu machen, mich gegen die Zumuthung zu wehren, 
obgleich ich mir bewußt bin, lächerlich dumm zu ſein, „o 
nein, — nur —“ 

Er hört ſchon nicht mehr auf mich, zündet die Cigarre, 
welche ich keineswegs für eine echte importirte halte, an 
und raucht in vollkommenem Gleichmuth nicht nur dieſe, 
ſondern nach ihr noch mehrere andere, während ich nicht 
einmal wage, das Fenſter wieder zu öffnen und alle Qualen 
einer Nicotinvergiftung erdulde. Beim Schluß der Eiſen⸗ 
bahnfahrt fühle ich mich natürlich ſo elend, daß ich an der 
Hochzeit, auf die ich mich gefreut hatte, nicht theilnehmen 
kann, ſondern im verdunkelten Zimmer mir kalte Com⸗ 
preſſen auf den Kopf legen muß. 

Ja, ſo bin ich nun leider einmal. Wenn ein Nein mir 
verhängnißvoll werden muß, ſpreche ich es gewiß aus, 
dagegen würde ich es nie über die Lippen bringen, wenn 
es das einzig richtige Wort ſein würde — nie! 

Was hat mich dieſes „nicht Nein ſagen können“ nicht 
ſchon alles gekoſtet! Eine ſchöne italieniſche Reiſe, die 
mir ein alter, reicher Onkel zum Geſchenk anbot, meinen 
langgehegten, heißen Wunſch, Lehrerin zu werden, alles 
habe ich ſtille beiſeite gelegt, weil jedesmal, wenn ich be⸗ 
. im Ernſte daran zu denken, irgendwo in der Familie 
emand auftauchte, der meiner Hülfe zu bedürfen meinte 
und dem ich ſie natürlich nicht verſagen konnte. 

Darum bin ich in in allem, was ich angegriffen habe, 
über den ſogenannten liebenswürdigen Dilettantismus nicht 
hinaus gekommen, auch in dem nicht, was ich mich nun 
gewöhnt habe, als „meine Arbeit“ anzuſehen. 

Ich mag es kaum ſagen, da man ſo leicht in den Ruf 
eines Blauſtrumpfes kommt, den ein Mädchen, beſonders 
wenn es in der letzten Hälfte der zwanziger Jahre ſteht, ja 
gen vermeidet, aber verſchweigen läßt es ſich trotz des 

amens, welchen ich zum Deckmantel genommen habe, ja 
doch auf die Dauer nicht ganz: ich ſchriftſtellere dann und 
wann ein wenig. 

Ich weiß, dieſe Thatſache nimmt nicht für mich ein, 
und ich hätte ihrer auch gar nicht Erwähnung gethan, 
wenn ſie nicht mit meinen geſtrigen Erlebniſſen ſo eng 
zuſammenhinge. 

Ich war geſtern nämlich mit Rieke, unſerem Dienſt⸗ 
mädchen, ganz allein zu Hauſe, denn meine Eltern waren 
ſchon vorgeſtern Abend zu einem großen Muſikfeſte gereiſt 
und dachten erſt mit dem letzten Nachtzuge zurückzukehren. 
Mir war es recht erwünſcht, einmal einen ganzen Tag 
vollſtändige Ruhe um mich her zu haben. 

Schon ſeit längerer Zeit trug ich nämlich den Plan zu einer 
kleinen Erzählung im Kopfe, von der ich mir einbildete, daß ſie 
weitaus das beſte werden müßte, was ich bisher geſchrieben 
Nase Es war nichts großartiges, gar nicht, eigentlich 

einahe nur eine Skizze, aber mich dünkte, wenn ich ſie ſo 
niederſchreiben könnte, wie ſie mir im Innern lebte, ſo 
müßte etwas herausklingen, was den Menſchen geradeswegs 
zum Herzen ſpräche. 

„Ich hatte die Arbeit ſchon faſt bis in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten hinein fertig im Kopfe; ſie mußte gerade lang genug 


werden, daß ich ſie — denn wenn ich wirklich einmal zu 
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meiner eigenen Arbeit komme, ſo geht ſie mir flott von der 
Hand, ich muß nur die richtige Stimmung dazu mitbringen 
— in einem ſchlanken Zuge in der Zeit vom Morgen bis 
zum Abend fertig ſtellen konnte. So liebe 1 es, aber es 
wird mir ſelten ſo gut. Was ich ſo ohne Unterbrechung 
hinwerfen kann, das gelingt allemal wie nichts anderes. 

Der fertige Plan, die Stille im Hauſe, meine eigene 
günſtige Stimmung für eine ſolche Arbeit, Alles aber traf ſo 
wundervoll zuſammen, daß ich A ha Begierde brannte, 
zu beginnen. Noch nie war ich des Gelingens ſo ſicher ge⸗ 
weſen, wie gerade heute. Schon früh ſtand ich auf, kleidete 
mich ganz fertig an, legte mir alles zum Schreiben zurecht 
und gab die Zuthaten für ein einfaches Mittageſſen heraus, 
welches Rieke heute ausnahmsweiſe zubereiten ſollte. 

Rieke fehlten zu einer vollkommenen Köchin bis jetzt 
leider beinahe noch die erſten Anfangsbegriffe. Wir hatten 
ſie erſt vor einigen Monaten friſch vom Lande bezogen, 
wohin ſie ſich, trotz der guten Behandlung, die wir ihr an⸗ 
gedeihen ließen, ſtets auf das ſchmerzlichſte zurückſehnte, 
und bisher aten wir noch keine Gelegenheit gefunden, ſie 
in die zarteren, ja, kaum in die gröberen Geheimniſſe der 
Kochkunſt einzuweihen. Jedoch kam es mir heute nicht 
darauf an, ob mein Mittagsmahl etwas mehr oder weniger 
wohlſchmeckend ſei; und wenn es auch ein wenig lange 
dauerte, bis ich Rieke begreiflich machen konnte, welcher 
Behandlung Fleiſch und Gemüſe unterworfen werden müßten, 
um für menſchliche Nahrung geeignet zu werden, ſo über⸗ 
ſtiegen dieſe Belehrungen doch auf die Dauer ihre Faſſungs⸗ 
kraft nicht, und ich glaubte mich darauf verlaſſen zu können, 
daß alles u. bejorgt werden würde. * 

Es war bereits ein wenig ſpäter, als ich beabſichtigt 
hatte, aber immerhin noch nicht über halb neun hinaus, 
alſo lag noch faſt der ganze Tag vor mir; ein Sommertag 
iſt ja ſo lang. 

Meine Feder flog nur ſo über das Papier, es war, als 
wenn ich nach einem Diktat ſchriebe. Noch nie waren mir 
die paſſendſten Ausdrücke ſo ungeſucht zugefloſſen, und ich 
fühlte lebhaft und beglückt, daß ich gleich im allererſten 
Anfang den richtigen Ton für das, was ich ſagen wollte, 
getroffen hatte. Da war kein Wort zu viel und keines zu 
wenig, und obgleich es mir ſonſt nicht oft geſchieht, daß 
eigene Arbeiten mich ſo recht befriedigen, ſo war ich mir 
diesmal — vielleicht zum erſten Male während meiner 
ganzen beſcheidenen Schriftſtellerlaufbahn — bewußt, etwas 
von bleibendem Werth zu ſchaffen, etwas, worüber ein Hauch 
von wirklich dichteriſchem Geiſt lag. Das hatte Carla Nor⸗ 
mann — das iſt nämlich mein Schriftſtellername — noch 
nie von ſich ſagen können. Alles andere, was ich „auf den 
Markt gebracht“ hatte, war ja nur Dutzendwaare geweſen. 

Es war eine ernſte kleine Erzählung, ſo tief ernſt, daß 
ich ſelbſt ergriffen war von den Gedanken, die ich ausſprach, 
und mir ſchon jetzt im Beginn mein eigenes Herz ſchneller 
ſchlug, während ich ſchrieb. Zwei Seiten waren ſo in raſchem 
Zuge ſchon mit meiner kleinen zierlichen Schrift gefüllt, und 
eben wandte ich ein neues Blatt um, da klopfte es beſcheiden 
an die Stubenthür, und Rieke erſchien auf der Schwelle. 

„Fräulein, nun bin ich ſo weit mit die Taillennähte!“ 
rief ſie vergnügt, mir eine zuſammengereihte, halbfertige 
Kleidertaille hinhaltend, die ſi vor Kurzem unter meiner 
Leitung für ſich anzufertigen begonnen hatte. 

Ich fuhr mir 5 und verwirrt mit der Hand über 
die Stirn. „Wie, Rieke, was ſagen Sie? ach ſo, Taillen⸗ 
nähte! Ja, die können Sie mir heute Mittag zeigen; laſſen 
Sie mich jetzt nur in Ruhe, ich bin gerade ſehr“ — ich voll⸗ 
endete gar nicht, denn ich war mit meinen Gedanken ſchon 
mitten in meiner Arbeit. 

„Ja, Fräulein ſagte aber doch neulich, wenn ich ſo weit 
wäre, ſollte ich die Taille man herbringen, denn wollte 
Fräulein mir die Nähte auf die Maſchine zuſammennähen, 
das könnte man aus die Hand nicht ſo akkurat.“ 

„Das will ich auch, Rieke,“ ſagte ich, immer weiter da⸗ 
bei ſchreibend, „übermorgen, ſobald ich Zeit habe.“ 

Rieke ließ den Kopf ſinken. „Ja, Fräulein, denn kann 
ich nu überhaupt nicht weiter mit das Kleid kommen“, 
ſagte ſie mit einem Ausdruck ſchmerzlicher Duldung und 
einem tiefen Seufzer. 

Ich kann nicht gut hören, wenn jemand ſo herzbrechend 
ſeufzt, durch meine Schuld ſeufzt. „Nun, ſo geben Sie 
her,“ ſagte ich mit meiner gewohnten, dummen Gutmüthigkeit, 
„es iſt ja am Ende auch ſchnell gethan.“ 

So ganz ſchnell, wie ich dachte, war es nun allerdings 
doch nicht gethan. Rieke hatte verſchiedene Nähte falſch 
zuſammengereiht, es mußte erſt paſſendes Garn aufgeſpult 
und die zerbrochene Maſchinennadel durch eine neue erſetzt 
werden, aber Rieke's ſtrahlendes Geſicht, wie ſie mit über⸗ 
einander geſchlagenen Armen meinen Bemühungen zuſah, 
war wenigſtens ein kleiner Lohn, und nach etwa dreiviertel 
Stunden ſaß ich wieder am Schreibtiſch. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein Millionenprozeß iſt vom Gutsbeſitzer, Frei⸗ 
herrn von Kettenburg in Hannover gegen die ſchwediſche 
Regierung angeſtrengt worden. Herr von Kettenburg iſt im 
Beſitz eines Schuldbriefes, der von der Vormundſchafts⸗Regierung 
der Königin Chriſtiana ausgeſtellt und ſpäter niemals eingelöſt 
worden iſt. Der urſprüngliche Darleher war der Lübecker Kauf⸗ 
mann Jakob Kripes; der Schuldbrief iſt aber durch Ehe in die 
Kettenburg'ſche Familie gekommen. Das Rathhausgericht in 
Stockholm ſtellte während ſeiner erſten Sitzung die Forderung, 
daß Freiherr von Kettenburg als Sicherheit für die Gerichts⸗ 
koſten einen größeren Betrag deponiren ſollte, bevor das Gericht 
ſich mit der Angelegenheit befaſſen könne. Dieſe Forderung iſt 
nun erfüllt worden und in der jüngſt abgehaltenen Sitzung des 
Gerichts unterbreitete der Rechtsanwalt Kettenburg's dem Ge⸗ 
richte die amtliche Beſcheinigung deſſen, daß ſein Klient recht⸗ 
mäßiger und alleiniger Inhaber des betreffenden Schuldbriefes 
ſei. Gleichzeitig zeigte der Anwalt eine amtlich beſtätigte Ab⸗ 
ſchrift des Schuldbriefes vor und erklärte ſich bereit, auf Ver⸗ 
langen den wirklichen Schuldbrief vorzuzeigen. Alle nöthigen 
Formalitäten find nunmehr erledigt worden, und der hoch⸗ 
intereſſante Prozeß, den die ſchwediſche Regierung kaum gewinnen 
wird, dürfte in nächſter Zeit ſeinen Anfang nehmen. 


Von Herzen glücklich zu ſein im Kleinen, 
Will mir fürwahr als ein Großes erſcheinen. 


Ernſt Ziel“ 
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3. Dezember 1893. 


Büchertiſch. 

— Marie von Ebner⸗Eſchenbach darf ohne Frage als 
die feinſinnigſte und vornehmſte deutſche Schriftſtellerin betrachtet 
werden, und als dieſe erweiſt ſie ſich von neuem in ihren vier 
Parabeln, die wir in Trowitzſch's Damen⸗ Kalender für 
1894 (Verlag von Trowitzſch und Sohn in Berlin) finden. 
Nicht minder feſſelnd und anziehend iſt die poetiſche Novelle 
von Emmy Roſſi: „Eine Roſenknospe“, die uns das Liebesidyll 
eines deutſchen Künſtlers in Spanien ſchildert. Eine allerliebſte 
Heliogravüre nach einem Gemälde von Hans Looſchen: „Der 
rechte Ton“ bildet den künſtleriſchen Schmuck des Büchleins, das 
allen Anforderungen genügt, welche die Damenwelt an ein Luxus⸗ 
kalenderchen jtellt. Preis 1,50 Mk.) 

— „Meine Erinnerungen“ betitelt ſich ein Notizkalender 
(Verlag: Expedition der Europ. Modenzeitung Dresden, eleg. 
geb. 3 Mk.) Es iſt ein reizendes Album, das als Geſchenk für 
die Frauenwelt beſtimmt iſt. In dem Buche ſind Notizblätter 
für die verſchiedenſten Zwecke, durch liebliche Vignetten und treff⸗ 
liche Sprüche verziert, zu finden. 

— Ein ſehr hübſcher Weihnachtskatalog, herausgegeben von 
dem bekannten großen Jug endſchriften⸗Verlag von Karl 
Flemming in Glogau, iſt in einer ſorgfältig illuſtrirten 
Ausgabe erſchienen. Ein Blick in das handliche Büchlein, und 
man weiß, was man den kleinen oder den großen Knaben und 
Mädchen, dem Jüngling oder der Jungfrau Unterhaltendes oder 
Belehrendes, Koſtſpieliges oder Wohlfeiles ſchenken kann. Der 
Katalog wird jedem auf Verlangen gratis und franko überjandt. 

Ferner gingen bei uns an Kalendarien: Trowitzſch's be⸗ 
liebter Volkskalender, ein ſtattlicher Band von 300 Seiten 
im eleganten Einbande mit Erzählungen der beſten deutſchen 
Schriftſteller (1 Mk.) Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher 
Notizkalender mit zahlreichen, nothwendigen Tabellen (in 
Leinwand gebunden 1,50 Mk.) Mentzel u. Lengerkes land⸗ 
wirthſchaftlicher Kalender (Verlag von Paul Preuß, 2,50 Mk.) 
tritt zum ſiebenundzwanzigſten Male an. Der zweite Theil bringt 
auch dieſes Jahr wieder zwei größere Aufſätze, welche ein 
aktuelles Intereſſe haben; es ſind dies: „Kann die deutſche 
Landwirthſchaft das deutſche Volk ernähren?“ von dem Heraus⸗ 
geber des Kalenders, Geheimrath Dr. Thiel, und: „In welcher 
Weiſe können ſich die Landwirthe an dem Kampfe gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche wirkſam betheiligen?“ von Profeſſor 
Dr. Johne in Dresden. 


Wetter⸗Ausſichten 


2 Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


3. Dezember. Unveränderte Temperatur, meiſt trübe. Starke 
Winde, an den Küſten ſtürmiſch. 
4. Dezember. Kälter, vielfach neblig und trübe. Niederſchläge. 
Sehr windig. 
5. Dezember. Temperatur ſteigend, meiſt feuchtkalt, trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge, windig. 
Kr r —- 
Bromberg, 1. Dezember. Amtl. Handelöfammer:Bericht. 
Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Jutter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzilg vom 1. Dezember. 1893. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Koggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00 
2 Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00 
ein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
ordinär Mk. 11,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 11 50, Hafer- Mk. 16,50. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 1. Dezember 1893. 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 118, IIa 110—113, IIIa —,—, abfallende 105 —108, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95—98, Pommerſche 
95—98, Netzbrücher 95—98, Polniſche 93-95 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Dezember. 

Weizen loco 137—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, weißbunter 143 Mk. ab Böden bez., gelber märkiſcher 
142 Mk. frei Haus bez., Dezember 143,50 — 143,25 — 143,75 ME, 
bez., April 150,25 Mik. bez., Mai 150,75—151 Mk. bez. 

Roggen loco 125—130 Mk. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 127—127 50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 127 bis 
127,25 Mk. bez., Mai 131—131,25— 131 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 118—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 147—183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 149 — 164 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 168 —200 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 145— 157 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 


Stettin, 1. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 136— 139, per Dezember 140,50, per April⸗Mai 147,00 
Mk. — Roggen loco feſter, 120— 123, per Dezember 125,00, 
per e 128,25 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 150 
154 Mk. 

Stettin, 1. Dezember. Spiritusbericht. Unverändert. Rock 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per Dezember 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,60. Ruhig. 

Poſen, 1. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,30, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Matter. 

Poſen, 1. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,90— 14,10, Roggen 11,50 —11,90, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,20 — 15,50. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. | 

— Ein getreues Bild aller Sehenswürdigkeiten der 
Weltſtadt Berlin finden wir in der neuen Agenda für das 
Jahr 1894, welche die Firma Rudolph Hertzog in Berlin zur 
Jahreswende der Damenwelt als Andenken überreichen läßt. 
Das Werk iſt diesmal beſonders reichhaltig und intereſſant, dem 
Wachsthum Berlins und ſeiner Verſchönerung gerade in letzter 
Zeit entſprechend, und zeigt eine große Zahl vorzüglicher Illu⸗ 
ſtrationen, welche von Künſtlern erſten Ranges entworfen ſind. 
Wir erblicken die wohlgelungenen Portraits von Mitgliedern des 
Herrſcherhauſes und bedeutenden Staatsmännern, ſodann Abbil⸗ 
dungen der hervorragenden Bauten und Denkmäler Berlins, von 
denen wir das neue Reichstagsgebäude, die neuen Kirchen und 
Brücken und das National⸗Denkmal Kaiſer Wilhelms I. beſonders 
erwähnen wollen. Die Pläne ſämmtlicher Theater, Mittheilungen 
über Poſt⸗ und Telegraphenweſen, über die Verkehrsmittel, das 


Wiſſenswerthe über Muſeen, Inſtitute, Verzeichniſſe von Hotels 


zꝛc. bilden ebenſo unterhaltende, wie nützliche Theile des Büch⸗ 
leins. — Auch zum praktiſchen Hausſtands⸗ und Wirthſchaftsbuch 
iſt die Agenda eingerichtet und mit einem Kalendarium verſehen; 
letzteres hat in den reizenden Monats - Vignetten einen hervor⸗ 
ragend ſchönen Schmuck erhalten. 
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Nachmittags 1 Uhr, 
dem hieſigen Markplatze folgende 


Es werden — 1 

Su ber evangel. Kirche. Sonnta 
n 3. Dezember (1. Advent), 10 Uh! 
11 dmann. 1 Uhr: Pfarrer 


I 

Donnerstag, den 7. Dezember, 8 Uhr 
Morgens, Monatskommunion: Pfr. 
Erdmann. 

Evaugeliſche Garuiſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 3. Dezember, 10 Uhr, 
Beichte u. Kommunion: Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Dr. Brandt. 

Alte Feſtung Graudenz. Sonntag, 
den 3. Dezember, 11½ Uhr, Beichte 
and Kommunion in der Kapelle: 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 


In Folge unſerer Bitte ſind für den 
armen Idioten eingegangen: von En 
— H. in Graudenz 3 Mk., K. 

ornigatz 1 Mk., W. in Jacobsdorf 
3 Mk., zuſ. 7 Mk. Wir bitten, nament⸗ 
lich dle wohlhabenden Leſer dieſes Bl., 
um ein Scherflein für den armen Un⸗ 
glücklichen, um ihm und ſeinen kranken 
Altern, deſſen Mutter 17 Jahre feſt im 
Bette liegt und deſſen Vater verarmter 
Handwerker) ſchwer an Aſthma leidet 
und die meiſte Zeit im Bette zubringt, 
eine kleine Weihnachts freude bereiten zu 
önnen. Gott der Herr wird's 8 
fach vergelten. (107) 
Die Geſchäſtsſtelle des golmarer Kreis⸗ 
blatts. Kolmar in Poſen. 


Vfarrbauten in Dirſchau. 
Die Lieferung von 9703) 
I. 160 ebm Granitſprengſteinen. 
II. 350 Tauſend Hintermauerungs⸗ 
ziegeln, 
III. 45 Tauſend 
Klinkerſteinen, 
IV. 1700 hi gelöſchten Kalk, 
V. 350 ebm Mauerſand, 
VI. 75 ebm Portland⸗Cemenk 
ſoll auf Grund der für Staatsbauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen 
vergeben werden, wozu Termin auf 
Montag, den 11. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Amtszimmer 
des Unterzeichneten anberaumt wird. 
Die beſonderen Lieferungsbedingungen 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, bezw. ſind 
gegen Erſtattung der Abſchreibegebühren 
von dem Unterzeichneten zu beziehen, 
an den auch die mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen und verſchloſſenen An⸗ 
gebote und Proben bis zum Termin 
einzureichen ſind. 
Pr. Stargard, 
den 25. November 1893. 
Der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Mertins. 


hartgebrannten 


Auklionen. 


Veiientlihe Verſteigerung. 
Dieuſtag, den 5. Dezember d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich in Wie⸗ 
wiorken (229) 
1 Flügel, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Nähtiſch, 1 Kommode 
zwangsweiſe verſteigern. Verſammlung 
der Käufer beim Gaſtwirth Herrn 
Balinger in Wiewiorken. 
Rasch 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Oeffentliche Verſteigerung 


Dienſtag, d. 5. Dezember d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich hierſelbſt, Spieringſtraße 
20, im Auftrage des Conkurs⸗ 
Verwalters Herrn Wied wald die 
zur Paul Krüger'ſchen Conkurs⸗ 
maſſe gehörigen (9643) 
alterthümlichen Gegenſtände: 
als Mobiliar, Teller, Schüſſeln, 
Krüge, Vaſen u. A., ſowie Zinn⸗ 
achen 
meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 
daher, verſteigern 
Die Beſichtigung kann am 1.—4. 
Dezember von 8—12 Uhr erfolgen. 


Elbing, d. 28. November 1893. 


Der Gerichtsvollzieher. 
von Pawlowski 


— (20 
Freiwillige Versteigerung 


Dienſtag,, den 5. Dezember er. 
werde ich auf 


nene Nußbaum⸗Möbel 
1 Sopha 2 2 Seſſel, (grüner 
Plüſch), 4 Stühle, 1 e 
fchranf, 1 Dameunſchreibtiſch, 1 
Spiegel mit Conſole, 1 Vertikow, 
1 Sopha, 1 kleiner Tiſch 2 Bett: 
geſtelle, 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
morplatte, 2 Nachttiſche mit Mar⸗ 
morplatten, 1 Eſßtiſch, Teppiche, 
ferner 6 Wienerſtühle, 1 Küchen⸗ 
ſchrank, 1 Tiih, 2 Bänke u. ſ. w. 
Iffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Gollub den 1. Dezember 1893. 
Urbanski, 9 


Mittwoch, den 6. e er. 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich bei 
dem Käthner Bartholomäus Bozejewicz 
in Gr. Radowisk 

ein kleines Roßwerk 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung zwangsweiſe verſteigern. 

ollub den 1. Dezember 1893. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Neubau der 4 ſtalt Dziekauka 


Verdi 0 On it⸗Steinmetz 
er 8 mi n 

arbeiten. gung nftagı den 12. De: 
zember 1803, Br 11 Uhr, im Bau⸗ 


amte auf dem Bauplatze. 

Die Verdingungsanſchläge und be⸗ 
ſonderen Bedingn ngen find gegen Ein- 
zahlung von 3,00 Mark von dem Unter⸗ 
zeichneten zu beziehen. 

Die Angebote nebſt Proben ſind 
verſchloſſen und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehen, bis zum Termin an 
den Unterzeichneten einzureichen. 
Dziekanka, bei Gneſen, 
den 25. November 1893. 
Der —— nen Baninſpektor. 


(9701) 


. Holzmarkt. ö 5 


Bekanntmachung. 


Der auf den 8. d. Mts. für die Ober⸗ 
förſterei Lonkorcz feſtgeſetzte Holzver⸗ 
kaufstermin im Gaſthauſe zu Wa⸗ 
werwitz wird des kath. Feiertags 
wegen aufgehoben und auf Sonnabend, 
den 9. d. Mts., verlegt. (124) 


Sonkorcz, den 1. Dezbr. 1893. 
Der Oberförſter. 


Holz: Termine 
in Oſtrowitt, Kreis Löbau, Bahnſtat., 
finden ſtatt im Gaſthauſe daſelbſt, 
10 Uhr Vormittags, (7227) 
am Dienstag, den 5. Dezember, 
am Dienstag, d. 19. Dezember. 
Zum Verkauf kommen: 
trockene Kiefern⸗Kuüppel, Kie⸗ 
fern:Stangen und Strauch⸗Dach⸗ 
ſtöcke, Leiter: und Wiedbänme, 
Schwach⸗ u. Mittel⸗Bauholz. 
Die Guts verwaltung. 


Bekauntmachung. 


Die geſammte Holzmaſſe der 
Holzbeſtände des Anſiedelungs⸗ 


gutes Ruchocin, jetzt Neuzedlitz, 
welche aus 28—60jährigen Kiefern, 
Eichen, Birken und eingeſprengten 
Aspen beſtehen, ſoll mit Ausſchluß |» 
einer im Diſtrikt 8 belegenen Fläche 
von rund 4 ha zum eigenen Abtrieb 
und eigener beliebiger Verwerthung in 
einem Looſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. ( 

Neuzedlitz liegt an der Chauſſee 
Strulkowo⸗Witkowo, 4 Klm. von der 
Bahnſtation Wulka. 

Die abzutreibende Fläche beträgt 
191,88 Hekt. und die Holzmaſſe 13125 
Imtr. Derbholz und 26587 Nm. Reiſig. 

Die Abtriebszeit iſt auf 5 Jahre 
feſtgeſetzt. 

Der Gutsverwalter Exner in Neu⸗ 
zedlitz iſt beauftragt, die Beſtände 
auf Wunſch vorzuzeigen. 

Die Verkaufsbedingungen können 
auf dem Bureau der Königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, Untere 
Mühlenſtraße 12, ſowie in Neuzedlitz 
bei dem Gutsverwalter eingeſehen, auf 
Wunſch auch gegen Bezahlung der Ko⸗ 
pialien abſchriftlich bezogen werden. 

Der Verſteigerungstermin iſt auf 


Freitag, d. 15. Dezember cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale der Königlichen An⸗ 

ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, 

Untere Mühlenſtraße 12, anberkumt. 


Poſen, den 27. November 1893. 


Der Präsident 
der Ansiedelungs-Kommission. 
J. V.: Steinicke. 


rn * ne 


holwrluf. 


In meiner ae 
Forſt Steht (9905) & 


2 kiefern Bauholz & 


8 J berſch. Nutzholz 
Eichen, Buchen, Bir- 
ken, Erlen, u. Espen; 
Stangen I., H., III., IV. 
u. V. Klaſſe, birkene 
Deichſeln, Leiterbäume, 
trockene Kiefern⸗, Bir- 
keu⸗, Suden-, Erlen⸗ 
und Espenkloben 


Heiler, Stubben 


täglich Au mäßigen Preiſen 
zum Verkauf. Käufer wollen 
ſich bei dem Förſter Knopf, 
Kopitkowo melden. 


Dombrowken p. Kleinkrug, 
im November 1893. 


T. Fitzermann. 2 
KERKEARRER 
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Die ſämmtlichen Bauarbeiten und 
Materiallieferungen ausſchließlich 
der Ziegelſteine und des Portland⸗ 
Cements, für die Erbauung des Haupt⸗ 
Eiswachtgebändes nebſt Stallae: 
bände zu Letzkau an der Weichſel, 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Der Ausſchreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt 
gegebenen Bedingungen für die Be⸗ 
werbung von Arbeiten und Lieferungen 
zu Grunde gelegt. 

Die Zeichnungen und Maſſenbe⸗ 
rechnungen liegen in den Geſchäfts⸗ 
räumen der unterzeichneten Behörde 
„Oberpräſidialgebäude, Zimmer Nr. 23,“ 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. Die beſonderen Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge können gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 3 Mark ebendaher bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit entſprechender nn 7 8 
ſehen bis 


Mittwoch, d. 20. Dezbr. d. 3, 


Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Danzig, den 27. Novbr. 1893. 


Königliche Ausführungs-Commission für 
die Regulirung der Weichselmündung. 


Helanntmadung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Novbr. I 7 


1893 iſt heute unter Nr. 6 des hieſigen 
Geſellſchaftsregiſters die unter der 
Firma „Kadiſch & Segall“ beſtehende 
Geſellſchaft zu Neuenburg eingetragen. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Moritz Kadiſch, 
2. der Kaufmann Bruno Segall 
beide ans Neuenburg. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Septbr. 
1893 begonnen. (125) 
Neuenburg, d. 28. Novbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die in das hieſige Firmenregiſter 
N Nr. 99 eingetragene Firma 
k. H. Kadiſch“, Inhaber Kaufmann 
ori Kadiſch in Neuenburg iſt erloſchen. 
Neuenburg, d. 28. Novbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


e In der Strafſache 


gegen den Schiffer Johann Hinz, 
früher in Culm, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, 58 Jahre alt, welcher 
beſchuldigt iſt, den Anfang des im In⸗ 
lande ſeit dem Monat September 1888 
bis 1. Januar 1890 mit dem Oderkahn 
VIII 882 betriebenen und fortgeſetzten 
ſteuerpflichtigen Schiffergewerbes zur 
Beſteuerung nicht angezeigt zu haben, 
wegen Vergehen gegen 8 17 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Juli 1876 und $ 14 der 
Gewerbeordnung, wird auf 


den 30. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor die Strafkammer II des König⸗ 
lichen Landgerichts hierſelbſt zur münd⸗ 
lichen Hauptverhandlung über die von 
der Königlichen Regierung, Abtheilung 
für direkte Steuern, Domainen und 
Forſten zu Marienwerder als Neben⸗ 
klägerin gegen das Urtheil des König: | 
lichen Schöffengerichts zu Culm vom 
15. November 1892 eingelegte Be⸗ 
rufung geladen. 

Im Falle ſeines unentſchuldigten 
Ausbleibens wird über die Berufung 
der Königlichen Regierung verhandelt 
werden. — O. 4/93. 

Thorn, den 17. November 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Die Jagd auf der Feldmark Weiß ⸗ 
hoff ſoll auf die Zeit vom 6. Dezember 
1893 bis zum 6. Dezember 1896 auf 
Mittwoch, den 6. Dezember von 1 bis 
3 Uhr Nachmittags im Schulzen⸗Amt 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu 
Pächter hiermit eingeladen werden. (198) 


Weißhoff, den 2. Dezbr. 1893. 
Der Gemeiudevorſteher. 3 


Stroh. & 


e ca. 10000 r 
Stroh zum Preſſeu, p. Ctr. 1,50 nach d. 
* n. Preßmeiſter J. Roſen berg, 

in ä b. Strasburg. 


ückſel 


kauft jeden Poſten 9989) 
W. Roſenberg, Graudenz, 
Amtsſtr. 3. 


Größere Poſten gute 
Kocherbſen 


eu 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis- 


erbittet G. Vorreau, 
Bromber g Priuzenthal. 
Jeden Poſten SE 


Fahrer | 


kauft 
Emil Salomon „Danzig 


angabe 


Ein ſicherer, ſchneller (153) 
Reit-Bonnt 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit An⸗ 


gabe von Preis, Farbe und Alter unter 
Nr. 153 an die Expd. des Geſell. erb. 


liru 
der Se 


Prem 7 Verein Roggenhansen. 


| Apparate, elektrische Spiele etc. Neue 
Preisliste gratis, 


ET N a 


den $ „Zur. empfiehlt ſeine 


Rüben. 5 Erf hen 


mit Vorrichtung zum Selbſtausſchütten. Preis 36 Mk. franko. Desgleichen 
Rübenſchneider 33 Mar. 


Hä ickſelmaſchinen, in 8 verſchiedenen Größen und Sorten, 
mit auch ohne Kettenzug, zu Hand⸗ und Göpelbetrieb, von 50 Mk. an. 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, verschied Größen, 
mit 8—11 Sieben, von 51 Mk. an. 


Heinrich Hoffmann, 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗Fabrik 


—— — i. Schl. aan, 1 2. 


(144) 


Ff. Duszynski, — 


Graudenz 
Marienwerderſtraße 24 — Felephon-Anſchluß Nr. 53 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 4 
Maurer⸗ Arbeiten, Herſtellung von Entwürfen nebſt 


Koſtenanſchlägen u. Abrechunngen 
fowie zur Uebernahme ganzer Bauten. 


Die nenen Kurſe in der (116) N 222 „ 3 
Kochſchule riginal-delgemälde, 
Landſchaften, Portraits 
Oel- u. Aquarell-Drucke, 
Kupferstiche, Radirungen, 
Photographien in grosser 
Auswahl, 
kunstger. iinrahmungen 


Gammſtr. 25 

beginnen Anfang Januar. Der Unter- 
richt wird in 3 Abtheilungen nach feſtem 
Lehrplan ertheilt. In Abtheilung 1 
und II wird die feine — dude er 
Küche, feine Bäckerei und das Gar⸗ 
niren Ma u in eg In 6 Brei — graude 
die einfache Küche des Arbeiter⸗ un 
Mittelſtandes gelehrt. Beſtellungen „„ 
* einzelne Schüſſeln, Bäckereien BEER 9 8 

ſ. w. werden, ſoweit es der Lehr⸗ 
—— geſtattet, angenommen. 

Der Wa in der 


Waſchſchule 


beginnt ebenfalls Anfang Januar. Die 
Behandlung der Wäſche wird praktiſch 
und theoretiſch gelehrt. Proſpekte, 
Anmeldungen und Penſion bei Fraue 
M. Kobligk, Gammſtr. 25. 


Der Vorſtand 


des Bromberger Haushaltung⸗ 


a Selten hat eine Cigarre WE 
+ ſolchen Erfolg gehabt und ſo Ag 
günſtige Aufnahme bei allen 9° 
Rauchern gefunden, wie meine 


Inaua⸗Cigarre 


1100 Stück 6 Mark franco. I 
Dieſe Marke, durchaus her D 9 
im Brand, volles Fagon, iſt Ne 

von ganz hervorrag. Qualität. 

800 empfehle es Jedem, darin 


Schulvereins. x einen Be zu machen. 7 

aul Grimm, Cigarren⸗Import, 
Banschule Streiltz 1. I. 92 
Staatspreis. a Tag.“ 4 zug — — 1 | * 
Eintritt jeden Tag. 14 


Dir. Hittenkofer. 


10 Mik. Belohnung! 
Sparkaſſenbuch Nr. 19852, 10230 
verloren. Wiederbringer ig obige 


Einjähr. Ber. 


. 
mit Super! 


offerirt billigſt 
Fr, Klavon, Bun. 


Damentuche 


in allen modernen Farben, Billard. 
tuch, Wagentuch, Livrötuch, Pries 
zu Portieren u. Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Linoleum 


echt Delmenhorſter und Berliner Fa⸗ 
brikate, empfiehlt (109) 
&. Breuning, Granden;. 


Summe. 
von Fries, Roggenhauſen. 


all 


gezogen — 22 von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen. 


Lilioneſe 
Schönheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, r. 2 Lein 
Miteſſern * 17 Ya 8 8 
½ Fl. Mk. 2 350 
Haarfarbe 2 
zum echt Färben ergrauten u. rother 
= Kopf: und Barthaare in allen 
x Leer unſ Sy: „1% 
8 Fl. M 2.50, 172 Fl. 1.25. 2 
"io the 9 
chem. Fabrik, — 1849, 85 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 


In Grandenz nur echt zu 
haben bei 


Fritz Kyser. 


Großer Nutzen für jeden aushalt. 
Neu! var 8 Neu! 


Neueſter und beſter 
unverbreunbarer 


Feueranzünder 


a = „„ 
der Welt. (Deutſches Reichspatent a). 
Derſelbe 3—4000 mal zu benutzen, 
ohne ſeine Brennkraft zu verlieren. 
ische 2 Erſparniß an Brennmateriak. 
Kein Kleinholz mehr nöthig. Gute 
Kohle brennt ſofort ohne Holz an. 
optische, mechanische Experimentir- Br rennkraft 8 bis 10 Minuten. Gegen 
kästen, Dampfmaschinen, Laterna-ma- | Einſe endung von 1 Mk. werden 2 Stk 
gica, Musikwerke, photographische ſolche Feueranzünder franko auch fandt 


pr., 


Colonialwaaren⸗Handluna. 


bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 


— 


a Königsberg i.Pr. 

S Hintere Vorstadt Nr. 3. 

* Gutachten, Kostenanschläge 
umgehend. 

Preis verz. für Pumpen postfrei. 


Lehrreiche 
Geschenke 
für 
Knaben, 


146) | 
Fabrik. II. W.Schröter, Bielefeld 


Con cel 
nenten 


be 


f Ben ] 6 — 


= 


re Fe BEE. 


hen 
Klingenthal i. S 
e Fabrikation von Mund⸗ 
n itas, Accordeons, 
goncertinas, Violinen, Weſſiuginſtru⸗ 
en, nenten u. rommelpfeifen i. folid.-Ausfüh. 
billigſt. Preiſen Verſand nach allen 


Kindern. Illuſtr. Preist.grat. u. franco. 


Rar; nur 6% Mark 


verſende einehochfeine 
zoncert-ZJieh-Har⸗ 
sonifa mit 10 Taſten, 
Regiſtern, Achörige 


2D oppelbälgen, daher 
roßer, weit ra 
1 Balg, 2 tern, verdeckte Cla⸗ 
rad 3 Nickelbeſchlag; 
rner wird eine Harmonikaſchule mit 
5 . — u. Märſchen gratis 
35 em. Prachtinſtru⸗ 
nent, — das doppelte. (8847 
Wiih. Husberg jr., Harm. Export 
Neuenrade i. Weſtphalen. 


Accord⸗Zither 


nur 14,50 M. Von Jedermann ſof. 

u ſpielen ohne Notenkenntn. u. ohne 
| kehr Ton wundervoll, hellkl. u. 
Schule und 


1 


deblich, da 42 Carton, 


a 50 Pf. Proſp. 
8 
1, 
1 
a Neun!!! Nen!!! 


aratur nie nöthig! 


Dp —— 
Pr 
Ben 
ern ze. Hochelegant. ſchwarzes 
hänſe mit Kunstmalerei. Unzer⸗ 
* 
Maiten mit Notenſcheiben u. Ver⸗ 
packung uur 12 Mk. per Nach⸗ 


4 Patentirt in allen Ländern. 

Neueſtes Muſikwerk, üdertrifft 
alle ähnlich. bisher erſchienenen Juſtru⸗ 
ente. — Wundervoller Klaug. 
4 Schweizer Spielart. Spielt 
echliche Metalluotenſcheiben; Re⸗ 
Größe 20 X 

nahme oder Einſendung. (84 
Neumann, 


ſo 1000 zc. Tänze, Lieder, 
14 Ctm. Preis im eleganten 
Berlin v 57, Kirchbachſtraße 13. 


echt bitter Mandelöl, — 


Cream, Roseda, 
# Moschus, Veilchen eto. U 
Anerkemainisse. 


tausend 
ständige Kunden. 
Schönstes Pestgeschenk. 


othe T Loose = 

a 3,30 mit Porto und Liste 

Rich. Schröder, Berlin 
utter 8/9. 


R 
Suflen a Seil! 


ds 
9) von E. Ubermann, Dresden, iſt das 
a 9 beſte Genußmittel bei Huſten 
e 


= ut Zu haben bei Fri 
Ryser und Paul Schirmacher, Droger 
aum roten Kreuz, Grandenz. (659 
0,7 wird durch Issleibs 
Jeder Imatarchpakitien. aus 
zadifal beſeitigt. 35 Pf.; in 
Graudenz bei: Tr * Markt 
22; C. A. Sambo, Marienwerderſtr 
(5772) 
Rieſenbücklinge, ger eräud., a 8 
liche ‚1/2 Kiſte 6 M., a Kiſte ca. rg 


Malzextrakt und Hon 
Huſten eee 2 — gel 
in Kirch jahn b. Altjahn: Bend | > 
en a 20 
Sogall. 
e Heringe a Kiſte ca. 12 Schck. 7 M 


lzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
„22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
inge a To. 20, 21, 22 und 24 M. 
ochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
eckend. Verſand gegen Nachnahme 

der Vorherſendung des Betrages. 
. Danzig, 8 22. (9062) 
t. M. Rusehkewitz 


Ger. Heringe in Kiiten v. 1213 
Schock, per Kiſte 9—10 Mark. 


Friſche Heringe in e von | 


12—13 Schock, per Kiſte 6 

1 verſendet gegen Nachnahme biütger 
wie —ç Concurren 

) Carl Delleske's s Fiſchhandlu 7 

1. Groß e bei Danzig. 


Boggenmafinenfro 
i „2 Fettichweine 


1 | 3 bei Terespok, 
8 ation Parlin. 


e 


Pürschbüchsen Cal 


Drgelmuſik), 2Bäſſen, 


«von Simson & Co. 


vorm. Simson & Luck u Suhl liefert 
. 11 m/m à 
Mk. 9, 10, 12, Scheibenbüchsen 
Cal 11 m/m à Mk. 14, 17, 20, Schret- 
Uinten Cal. 32 = 13,5 m. in à Mk. 
10, 11. 12,50. 

A Hinterlader “SE 
aus Werdergewehren umgeändert, solid, 
sicher und vorzüglich im Schuss, unter 
Garantie, anch alle sonstigen 
Jagd- und Scheibengewehre 


in solider Ausführung billigst. 


500 tl. Cigarren 2 
Qualität II n. Mk. 7,50) franfo 
Qualität I u. Mk. 8,50) Nachn. 
Cigf. And. Tresp, Neuſtadt Wpr. 
100O0 ende Anerkennungen. 
Originalſchr.) Kölſchhauſen, d. 
7. Nov. 93. Sehr geehr. H 
Sie jandt. mir a. 13. d. Mis. zur 
Probe 500 Stck. Ih. Havanillos“ 


zu 7,50 Mk. fr. Da mir dief. ſehr 
zuſag. u. i. d. Thatauſterordtl. 
preiesw. jind, jo bitte ich, mir 
nochm. umg. frk. 1500 Stck. geg. 
Nachn. zu ſend. Freundl. grüß. 
Dr. Rehorn, Pfarr. (Garnt.: Zu⸗ 


rückn. od. Umtauf 
500 Stck. z. Probe 


„ NB. Unter 
w. nicht verſ. 


JWalra- Rege 4 
Cigarren 


geſunde en Tabake enthaltend, 
fabrizire ſeit Jahren als Spezialität 
und offerire ſolche à 32 Mk. p. 1000 Std. 
in ½ Mille Kiten verpackt. Probeweiſe 
verſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) 
per zen franko gegen 5 von 
Mack 1 (5113) 
ER ei 
Cigarren Fabrik, Chemnitzi. S 


Für Biühlenbanneiker! 


5 kieferne kernige 


Rundhölzer = > 


zu alete en 2c. ofteriren 
Heinrich Tilk Nachfig., 
Thorn III. 


Bin Willens mein (168 


Fahrzeug (Belle) 
2000 Ctr. Tragf., mit ſämtl. Inventar 
un zu verkaufen 


M. Poſiadly, Thorn, im Hafen. 


100 Schock dachrohr 


Br Bund, ſofort verkäuflich (9189) 

Dom. Kl. Summe 1 Neymowo. 
Boehnke. 

Domäne Taubendorf b. Rehden 

Wpr. verkauft eine vollſtändige (8654) 


Molkerei⸗Einrichtung 


Bergedorfer Separator, Kuettiſch, 
Buttermaſchine, alles Handbetrieb. 

Eine durchaus betriebsf. Motkerei⸗ 
Einrichtung für Handbetrieb, u. zwar: 


Haudſeparator, 
Vietoriabutterſaß und 
Butterknettiſch 


iſt preiswerth abzugeben in Birkenau 
bei Jamielnik Wpr. (9313) 


1 faſt neuer Kabrioletwagen, 

2 ſtarke Arbeitswagen, 

1 Dreſchmaſchine. 

1 Reinignugsmaſchine, 

1 Fuchtel ( 
ſtehen billig zum Verkauf b. G. Naß, 
Steinwaage bei Miſchke. 


Futter⸗Mohrrüben 


vorzüglich für Pferde, ſind in Poſten 
von 5 Gentuer und darüber noch zu 
haben bei H. Mehrlein. 


Alfler e de Käſe 


in Poſtkolli und per Bahn 
pro Pfd. 50 Pf. verſ. frauco p. nn 


(115) S. Schwarz, Mewe Bor. 


1000 Ctr. 


Roggen⸗Maſchinen⸗Slroh 
roh. Häckſel 
u. cn. 1500 Etr. Kartoffeln 


verkaufe. Offerten werden unter Nr. 
142 an die Expedition des Geſell. erb. 


Ein gut erhaltener Speicher 


(Fachwerk mit Bretterbekleidung) 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, ſehr 
ſtarke Balken, die untere Gelegen 
— um Stall geeiguet, ſteht zum Abbruch 
ag zum Verkauf in Klettendorf 
Nr. 1 bei Altfelde. Zu erfragen bei 


Zimmermann, Barlewitz b. Stuhm. ] H. F. poſtlagernd Schroda. 


Gin hohen mull 


und Oelmühle verkauft 


mit Grüß: 
G. ( Gde. Littſchen per Gr. Krebs. 


= —— 
——— in 27. Au 
erschienene ift des Med. 
Dr. Müller über das 


geslirle Wervon- und 
ET Couvert 


für eine Mark in Briefmark 
Eduard Bend 13 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ.auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. 1 Dr. 
Perle, Stabsarzt a. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mark 1, 
auch in Briefmarken. (81) 


medeer kaufe.. 


10 Ternfette Stiere 
verkauft Schondorff, Brattwin. 
12 ftarfe 


Zugochſen 


(Durchſchnittsgewicht 15 Bal ſtehen in 
Neudörſchen zum Verkauf. (9879) 
Die Majorats⸗Verwaltung. 


400 Maſthammel 


. verkäuflich in (9897) 
Leip, Kreis Oſterode Oſtpr. 


140 engl. Schafe 


kerufett, ca. 120 Pfd. ſchwer, (9992) 


30 Prima⸗Stiere 


ſtehen 31 Verkauf. Sti Kauf geſucht 


3jähr. Stiere 


ca. 30 Stück, 9—10 Ctr. ſchwer, und 
erbittet Offerten 
Richter, Bie tow o, Kr. Pr. Stargard 


20 Stiick fette Schwein 
en. 120 kernfette Hammel 


hat abzugeben Dom. Gr. Roſainen 
bei — er 5 


l r —— l 
stücks-Verkäufe * 
und —— 


Das hierſelbſt am Markte, in beſter 
Stadtgegend belegene, 1. ag 50 J. 
betriebene 


Mattrial⸗ und Golonialunnren 


ſowie Schank⸗Geſchäft, welches zur 
N. Klut h'ſchen Concursmaſſe gehört, 
ſoll von ſofort weiter verpachtet und 


das vorhandene Waarenlager, ſowie 
Ladeninventar mit verkauft werden. 

Meldungen nimmt bis zum 15. De⸗ 
zember cr. entgegen, ſowie Auskunft 
ertheilt der Unterzeichnete. 


Dirſchan, d. 28. Novbr. 189. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Tessmer, Rechtsanwalt. 


Selt. billig, unt. Landſchaftstare 


ſch. Ritterg. m. Stärkef., i. Kr. Stras⸗ 
burg Wpr., ca. 2000 Mrg. incl. 230 Mrg. 
Wieſen, ſchloſtart. Wohnh., faſt volle 

te, ſchön. Inv., nur Landſch. (200000 
Mk.) Amortif. 8800 ME. zu verk. Pr. 
260000 Mk., Anz. ca. 50000 Mk. Nur 
Selbſtkänfer. Näheres durch (217) 

C. Pietrykowski. Thorn. 


9980] Ein Geſchäftshaus 


mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
eee iſt ſofort zu verkaufen. 

nzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten wollen ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3485 


Meine Gaſtwirthſchaft 
inSchmolainen an derChauſſeeGuttſtadt⸗ 
Heilsberg gelegen, > einer Hufe 
Land, ſtelle ich zum Verkauf. (114 

C. Koſſakowski, Osterode Opr. 


Meine Grundſtücke 


Tabacksſtr. 32 und Fiſcherſtr. 4—5, find 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft Fiſcherſtr. 4—5. 


Vortheilhafte Käufe. 


Ein Gafthaus, einzig in großem 
Dorfe, mit 15 Morgen gutem Acker, 
bei 6000 Mk. Anzahlung, für 15,000 Mk., 
eine Gaſtwirthſchaft. einzige im Ort, 
mit 2100 Mk. Anzahlung für 3000 Mk. 


ſind durch M. Wieczorek, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr., ſofort zu nn 


Retourmarke ı erbeten. 


Billig! Billa! Fi 


Wegen Familien⸗Angelegenheit ift 


ein Grundſtück in einer belebten Kreis⸗ 
ſtadt, Prov. Poſen, welches 


Miethe Mk. 2300. Offerten unter 


Sand! | 
Dnyellitung | Parcelacyat 


ſich zum 
Reſtaurant, Hotel, ſowie auch zur Fabrik 
eignet, ſofort zu verkaufen. Bringt 


(99010) 


des Gutes 


Gross-Gorczenitza 


1200 Morg. groß, durchweg vollſtäudig 
ebenes Terrain, an beiden Seiten der 
Chauſſee gelegen, ., 2 Meile von Stras⸗ 
burg entfernt, zu (7508 


Reutengütern. 


Verkaufstermin jedeu Tag im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Gorezenitza. Die Par⸗ 
— werden zuſammen mit beſten 

rewenzwieſen in jeder Größe mit 
Weizen⸗ und Roggenſaatbeſtellung ver⸗ 
kauft. Faſt — Weizenboden 1. 
Klaſſe. Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


J. Moses, Santenburg Wy. 


Mein in Elbing in beſtr. ur 
gegend belegenes 
Haus u 


in dem ich ſeit 98 ein Manfakturw.⸗ 


geſch. mit beitem Erfolg betreibe, be⸗ 
abſichtige ich vorgerückten Alters weg. 
mit auch ohne Waarenlager preiswerth 
zu verkaufen. M. Lau don, 
Elbing, Waſſerſtraße 76/78. 76/78. 


Mein Grund 


Vorſtadt Bromberg, 14 Mg. Acker, 
Wohn⸗ u. Wirth) Mae will ich 
1 verkaufen. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 9310 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchafts⸗ 
Verkauf. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſch. 
unweit Konitz, in groß. Ortſchaft 
u. au der Chauſſee geleg., / Ml. 
vom Bahnhof entfernt, iſt ſof. zu 
verkaufen. Zur leberuah. gehören 
9-10 000 Mt. Nähere Uns: 
kunft erth. J F Gehrke, Konitz 
Weſtpr., Hohehöfen. (92) 


Ein gangbares, großes Reſtaurant 
mit Saal, im Mittelpunkt der Stadt 
Poſen belegen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber bald eventl. 1. April 
1894 incl. Inventar u. Einrichtung zu 
verkaufen. Gefl. Off. sub B. K. 131 
an die Annoncen Expedition Heinr. 
Eisler, Posen, erbeten. (173) 


6 il = 5 Morgen Land, in 

f Al einem großen katholiſchen 

Kirchdorfe, iſt Familienverhältniſſe 

halber ſofort zu verkaufen. Anzahlung 

nach Uebereinkunft. Alles Nähere 

durch (148) 
W. Haupt, Biſchofswerder. 
Briefmarke erb v. ̃ —— 


EEE ein (99) 


Mihlengrundſtück 


mit 2½ Morgen Land, bin ich willens, 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Tefkowski, Abbau Brieſen. 


Parzellirung 


Die Beſitzung des Herrn Peter 
Schwarz in Sellnowo bei Rehden 
werde ich am Donnerstag, den 7. 
Dezember er., an Ort und Stelle in 
Parzellen von 5 Morgen ab unter 
günſtigen Zahlungs⸗Bedingungen ver⸗ 
kaufen. (201) 

Der Acker iſt durchweg gut und 
werden Käufer ee eingeladen. 

Wolff, Rehden. 


Mentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Am 14. 1. 15 15 Dezember et. 


werde ich meine hieſige Beſitzung von 
160 Hektar in Gemäßheit der wi 
Rentengätergejebe in 


Parzellen von 20 Ng. an 


unter ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 

gungen, in Rentengüter auftheilen. 
Die Verhandlungen finden im Gaſt⸗ 

hauſe des Herrn Mlotek hierſelbſt ſtatt. 


Dombrowken bei Klein⸗ 
krug, Bahnhof Czerwinsk. 
E. Boschke, Gutsbeſitzer. 


Reutenguts⸗ 
Wirthſchaften 


v. Gütern, die mit Geuehmiaung der 
Königl. General- Commiſſion auf⸗ 
getheilt werden, habe ich in verſchied. 

Kreiſen unter günſt. Beding. abzugeben. 
Dieſ. ſind 50 300 Morgen groß und 
werden m. Jnvent. u. Winkerbeſtell., 
auf Wunſch a. m. nenen Gebänden, 
verſehen. Anzahl. beträgt 30--60 Mk. 
p. Morgen, je nach der Bodenbeſchaffen⸗ 
257 Fan Reit d. Kaufg. w. z. größten 

ile v 


d. Königl. Rentenbant übern. } 


und dann in 60½½ Jahren amortiſirt. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos 
L. Kronkheim in Samotſchin, 


Anſiedel.⸗Bur. f. Poſ., Pom. u. . 


Vertreter werden angektellt. 


r r „ 1 1 9 N 
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Ziemia! 


Dobra Gorczenice 


1200 mörg obszaru, przewaänie plasz- 
ezyzua, po obu stronach szosy polozone, 
/s mili od Brodniey oddalone, maja 
byt na 


posiadlosei rentowe 


podzielone. 

Termin sprzeday kazdego inia 
w oberzy w Gorczenicy. Pareele, 
razem z dobremi lakami nad Drweca, 
zasiane pszenica i zytem, sprzedaje sie 
w ka2dej wielkosci. Ziemia przewaZnie 
pszenna I-sz6j klasy. Warunki kupne 
bardzo korzystne. 


J. Moses, Lidzbarg. 

A 44 n. Bäckerei, 
Eine Waßſermühle dicht an einer 
1 gelegen, ewige Waſſerkraft, 
20 Fuß Gefälle, 3 Mahlgänge und 
Walzeuſtuhl, Leiſtung jährlich 1000 
bis 1200 Wispel, Acker und Wieſen 
incl. Teich 83 Morgen, volles Invent. 
wie Ernte, ſoll bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen anderer Unternehmungen halber 
verkauft werden. Gefl. . unter 
Nr. 210 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


— 
— 


Von dem Aiden Drücken⸗ 
hof Kreis Brieſen Wpr. ſind nur 
noch einige Parzellen als 


kutengüter 


preiswerth unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Winterſaaten 
genügend vorhanden, auch werden 
die Parzellen mit Sommerſaaten 
beſtellt. Hilfeleiſtungen werden 
Rentengutsnehmern gerne gewährt. 
Kaufverträge können jederzeit durch 
die Gutsverwaltung abgeſchloſſen 
werden. 


Danzig, Langgarten 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 
H. — 


Beflguf Labenz 


Meile von der Kreisſtadt Brieſen 
er der Frau Biermann gehörig, 
ſoll noch in mehrere 


belieb. Parzellen 


getheilt werden. Hierzu gehören 
Wieſen, der Acker iſt beſtellt, auch 
werden nach Wunſch der Käufer die 
Parzellen bebaut. Anzahlung gering, 
Hypotheken und Bedingungen ſehr 
günſtig. Termine an Ort und Stelle 
jeden Mittwoch von Nachmittags 
2 Uhr, auch können Verträge jeder⸗ 
zeit geſchloſſen werden. (9934) 
Briefen Weſtpr., 
den 29. November 1893. 


R. Schmidt. 


Ein Dorfkrug z. 1. April 1894 zu 
pachten geſucht, nähere Mittheilungen 
nebſt Angabe der Pachtſumme zu richten 
unter Nr. 9917 an die Exped. d. Geſ. 


Junger Kaufmann Kasten in 


zu etabliren, in 
)} Enimjee, Briefen oder Strasburg ein 
in guter Lage belegenes Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück zu kaufen reſp. zu pachten. Offert. 
werden unter Nr. 9913 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Zu pachten geſucht: E. gangbare 
Butkeret u. Conditorei, in lebhafteſter 
Lage einer Mittelftade. Offert. A. 32 
3 1 Bromberg. 


@eldverkehr. 


an und 9000 Mark 


zur 1. Stelle geſucht von = 
C. Andres, Unterthornerſtr. 13, 1 


Auf ein Hotel im Werthe von über 
75000 Mark werden zur 1. Stelle 


42000 Mark 


als 8. 5 ge ſucht. 


werd. briefl. m. der Aufſchr. 

Rr. —13 d. d. Exped. des Geſell. erb. 
Wer ſeiht 3 4000 Mf. zur 
2 Hyvoth. auf ein aut gehendes Reſtau⸗ 
rationsgrundſtück prompter und 


böchfter Bin kohle 3 


en 2 brieflich 2 der Aufſchr 
d. Exped. d 


Gefell. erbeten. 


LET 
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’S REINES MALZ-EXTRACT- | 
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; unn Ansoerkanf. 


Am 1. Januar 1894 geben wir unfere Com⸗ 
mandite Markt 18 auf. Um die Transportkoſten nach 


unſerem Hauptgeſchäft, Marienwerderſtraße 5, zu er⸗ 
AI sparen, haben wir ſämmtliche (9359) 


2 FColonial⸗Waaren, Wein, Arrat, Run, 
= Coguat, Oiguenre l. wn 


zum Ausverkauf geſtellt. 


81 Nitdebrandi & Krüger. 


vi 
* 


atarrh, Keuchhuſten ꝛc. Ae 78 ®f 
Malz- Extract mit Eisen Malz- Extract mit Kalk. 


den am leichteſten verdaulichen, die eich 1 * N Diele Präparat wird mit großem Erfolge gegen ttis 
Sem enmitteln, welche bei Blutarmuth ( ) x. ver⸗eugli Gen . garden u unierlän, Beientign een, b 
ordnet werden. Preis: Flaſche 1 — ung bei Kindern. Preis: Flaſche 1 


Ferufprechanſchluß. Schering 8 Grüne Apotheke, Berlin N. Sheufee- ‚Etraße 10. 
——— 8 Niederlagen 8 faft ſämmtlichen — — und größeren nn a ne nn 


Specialität: Venntäl-Gasmotoren . 


für Leuchtgas- und Petroleum - Betrieb. 
liegender u. stehender Construction (D. R.-P.) 


Bester Motor für ge- Geringster Gas- u. Oel- 


werbliche Zwecke. verbrauch. 
Ruhiger gleichmäss. Gang. | Injed. Etag. leicht aufstellbar 


5681 42 rag eee 


Dr 


in Billigste Preise. 
— Prospecte, Zeugnis 2 Kosten - Anschläge 0 „ 
N ma = = General- Vertreter für Graudenz, Narienwerder u.Strasburg: D. © 
F. Kliese, Schlossermeister, — 


Billigſte Bezugsquelle für 


Tenniche 


Oswald Fr unge Sa fehlerhafte Teppiche. Prahteremplare, 
GRAUDENZ a Ss 5,6,8,10—100 Mk. Prachtkatal gra 


8 Altestrasse 8 


Torre Bill Leveite „Berlin 5, 1 
empflehlt sein 


Gratis und franco 


1! b 7 i 3 Weihnachts | - Catalog, 

| | 3 IR Bücher aus allen Wiſſenſchaſten 

| Ervanfons- Sochdrud,Lofumohile. E Ei sd op |, eilinten e 

/ 5 5 & : E 2 Berlin K. . unter den Linen 61 
Göpel-Dreſchmaſchinen 458 is Tora: % 


R® Tuchkleider 5 


PFE 


mit Spiraltrommel. eee 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: | N das eis 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- | RN 75 12,50 mt. © 
| drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. | oe unter mehrjähriger . = BE verſendet 2 
Ss 8 9 we direkt an r die Tuch⸗ 
ö | waaren jeglic abrik von Carl Wilh. Schuster, 
ES Illuſtrirte Broſchüre in 8 * zu Nuss erst solldesten 275 f Eiennöberg 4 4. — = 2 

4 und ud über das ta 6 — ie er Dein S Preisen. Ga 3 280 


n 


1 Alt Senn 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; 

find das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk on Ft 

r Kinder über drei Jahre. Sie find | Ed Mas 5 

illiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie XX 

viele Jahre halten und ſogar nacht 
längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ Fe 
größert werden u Die echten MA WERE 

nker- a 

e Steinbaukaſten A 


ſind das einzige Spiel, das . 1 
allen Ländern ungeteiltes Lob | 
funden hat, und das von allen, 
“ kennen, aus Überzeugung weiber 
ſohlen wird. Wer dieſes einzig 
in einer Art daſtehende Spiel- und 
Beichäftigungsmittel noch nicht 4 E ES A Bu 
kennt, der laſſe fi) von der ii au ze unter» 
eren Firma eiligſt die neue reichi uftrierte Preisliſte kommen, und 


zum Verpacken 
von Heu, Stroh 
u. torfsireu ct; 
Stiulen-Pressep 
rund und 
viereckig, für alle 
gewerblichen 
Zwecke fabriciref 
= . in vorzüglichsteg 
=> Construction 
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> weltberühmter Firmen, ſowie 


eigenes Fabrikat in Pianinos 


i 8 ſolideſter Eonftruetion u. v. edlem e |” ee 
von Mark 570,— an in großer Auswahl. 25 7 h. May tarth & C0. 
RE: Insterbure Bahnhofstr. 32 und 33 


| \ Danzig C. 22 Fopengafe 0. 1 — 


— — wi 1 


i. 
2 ne“ 


i | rt gt 


je die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. ö 3 = ER et 77 Stoffe 
Beim Einkauf verlange man gefälligit ausdrücklich: Richters Anker⸗ 85 zum Geſch enk! 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf T = 
als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige duar born, Königs erg! Pr. 5 Hau 1 6 Mtr., ME. g, 60, 2 
S erhalten. Die echten Anker⸗Steinbankaſten ſind zum Preſe Pon en Wolle, 8 Meter i 
von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mi. und Höher vorrätig Molkerei - Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 8,30, in allen neuen Farben u. 


A allen Aae, Gpichvaren-Befdäften de. Ar und Auttukkr. General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. andere moderne Kleiderſtoſſe 
Neu! Richters Geduldspiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorn⸗ 50 A. Wronkow, 
brecher, a Duälgeift uſw. Preis 50 Pf. Kur echt mit Anker! el Neu en 


Berlin S., Oranienſtr. 162. 


d. Richter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, ar i n gegen 10 45. Bere J 


E. a 
i Rudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, yon ne Rotterdam, London E. = 12 


— Ta ST 
10 b . Lale U Nenn ds. J N 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 


größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
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